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Die deutsche Antwort.
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Nachdem gestern nachmittag die Reichsregie -

rnng mit den Parteiführern itber die Antwort
auf die Aufforderung der Reparationskommis -
sion zu dem Gutachten der Sachverständigen
Stellung zu nehmen , verhandelt hat , sollte
gestern abend der Wortlaut der Antwort for -
muliert werden . Heute wird der Bot -
schafter von Hoesch die Antwort in
Paris übergeben . Gleichzeitig findet die
Veröffentlichung in der Presse statt . Es heißt ,
daß die Reichsregierung einen kurzen Brief ai^
die Reparationskommission richten wird , indem
zum Ausdruck gebracht wird , daß die deutsche
Regierung die Sachverständigengutachten a l s
mögliche Grundlage für die Lösung des
Reparationsproblems betrachte .

Der weitere Weg der Formalitäten ist dann
der , daß die Reparationskommission die Ant -
wort der deutschen Regierung gleichzeitig mit
den Sachverständigengutachten den Regierungen
der Entente übermittelt . Diese werden dann
von sich aus zu dem Gutachten und zu der beut -
scheu Antwort Stellung nehmen . Die endgül -
tige Klärung wird auf einer Konferenz , zu der
Deutschland bevollmächtigte Sachverständige ent -
senden wird , erfolgen . Bei den Verhandln » -
gen wird von Deutschland naturgemäß auf die
außerordentliche Belastung der deutschen Wirt -
schast bei Verwirklichung der Vorschläge der
ausländischen Sachverständigen - hingewi .' sen
werden . Deutschland wird in erster Linie den
größten Wert auf die Forderungen
legen , daß eine Beschränkung der
Truppenzahl der BesatzungsHeere
im Rheinland erfolgt , und daß das R u h r -
gebiet von jeglicher Besatzung frei
gemacht wird . Deutschland wird bei den
kommenden Verhandlungen immer wieder dar -
auf hinweisen müssen , daß die Wiederauf -
richtung der deutschen Wirtschaft
eine Unmöglichkeit ist , wenn das Ruhr -
gebiet militärisch besetzt bleibt , und wenn die
Befatznngskosten im Rheinland
nicht wesentlich herabgesetzt werden .

Inzwischen hat auch Belgien offiziell zu dem
Sachverständigengutachten Stellung genommen .
Der Ministerrat , der vorgestern abend unter
dem Vorsitz von Theunis zusammentrat , be-
schästigte sich ausschließlich mit diesen Dokumen -
ten , die , wie aus unterrichteten Kreisen ver -
lautet , die belgische Regierung voll znsrieden
stellen .

Von großer Bedeutung ist es , daß gerade
gestern der englische Ministerpräsi -
dent Mac Donald in einer großen Unter -
Hausrede zu dem Gutachten der Sachverständi -
gen Stellung genommen hat . Er hat es unein -
geschränkt gut geheißen und dem Wunsche
Ausdruck gegeben , daß es die Annahme
aller Beteiligten finden möge und
hat besonderen Wert auf die Betonung gelegt ,
daß das Gutachten als ein unteilbares Ganzes
angesehen werden müsse . Diese Erklärung
wird ihren Eindruck nicht verfehlen . Sie bleibt
bedeutungsvoll , auch wenn Mac Donald nicht
in der Lage sein sollte , seine Regierung bis über
die Beendigung der interalliierten Beratungen
über das Gutachten hinaus zu halten , denn es
lieht wohl außer jedem Zweifel , daß auch eine
konservative oder liberale englische Regierung
sich auf den Boden des Gutachtens gestellt haben
würde .
Die weitere Behandlung der Sachverständigen -

Machten .
, . Paris , 15. April . Mg . Drahtber .) Dem „Pe -
tlt Parisien " zufolge wird sich die Aussprache
Uber den Sachverständigenbericht folgender -
waßen weiter entwickeln . Für den Fall , daß die
Deutsche Antwort eine einfache Annahme des
« achverständigenplanes sein würde , könnte die
-lteparationHkommission bereits am Donnerstag
die beiden Berichte den alliierten Regierungen
zugehen lassen , indem sie ihnen entsprechend der
kurzlich veröffentlichten Entscheidung der Repa -
^ ationskommissiou diejenigen Schlußfolgerun -
k>.en . die unter ihre Kompetenz fallen , anemp -
Nehlt .

Beratungen mit den Reichstags -
srakiionen.

Abweichende Meinungen der Parteien .
b . Berlin , 15 . April . tEig . Drahtber .) Der

Reichskanzler hat die Führer der Reichstags -
fraktionell zu einer Besprechung über die durch
die Sachverständigengutachten geschaffene voli -
tifche Lage empfangen . Die Sozialdemokraten
sowohl , ivie die Führer der bürgerlichen Par -
teien , billigten durchaus den Standpunkt der
Reichsregierung . Nur die Vertreter der Deutsch -
nationalen erklärten , daß die Regierung keine
bindenden Verpflichtungen eingehen dürfe . Der
Reichskanzler vertrat demgegenüber die Auffas¬
sung , daß eS Pflicht der Reichsregierung sei , die
aus der außenpolitischen Situation sich er -
gebenden unaufschiebbaren Entscheidungen zu
treffen .

Eine schriftliche Antwort .
Berlin , 15 . April . Wie die Blätter mitteilen

steht es nunmehr fest , daß die Reichsregierung
keine Vertreter nach Paris entsenden , sondern
auf schriftlichem Wege antworten wird .

Der Reichskanzler hat gestern Abend eine
Besprechung mit den Deutschnationalen gehabt
und wird heute Nachmittag zuerst mit den
früheren Koalitionsparteien und mit den So -
zialdemokraten beraten .

Heute oder morgen wird in einer Kabinetts -
sitzung die Entscheidung über die Antwort ge-
fällt werden .

Am Montag abend wurden auf ihren Wunsch
die deutschnationalen Abgeordneten
Schnltz -Bromberg , Graf Westarp und von
Lindeiner vom Reichskanzler empfangen . Sie
begründeten eingehend den bereits Samstag ,
öen 12 . April angemeldeten Einspruch der
Partei dagegen , daß die jetzige Reichsregierung ,
wie es anscheinend durch die Reparationskom -
Mission gefordert werde , noch vor den W a h -
le n irgendwelche Erklärungen über das Sach -
verständigengntachten abgebe , die über die Ber -
Handlungsbereitschaft hinaus für Deutschland
bindende Festlegungen enthalten . Sie fügten
hinzu , daß die Deutschnationalen sich vorbehal -
ten müßten , derartige Erklärungen für sich als
bindend anzuerkennen . Der Reichskanzler sagte
zu , diesen Einspruch und die sonstigen in ein -
gehender vertraulicher Besprechung erörterten
Gesichtspunkte dem Kabinett vorzutragen .

Die „Germania " bemerkt über das Wesen des
Sachverständiaenberichts , der ein Gutachten ist
und eine Berhandlnngsgrundlage bedeuten soll :
Ihn annehmen heißt also zunächst erklären , daß
man auf dieser Basis verhandeln
will , auf einer Basis , die von der Repara -
tionskommission selbst ausgehen soll , um der
Entente einen sertiaen Reparationsplan vorzn -
schlagen . Bei der Regelung durch die Repara -
rationskommission wird auch die wichtige Frageder Anrechnung der bisherigen Lei -
stungen Teutschlands eine Rolle spielen . Der
-ttetrag dieser Leistungen ist von der Repara -
tionskommission ohne Zweifel viel zu niedrig
angesetzt worben , und hier harrt der künftigendeutschen Schritte eine wichtige Aufgabe .

Die Auffassung in Paris und
Brüssel.

sDrahtbericht unseres Vertreters in Paris )
s . Paris . 15. April (9 .50 Uhr ) . In Frankreich

nimmt man letzt allgemein an , die deutsche Ant -
wort auf den Sachverständigenbericht werde be-
sagen , daß die Reichsregierung darin eine qe-
eignete Grundlage für Verhandlungen erblicke
Schon in der nächsten Woche , also gleich nach
Ostern , wenden die Verhandlungen zwischen den
alliierten Regierungen beginnen , um sich
darüber klar zu machen , welche Sanktio -
nen . ergriffen werden sollen , für den Fall ,
daß Deutschland seinen V e r p f l i ch -
t u n g e n nicht nachkommt . Man muß da -
mit rechnen , daß die Behandlung dieses gesam -
ten Fragenkomplexes sich ebenso zeitraubend
wie schwierig gestalten wird .

Bezeichnend für die ganze Stimmung ist - in
Bericht des „Temps " aus Brüssel im An -
schluß au den gestriae » Ministerrat , der sich
ebenfalls mit dem Sachverständigenbericht be-
faßte , in dem es heißt , die. belgische Reaierung
wolle sich alle Rechte hinsichtlich der Repara -
tionszahlungen . soweit dadurch die Rechte Bel -
giens an und für sich nicht berührt würden , vor -
behalten . Die belgische Regierung , sv schreibt
der ..Temps " weiter , sei fest entschlossen , nicht
nachzugeben in der Frage der Garantien
und der etwaigen Sanktionen , die von
Deutschland gefordert würden . Diese beiden Be -
dingunaen seien unerläßlich als Sicherheit für
die Gläubiger . Ferner würde die Wirtschaft -
liche Demobilisierung im Ruhrgebiet nur je

nach den Maßnahmen der Erfüllung der
Deutschland von der Reparationskommission
aufzuerlegenden Vorschriften geschehen .

Paris , 15 . April . Nach einer Havasmeldung
wird aus Brüssel über den gestrigen Kabinetts -
rat gemeldet , die Regierung habe den Bericht
der Sachverständigen günstig ausgenommen . Sie
habe den guten Eindruck , den die Entschließun -
gen der Sachverständigen in den alliierten Län -
dern gemacht habe , um so mehr begrüßt , als der
Ausgangspunkt der Sachverständigenarbeiten in
den belgisch - technischen Studien gelegen habe .
Wenn die Entschließungen der Sachverständigen
im ganzen Zustimmung fänden , so bedeute das
allerdings nicht , daß sämtliche Einzelheiten an -
genommen würden . Diese würden vielmehr ge-
nauer nachgeprüft und unter den Alliierten zur
Debatte gestellt werden . In belgischen Re -
gierungskreisen scheine man anzunehmen , daß
Teutschland den Eindruck wirklich guten Willens
erwecken wolle , ohne jedoch auf eine Erörterung
zu verzichten .
Deutsche Reparationszahlungen an England

im März .
London , 15. April . Der Sekretär des Schatz -

amtes teilte im Unterhause in schriftlicher Ant -
wort auf eine Anfrage mit , daß die Summe von
173 000 Pfund Sterling auf das Konto der Re -
parationen für den Monat März gezahlt wor -
den sei.

Das Mmm - Abkommen .
b . Berlin , 15 . April . <Eig . Drahtber .) Das

neue Micumabkommen ist nunmehr wirksam ge -
worden . Fm Eingang des Abkommens wird
die Empfehlung der Revarationskommtfsion an
die Regierung zur Annahme des Sachverständi -
gengutachtens im Wortlaut augeführt und dar -
auf hingewiesen , baß dadurch eine neue Lage ge-
schaffen sei . die geeignet erscheine , die Kreditbe -
schaffnng für den rheinisch - westfälischen Kohlen -
bergbau zu erleichtern .

Ueber die D a n e r d e s A b k o m m e n s heißt
es , daß der Mantelvertrag vom 23. November
1923 unter bestimmten Aendernngen und Klar -
stellnngen bis zur allgemeinen Regelung der Re -
parationsfrage , spätestens bis zum
15 . Juni 1924 erweitert werden soll .

Im Paragraph 2 des Abkommens wird fest-
gesetzt , daß die über 15 Millionen Dollar hinaus -
bezahlten Beträge für rückständige Kohlensteuer
den Zechen zurückerstattet werden sollen . Eine
Million Dollar wird sofort an dem Gesamtbe -
trag der Tratten , die von den Zechen zur Be -
zahlnng der rückständigen Kohlenzölle an die
Micum gegeben morden sind , abgesetzt . Der
Rest wird , soweit wie möglich , znrückerstattet .

Wie wir hören , sind von der Micum etwa zwei
Millionen Dollar zu viel für rückständige Koh -
lensteuer eingezogen worden .

Im Paragraph 3 wird der Betrag der lau -
senden Kohleusteuer auf 1 .50 Mk . jeder verkauf -
ten Tonne festgesetzt unter Zugrundelegung
des Wertes der Brennstoffe vom 15 . April ds .
Js . Mit der Aendernng des Preises der Fett -
förderkohle beginnt auch eine entsprechende
Aendernng des Kohleusteuersatzes . Bisher
machte die Kohlensteuer 8 Franken , das heißt
2 .40 M . pro Tonne . Auch Paraqraph 4 bestimmt
die Bienge der zu liefernden Brennstoffe , wobei
es bei dem bisherigen Zustande bleibt .

Die Unterzeichnung der Micumverträge .
t . Düsseldorf . 15 . April . Das Abkommen ,

durch das die bisher laufenden Micumverträge
um zwei Monate verlängert werden , ist heute
nachmittag um i45 Uhr von den Herren Dr .
Fritz Thyssen und Generaldirektor Fahrenhaupt
im Auftrag der Sechserkommission unterzeichnet
worden . Der Entschluß , diese Unterzeichnung
vorzunehmen , ist der beteiligten Industrie
außerordentlich schwer gefallen , da die Unter -
zeichnung eine ungeheuerliche Bela -
st u u g der Wirtschaft und der Industrie des be-
setzten Gebietes bedeutet . Sie rechnet dabei da -
mit , daß die vor kurzem erfolgten Sachverstän¬
digengutachten immerhin soviel an Kreditmög -
llchkeiten geben , daß für die endgültige Lösung
günstige Möglichkeiten erhofft werden können .

Ein italienisches Urteil über die Durchführ -
barkeit der Gutachterpläne .

Mailand , 15 . April . Exminister Paratore be -
spricht die Sachverständigengutachten in einem
Artikel im „Secolo "

. Er zweifelt daran , daßdas vorgeschlagene Moratorium genüge und daßes dann möglich sei . Deutschland auf eine
so lange Zeit zu so hohen Summen zu verpflich -
ten . Er zitiert eine Aeußerung , die S t i n n e s
ihm gegnüber machte , daß , wenn Deutschland in
die Lage versetzt werde , zu produzieren , es die
Reparationen zahlen könne , indem es das Aus -
land mit deutschen Waren überschwemme .
Dann würden die Alliierten schließlich selbst auf
die Reparationen verzichten . Paratore sagt
zum Schluß , daß spätestens im vierten Jahre
die deutsche Gesamtschuld herabgesetzt werden
mutzte .

Zum Kamps gegen die Kriegs-
schuldlüge.

Von Professor Dr . Gerhard Budde .

Bereits früher wurde von mir darauf hinge -
wiesen , aus welche Weise die Schule sich an
dem Kampfe gegen die Kriegsschuld -
l ü g e,beteiligen könnte . Im folgenden möchte
ich zu zeigen versuchen , daß und wie auch in
Vereinigungen , besonders in solchen mit ethi -
s ch e n oder wissenschaftlichen Zielen an
diesem Kampfe mitgewirkt werden könnte . Ich
denke dabei vor allem an solche unter diesen
zahlreichen Vereinigungen , die auch nach dem
Auslande Beziehungen haben und deren Ver -
össentlichungen dort in weiteren Kreisen gele -
sen werden .

In diesen Veröffentlichungen könnten Be ^
richte über Schriften und Aufsätze gebracht wer -
den , die in Deutschland über die Kriegsschuld -
frage erschienen sind . Dabei wäre ganz beson -
ders ans die wertvollen Veröffentlichungen des
„Arbeitsausschusses deutscher Verbände " hinzu -
weisen und so würde es auch vielleicht möglich
sein , dem Mitteilungsblatt dieses Ausschusses ,
das „Der Weg zur Freiheit " betitelt ist , - in
Auslande Verbreitung zu verschaffen . Das
müßte aber nach der ganzen Art dieses Mittei -
lungsblattes als ein wertvoller Erfolg ange -
sehen werden . Daß es jetzt im Auslande vbjek -
tiv und unparteiisch denkende Menschen gibt ,
die sachlichen Argumenten , wie sie der Arbeits -
ansschuß deutscher Verbände vorbringt , ihr
Ohr nicht verschließen , beweist unter anderem
das Auftreten des demokratischen Senators
Robert L a t h a m Owen , der am 18. De -
zember 1928 anläßlich der Senatssitzung in
Washington bei einem heftigen Angriff auf
Frankreich das Pariser und das Petersburger
Kabinett für in höherem Grade für den Krieg
verantwortlich erklärte als die Berliner Regie -
rung . „Es ist von höherer Wichtigkeit " , be-
merkte Owen , „daß die Welt die Zusammen -
hänge jener Tage kennen lernt . Die Welt soll
wissen , welche Rolle jene bei ber Herbeiführung
des Weltkrieges gespielt haben , wie sie die Presse
bestochen und kontrolliert haben , wie sie die
öffentliche Meinung nach ihrem Belieben ge -
formt und die Völker gelehrt haben , einander
zu hassen und zu fürchten , sowie Armeen zu vr -
ganisieren , soweit es ihre Finanzkraft nur im -
mer zuließ .

" In einem Lande , wo an solcher
Stelle solche Worte gesprochen werden , werden
lachliche Veröffentlichungen wie die des erwähn -
ten Arbeitsausschusses und diejenigen ber „Süd -
deutschen Monatshefte " und andere sicherlich
aufmerksame Lefer finden , Das gilt aber nicht
bloß für Amerika , das gilt anch für England
und sogar teilweise auch für Frankreich . Das
englische Parlamentsmitglied Morel erklärte
gegenüber einem Redaktionsmitglied der
„Mnnchener Neuesten Nachrichten " am 6. Okto¬
ber 1023, daß das Haupthindernis für eine Ge -
sundung Europas der in einem großen Teil der
Öffentlichkeit immer noch vorherrschende
Glaube fei , daß der Krieg das Ergebnis einer
bewußten Verschwörung seitens der alten Re -
gierung in Deutschland war , und daß Deutsch -
land die alleinige Verantwortung für die Kata -
ftrophe zu tragen habe . Ja selbst eine französi -
sche Stimme kann angeführt werden . Die fran -
zösische Monatsschrift zur Erforschung der Ver¬
antwortlichkeit für den Weltkrieg „Vers I»
verite " kommt im Oktoberheft Nr . 6, 1 . Jahr -
gang über den Doppelmorb von Serajewo und
über die von der früheren wie jetzigen französi -
schen Regierung und Presse als Beweis für die
sranzösische Friedensliebe dauernd angeführte
Zurückziehung der französischen Truppen um
10 Kilometer von der Grenze zu folgenden Er -
gebnissen : „Serbien trug die schwerste und au -
geuscheinlichste Verantwortung für den Doppel ,
mord . ' Zu einem Zeitpunkt , an dem keine der
Regierungen Frankreichs , Rußlands und Eng -
lands die Ergebnisse der in Serajewo eingelei -
teten richterlichen Untersuchung kannte , haben
die Ententemächte sich zu offiziellen Beschützern
des Mordes und der Mörder ausgeworfen , und
zwar auf Anstiften Poincarös , um den Konflikt
zu europäisieren , Oesterreich -Ungarn zu verhin -
dern , von Serbien volle gerechte und moralische
Reparation zu erlangen und den „Krieg für
Recht und Gerechtigkeit " zu beginnen . Der
Rückzug auf die Zehnkilometerzone hat

a ) gar nicht überall 10 Kilometer erreicht .
b) am 2. August 1914, also mehr als 24 Stuu -

den vor der deutschen Kriegserklärung
aufgehört .

"

Diese Beispiele mögen genügen , um zu zei -
gen , daß jetzt auch im Auslände , selbst in Frank -
reich ( ! ) für eine sachliche Ansklärnngsa beitüber die Kriegsschuldfrage Interesse und Ver -standnis vorhanden ist . Da muß nun dafür ac -
sorgt werden , daß die Aufklärungsarbeit auchvon deutscher Seite aus dort erfolgt . Dazu
konn/n , wie gesagt , diejenigen .deutschen wissen -
schaftlichen oder allgemein kulturellen Vereini¬
gungen wesentlich mithelfen , deren Veröfsent -
lichungen auch ins Ausland gelangen . L«
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diese , für unser Vaterland so außerordentlich
wichtige Aufklärungsarbeit im Ausland cr -
scheint mir etwa der „Euckenbund ", der infolge
des Einsehens , das Rudolf Eucken im Ausland
genießt , reges Interesse findet , gut geeignet .
Zwar will sich der „Euckenbund " nicht mit Po -
litik befassen , aber bei der Kriegsschuldsrage
bandelt es sich um mehr als eine politische
Frage . Es handelt sich um die Frage , ob ein
gros,es Kulturvolk das Opfer einer weltge -
schichtlichen Lüge werden soll . Eine solche Frage
ist eine in hohem Sinne ethische Frage und des -
lMlb paßt sie auch durchaus mit in den Nahmen
des Programmes des „Euckenbnndes "

, der ja
gerade eine ethische Erneuerung anstrebt . Der
„Euckenbund " läßt außer seinem für Deutsch -
land bestimmten Nachrichtenblatt eine für das
Ausland bestimmte und in englischer Sprache
erscheinende „Eucken - Nevue " erscheinen , die in
England , Amerika , den nordischen Ländern ,
China , Japan usw . gelesen wird . In dieser
„Eucken -Revue " könnte in entsprechenden Bei -
trägen wichtiges , einschlägiges Material für die
Kriegsschuldfrage dem Auslande bekanntgege -
ben werden . Eucken selbst hat bereits in
mehreren Artikeln , die er in dieser Revue hat
erscheinen lassen , jene Frage gestreift . Aber eS
wäre zu empfehlen , daß sie unter Benutzung
des jetzt sehr umfangreichen Materials , wie es
der „Arbeitsausschutz deutscher Verbände "

, die
„Süddeutschen Monatshefte " n . a . zur Verfü -
gung gestellt haben und weiter zur Verfügung
stellen werden , in der „ Eucken -Revne " gelegent -
lich eingehen und systematisch bearbeitet wird .

Und was vom „Euckenbund " gilt , das trifft
auch für andere ähnliche Bereinigungen zu , die
mit dem Auslande in Verbindung stehen . Sie
alle sollten diese Beziehungen benutzen und auch
ihrerseits an der Aufklärung der Kriegsschuld -
srage mitwirken , indem sie das Interesse für
sie im Auslande wecken , bezw . wach erhalten .
Damit dienen sie einer nationalen und zugleich
einer ethischen Aufgabe .

Die englisch-russischen VerHand -
lungen .

(Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris , 15. April . (9 .50 Uhr .) Wie aus Lon -

don berichtet wird , beurteilt man die russisch-
englischen Verhandlungen mit wachsendem Mitz -
mut . Trotz der Erkenntnis , dah die Russen von
England finanzielle Unterstützung verlangen
müssen , scheinen die Verhandlungen sich sehr in
die Länge zu ziehen und sich außerordentlich
schwierig zu gestalten . Man fragt sich , ob Mac
Donald in diesem Falle nicht auch wieder einen
neuen Mitzersolg erleiden wird . Die finan -
zielle Frage ist außerordentlich kompliziert , da
es sich vielfach um Grundsätze handelt , die maß -
gebend sein werden auch für Verhandlungen mit
anderen Staaten . Die politische Frage ist durch
die Anerkennung Rußlands durch Mac Donald
schon in gewisser Beziehung gelöst , aber die end -
gültige Regelung der Frage ist natürlich von
dem Ergebnis dieser Verhandlungen abhängig .

Die dänische Ministerkrisis .
(Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris , 15. April ( 9.55 Uhr ) . Die dänische

Ministerkrisis wird hier folgendermaßen benr -
teilt : Man nimmt an , daß der Führer der däni -
schen Sozialisten Stauning ein rein sozialisti -
sches Kabinett mit Ausschluß der Radikalen bil -
den wird , obwohl cr ihrer parlamentarischen
Unterstützung sicher sein muß , denn in der
neuen Kammer verfügen die Sozialisten nur
über 55 Stimmen von 149 Abgeordneten, ' sie ha -
ben also nur die Majorität mit den 20 Stim¬
men der Radikalen . Die Opposition setzt sich zu -
sammeu aus 25 Mitgliedern den Zentrums , der
Linken , wozu auch noch die Mitglieder des zu -
rückgetretenen Kabinetts gehören nnd 28 Kon -
servative . Die Bildung des neuen Kabinetts

wird ziemlich schwierig sein . Die beiden Kam -
mern des dänischen Reichstags sind für 29. April
einberufen worden .

Die Schließung christlicher Schulen
in der Türkei .

( Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris . 15 . April . (9.50 Uhr .) Wie aus Kon -

stantinopel gemeldet wird , werden von der
Schließung der christlichen Schulen in der Tür -
kei ( es handelt sich nur um französische und
italienische ) insgesamt 78 Anstalten mit
15 000—20 000 Schülern betrossen , darunter
allein 36 Schulen in Konstantinopel mit 12 500
Schülern , unter ihnen 2500 Mohammedaner . Be¬
kanntlich ist die Schließung erfolgt , nachdem die
christlichen Schulen sich weigerten , dem Drängen
Angolas nachzugeben und das Kruzifix zu ent -
fernen . Die Direktoren wurden veranlaßt , ihre
Schüler nach Hanse zu schicken . Es wurde Poli -
zei aufgeboten , um dem Befehl Nachdruck zu
verleihen . Doch brauchte sie nirgends in Tätig -
feit zu treten , da sich die Heimsendung der Schü -
ler überall in größter Ruhe vollzog . Augen -
blicklich schweben zwischen der Türkei nnd der
französischen Regierung Verhandlungen wegen
Zurücknahme des Verbots .

Oie deutsch-polnischen Verband ,
lungen .

w . Berlin , 15. April . (Drahtbericht .) Die
deutsch -polnischen Verhandlungen über die Ar -
tikel 3 und 5 des zwischen Polen nnd den alliier -
ten Hauptmächten geschlossenen Vertrages vom
28. Juni 1919 betreffend die Frage der Staats -
angehörigkeiten und der Option haben zur Uu -
terzeichnnng eines Protokolls geführt , wonach
die Verhandlung in der Sache Ende April in
Wien aufgenommen werden sollten . Bei den
Besprechungen dürfte man sich auf den Präst -
denten des oberfchlesifchen Schiedsgerichts , Prof .
Kaeeaenbeeck , einigen .

Wahlen im besetzten Gebiet .
Die Interalliierte Rheinlandskommission in

Coblenz hat ihren Delegierten Anweisung ge-
geben , daß den regelrecht angemeldeten Wahl -
Versammlungen grundsätzlich kein Hinder -
nis bereitet werde . Die Anmeldungsfrist ,
die sonst auf 48 Stunden festgesetzt ist , wurde
sür die Wahlzeit ans 24 Stunden abgekürzt . Was
den Personenverkehr betrifft , so können
die in den besetzten Gebieten wohnenden Per -
sonen frei ein - und ausreifen , müssen aber ihre
Jidentitätskarte mit sich führen . Bewohner des
unbesetzten Gebietes erhalten während aller
Wahlzeiten , sofern sie Kandidaten , Parteifekrc -
täre oder andere Personen sind , für die ein be-
gründeter Antrag beim zuständigen Delegier -
ten der Rheinlandskommission gestellt wirb ,
einen Geleitschein . Diese Vergünstigung soll
sich zwar grundsätzlich nicht aus ausgewie -
s e n e Personen erstrecken , jedoch werden auch
für solche Ausgewiesene , die sich als regelrecht
aufgestellte Kandidaten ausweisen . Ausnahmen
gemacht werden . In diesen letzten Fällen ist die
Aufenthaltserlaubnis auf 15 Tage beschränkt
und gilt unter dem Vorbehalt , daß der Aufent -
halt des Betreffenden zu keiner Kundgebung
Anlaß gibt , welche gegen die Sicherheit der Be -
fatzungstruppen und die Würde der Besatznngs -
mächte verstößt . Den Zeitungen ist , wie üblich ,
untersagt , Artikel zu bringen , die geeignet sind ,
der Sicherheit oSer der Würde der alliierten
Armeen und der Besatzungsmächte zu schaden .

Aus dem Wahlkampf in der Pfalz .
Mannheim , 14 . April . Der LandeSausschuß

der Deutschen Volkspartei der Pfalz , der am
letzten Freitag dahier tagte , stellte für die
Reichstagswahl die bisherigen Reichstagsabge -
ordneten Dr . Zapf nnd Ianfon wieder auf . für
den Landtag kandidieren Buraer , Mattil , Göll -
mitzer . Munzinger , Rassiga , Nuppel und Heck¬
mann ( Walsheim ) .

Die pariser Riesen-
fälschung.

Am 25 . März hat die Reparationskommission
in Paris , deren Aufgabe es ist . von Deutschland
die Zwangszahlnngen und Zwangslieserungen
einzutreiben , eine Rechnung über deu Wert und
die Höhe der bisherigen deutschen Leistungen
aufgestellt , die nicht anders denn als eine R i e -
sensälschung bezeichnet werden kann . Die
Fälschung ist leider kritiklos in viele deutsche
Blätter übergegangen . Von amtlicher deutscher
Seite kam erst nach reichlich 24 Stunden die Er -
widerung . Bei den Reparationsnerhandlungen
wird eines Tages die Frage gelöst werden müs -
sen , in welchem Umfang die bisherigen dent -
schen Leistungen auf die deutschen Gesamt -
leistungen anzurechnen sind .

Nach der gefälschten Statistik der Reparations -
kommission hätte Deutschland in dem Zeitraum
von fast 4K Iahren nur Leistungen im Betrage
von 8 411830 000 Goldmark ausgeführt . In
dieser Gesamtzahl werden die Barzahlungen
mit 1,9, die Sachliesernngen mit 8,4 Milliarden
Goldmark unb die überlassenen Werte mit 868
Millionen Goldmark aufgeführt . Dazu treten
nach derselben Statistik Leistungen , deren Ab -
fchätzung noch in der Schwebe ist oder die noch
nicht verteilt wurden , im Gesamtbetrag von 2 .7
Milliarden Goldmark . Die Repko hält es of-
fenbar für richtig , ihre falschen Zahlen immer
wieder der Welt einzuhämmern , obgleich sie
wissen müßte , daß sie aroße Posten über -
Haupt nicht abgeschätzt und andere , wie
die Handelsflotte und die Saargruben , mit
viel zu niedrig veranschlagten
Werten eingesetzt hat . Die neuen Ausstel -
lungen der Repko unterscheiden sich nicht im
geringsten von den letzten , die bis zum Juni
1923 reichten , und deutsche Gesamtleistungen in
Höhe von 8.2 Milliarden Goldmark ausrechneten .
Der Unterschied von 200 Millionen Goldmark
fällt überhaupt nicht ins Gewicht .

Gegenüber den einseifen und falschen
Ausstellungen der Repko ist es nnbed ' " " t not -
wendig , einmal an die bisherige deutsche Ge¬
samtzahl von 43.9 Milliarden c^ nshmark zu er -
innern . Ein schärferer Gegensatz , als cr zwi -
schen diesen beiden Aufstellungen besteht , läßt
sich nicht gut denken . Nun sind wir aber in der
glücklichen Lage , zwei im Sommer 1923 unab¬
hängig voneinander erschienene Berechnungen
von dritter unparteiischer Seite anzufüh -
ren . Es lohnt sich , diese beiden Berechnungen
der französischen Darstellung gegenüberzustellen .

Die eine Berechnung stammt von dem
volkswirtschaftlichen Institut von
Washington ( Institue of Economics ) . Dieses
Institut hat eine Schrift unter dem Titel
„Deutschlands Zahlungsfähigkeit " herausgege -
ben . die als die gediegenste Behandlung der
Entschädigungsfrage anzusprechen und deshalb
besonders wertvoll ist . weil die amerikanische
Schätzung ihren eigenen Ziffern die Ziffern der
deutschen Regierung zur Seite stellt . Die ameri -
kanischen Gelehrten haben eine eigene Rech -
nungsmethode zugrunde gelegt und aus dieser
Grundlage einen Wert der deutschen Leistungen
gefunden , der mit rund 18 Milliarden Goldmark
hinter den Ziffern der Reichsregierung zurück -
bleibt . Die bis Ende September 1922 geleisteten
Reparationen betragen

nach der Schätzung des Institutes 25 .8 Mil -
liarden Goldmark , nach der deutschen Schätzung
43,9,

nach der Repko 8,2 Milliarden Goldmark .
Die Höhe der Revarationsersüllung bis zum

30. September 1922 stellt sich nach der Schätzung
der Reichsregierung nnd des Volkswirtichast -
lichen Institutes wie folgt :
1 . Zahlungen nnd Sachlcistnngen und Ueber -

tragungen von genau bestimmbaren nnd auf
Deutschlands Schnld anzurechnende Eigen -
tnmsrechte :

Deutsche Amerik .
Schätzung

Millionen Goldmark
a . Eigentum , Güter . Wert¬

papiere und Zahlungen ,
die anerkannt oder gut -
geschrieben sind . . . . 17 002 .4 12460,8

b . Geschätzter Wert des im
Auslände belchlag -
nahmten Eigentums . . 11700,0 10 000,0

c . Abtretung der Ansprüche
Deutschlands au die ehe -
maligen KriegSver -
bündeten 11000,0 0,0

2 . Zahlungen . Sachleistungen
und Uebertragnngen von
bestimmbaren und aus die
im Londoner Zahlungsplan
festgesetzten Jahreszahl » » -
gen anzurechnenden Eigen -
tnmsrechte « :
a . Sachleistungen , wozu ge¬

hören die Lieferungen
von rollendem Eisenbahn -
Material , Handelsflotte ,
Binnenschiffe . Vieh . Kohle .
Farbstoffe und Wieder -
aufbaubelieferuugen . ins -
gesamt 1647,8 14101,8

b . Barzahlungen , Devifen -
belege 1625,8 1625,8

c . Wertpapiere , die nach Ar -
tikel 260 des Friedens -
Vertrages abgeliefert sin d 308,0 308 .0

Insgesamt 43 879,0 25 791,5
Die zweite Berechnung stammt von dem be -

kannten englischen Finanzfachmann John
Maynard Keynes aus dem Oktoberheft seiner
Zeitschrift „The Nation "

. Auch Keynes kommt
fast zu der gleichen Summe wie die Amerika -
ner . zu 1800 000 000 Pfund Sterling , rund 26
Milliarden Goldmark . Keynes kommt auf
Grund feiner Berechnnngsmethode zu der
Feststellung , daß die Summe dessen , was
Deutschland bezahlt und abgeliefert hat ,
viel größer ist , als der ihm in den Büchern
der Reparationskommission gutaeschrie -
bene Betrag . Die Summe der Deutschland
gutgeschriebenen , also unbestreitbaren Beträge
b'eläust sich , eingeschlossen alle Barzahlungen .
Sachlieferungen und Staatseigentum in den ab -
getretenen Gebieten auf 411 Millionen Pfund
Sterling (8,22 Milliarden Goldmark ) . Nimmt
man den Wert des Staatseigentums in Ost -
oberschlesien und die Lieferungen und Dienst -
leistungen an die Befatzungstruppeu und Kon -
trollkommissionen hmau , dann ist die Ge -samt -
summe sogar 511 Millionen Pfund Sterling .

Kennes bringt nun weiter die Posten in An -
schlag , die in der Reparationsrechnung unter
ihrem wirklichen Wert angesetzt sind .
Der größte dieser Posten ist Kohle und Koks .
Ibren wirklichen Wert nach dem Weltmarkvreise
berechnet der Verfasser auf 70 Millionen Pfund
Sterling .

Besonders auffallend ist der Unterschied in
der Bewertung bei den Saarbergwerken nnd
der Handelsflotte .

Schätzg . Repko Dtsch . Schätzg .
Psd . Sterling

Saarbergwerke . 20 000 000 50 000 000
Handelsflotte . . 85 000 000 290 000 000
Somit beträgt die deutsche Schätzung bei

den verschiedensten Posten mehr als das
dreifache iener der Neparationskommiss ' on .
Insgesamt haben nach dieser englischen Be -
rechnung die finanziellen Aufwertungen auf
Grnnd des Friedensvertrages bis zum Beginn
der Ruhrbesetzung l Milliarde Pfund Sterling
überschritten und mit Einretfm " " a der Neträge
zur Abgleichnng von Privatschnlden 1,3 Milliar -
den Pfund Sterling . Kennes schließt mit fol -
genden Worten : Diese Ziffer bedeute eine
wirkliche L a st für Deutschland . Es ist klar ,
daß die deutschen Be —" huuaen zu zahlen un -
geheuer viel mehr bedeuten als das
Gegenstück der französischen Entschädi -
gung von 1870/71 .

„Im öden geisterhasten
Haus — "

Von Alfred Petto -Saarbriicken .

Meersburg am Bodensee . — Spinuenweb -
kunst und staubiger Foliantenduft , Großmutter -
märchen , Schnupftabaksdose und Lavendelgeruch .
Das Städtchen und Bischofsheim der Erzbischöse
von Konstanz hat gewiß den Dornröschenkuß
empfangen . In den engen Gaffen um die Burg
und die Kirche schläst 's . Um nicht umzufallen ,
stützt sich der greisenhafte Rathausturm gegen
die schmalsrontigen Häuser . Steil sticht der
Schatten zu Boden . Unterm Tor im Schatten
hocken ein paar Buben und geben sich Rätsel
auf . Gefühlvoll wie ein Kirchenlied und so lang
wie die Dritte St . Johannis singt die Turmuhr
ihre zwei Schläge herunter .

Freudig blitzt manches Künstlerauge auf .
Meersburg hat den besten Wein am Bodensee .
Frag nur das Schloß , und es wird dir von
längst verklungenen Zeiten erzählen , wo man
aus Rieseukrügen den Göttertrank genoß .
Meersburg hat enge Gassen . Da kann man sich
von Dachstube zu Dachstube fast die Hände rei -
chen . In ihrem Gebälk spinnt eine erinnerungs -
schwere Müdigkeit .

Wie ein aufgeschlagenes Kinderbuch das
Burgtor .

Eine schlankgeschnürte Brücke , vorwitzig keck
wie ein Schusteriunge . führt über schroffe Gie -
bel . mvos - griine Dächer zu der Burg . Die Die -
len klapven unter jedem Schritt .

Und unten rauscht der Mühlbach , plaudert ein
morsches Mühlrad . Zwei Welten haben sich die
Hände gereicht : Krieg und Frieden . Ja . und
dann das dunkle Burgtor , zwei große Ringe zu
beiden Seiten , längst verrostet und zeitmüd . da -
neben wie ein alter getreuer Wächter der Tor -
stein , davor der Lindenbaum : gesprächig , wie
nun einmal alte Leute sind , bewegt er seine

- Aeste hin und her .
Sonst alles wie ausgestorben . —
Wenn man die Augen schließt , webt eine

heimliche Kriegsmnsik durch die alten Steine .
Ueber den bröckelnden Parapeten schwimmt es
wie Glorienschein .

Und nun stehe ich im Burghof : Moderduft —
Hauch verbrauchter Zeit — Ledergeruch — und so
etwas wie ganz alter , uralter Staub und
Brandwundengeschmack wittert darin .

Staubig und blätterumkränzt hielt da eines
Tages der große Familienwagen vom Gut
Rüschhaus . dem Witwensitz der Mutter der
Droste . Er hat schon viele Dienste versehen , und
nun bringt er die kränkelnde Droste nach der
Meersburg mit all ihren vertrauten Heimlich -
keiten .

Klimawechsel ! — hatte der Arzt befohlen .
Aber auch hier am Bodensee . an dessen Ufer

sie täglich bei schönem Wetter promenierte , woll -
ten sich die bleichen Wangen nicht röten , die
Augen mit ihrer „hellen feuchtschimmernden
Bläue " nicht aufsonnen .

Acht Jahre lang weilte sie bei ihrer Schwester
Henny und deren Gatten , dem hochgelehrten
Nibelungenliedforscher von Laßberg auf der
Burg in einem dem See zugelegenen Turm -
zimmer , — zitternd stand sie auf der Höhe ihrer
künstlerischen Vollreife , Lied um Lied wie Früh -
lingsblumen und Myrrhe entsprang ihrer freu -
dig -wehen Brust .

Heute noch sieht man den Tisch und das
Sterbebett der Dichterin . Grüner Aeste Ge -
ranke greift durch die hohen Fenster herein ,
sucht und greift nach ihr . deren Fuß längst ein -
mal die Erde berührte .

Und die granen Ahnenbilder
Sind mir Stubenkameraden .
Wavventnch und Eisenschilder
Sosa mir und Kleiderladen .

Hier in dem „ öden geisterhasten Haus " ge-
dachte sie sich von ihrer Krankheit zn erbolen .
von ihrer großen , zehrenden Sehnsucht , die sie
wie eine Last mit sich trug .

Ungeliebt ! In diesem Worte liegt das große
Leid des Weibes , die unheimliche Kraft des
Genies .

Die Butzenscheiben , in denen das Mondlicht
glitzert , das Pfühl vor dem Fenster und die
Kiffen des Bettes , sie könnten erzählen von leid -
vollen Augen und Schmerzenszähren .

Bei Nacht , wenn draußen der Wind in den
Aesten sang , mögen die Zimmer etwas Grau -
siges an sich haben . Sage und Svnk . die tags -
über in dem Gemäuer schliefe » . erwachten bei

Nacht und polterten mit schweren Schritten
durch die hohen Räume , die blassen Geister der
Ahnen schritten von den Bildern herab , und
draußen brüllte der See wie ein sterbendes
Wild .

Nur das Feuer , das im Kamin flackerte , be-
lebte die Stille mit seinem zufriedenen Tn -
schein und Pispern , die Wanduhr tickte und ras -
selte . Da überkam die Einsame die Sehnsucht
nach der Heimat Westfalen , dem Vaterhaus mit
seinen Zinnen , „von stiller Weihe eingewiegt " ,
nach der Heide , jedem Bach und Hälmchen nnd
Sonnenstrahl darin .

Ich möchte euch alle an mich schließen ,
Ich füfite euch alle um mich her :
Ich möchte mich in euch ergießen
Gleich siechem Bache in das Meer .

Wenn sie nicht Scott oder Irving las , oder
dem skandierenden Vortrage ihres Schwagers
zuhörte , stand sie am Fenster : Auf ihrem blei -
chen Antlitz schwimmt das rote Licht der Lampe ,
von den tiefen Augenhöhlen fallen lange Schat -
ten auf die herben Wangen , die eine blnmeu -
hafte Durchsichtigkeit ausschimmern , der Mund
hat sich geschlossen , und es liegt ein bitteres
Schweigen in seinen Winkeln .

Lebt wohl , es kann nicht anders sein !
Spannt flatternd eure Segel aus .
Laßt mich in meinem Schloß allein .
Im öden geisterhaften Haus !

ruft sie ihrem Freunde Leviu Schücking , der ihr
vielleicht mehr war als dieses , und dessen jung -
vermählter Frau Luise von Gall zu .

Lebt wohl !
In Meersburg mußte sie so manchem Lebe -

wohl sagen . Freunden und Heimat , die sie nur
einmal noch gesehen : sie ließen ihr nur die
Erinnerung , an der sie bald beglückt , bald zur -
nend zehrte .

Und dann auch dem Leben ! —
Nun liegt sie in Frieden .
Inmitten wehender Gärten und duftender

Reben verträumt der Friedhof den Tag . Streng
hütet er sein Geheimnis . Links an der Mauer
unter seinhaarigen FriedöofSbänmen ist ihr
Grab . Einfach und schön der Stein mit dem
beflügelten Fisch .

Schatteuspendendes . sehnsüchtig blätterndes
Epheugerank . — Ehre dem Herrn ! —

Weht nächtlich seine Seraphsflügel
Der Friede übers Weltenreich ,
So denkt nicht mehr an meinen Hügel ,
Denn von den Sternen grüß ich euch !

Kunstausstellung B . -Baden.
i .

Die Leistung der Kunstausstellung Baden -Ba -
den 1924 ruht auf drei Stützpunkten : auf der
Sonderausstellung von Prof . Alb . HaN -
eisen , auf der SpezialauSstellung des K ü n st -
lerholzfchnittes und auf der Ausstellung
von Werken der Malerei und der Radiergraphik ,lowie einer größeren Anzahl plastischer Bildun¬
gen und keramischer Erzeugnisse . Es ist damit
ein lleberblick über das badische Kunstschaffen
und über den deutschen Holzschnitt in der Ent -
Wicklung der letzten 20—30 Jahre gegeben .

Am eindrucksvollsten ist die Holzschnitt -
a u s st e l l u n g . Sie ist ein Griff aus dem Bol -
len . i n t e r e f f a n t durch die verschiedenen Aus -
drucksweisen des Holzschnittes , anregend
durch die ungewöhnliche Vielseitigkeit im In -
haltlichen und wirksam durch die nachhaltigen
Eindrücke an reiner künstlerischer und dekorati -
ver Gestaltungsweise . Eie ist aber auch lehr -
reich in geschichtlicher Hinsicht und als Einblick
in die Leistungen der heutigen Holzschnittkuust .
Professor E . W ü r t e n b e r g e r hat diese Stel -
hing des Originalholzschnittes von heute gegen¬
über dem handwerklichen Reproduktionsholz -
schnitt von früher sehr klar in einem vor weni -
gen Tagen auch an dieses Stelle veröffentlichten
Begleitwort erläutert . Wenn nun in fol -
genden Jahren die anderen Originalgraphiken
— Radierung und Steindruck — in ebenso über -
sichtlicher Weise klargestellt werden , so ist das
eine Einführung in die graphische Gestaltnngs -
welt , wie sie besser nicht gedacht und vorgeführt
werden kann : es ist also ein voSwertiger Ersatz
sür die doch zerstreuende und zersplitterte Art ,
wie sie früher bei Verwischung der drei Aus -
drucksweisen statthatte .
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Nach Amerika .
Von Dr . Ernst Jockels .

(2 . An Bord des „Albert Ballin " .)
Am 15 . März haben wir dev ersten Brief

unseres Mitarbeiters , der sich aus einer Reise
in Amerika befindet , veröfsentlicht . Infolge
Krankheit des Berichterstatters ist leider eine
längere Unterbrechung in den Berichten ein -
getreten . Gestern erst ist uns der zweite
Brief von drüben zugegangen . Herr Dr .
Jockels schreibt :

Als ich vor etwas mehr als vier Jahren auf
einem holländischen Dampfer von Spanien nach
Deutschland fuhr , war weit und breit kein
deutsches Schiff zu sehen . Die deutsche Flagge ,
die man sonst in allen Zonen und Häfen antraf ,
war vom Ozean verschwunden . Eines der
Hauptziele des Weltkrieges , die Vernichtung
des deutschen Handels , schien erreicht . Selbst -
zufrieden und frohlockend flatterte der Union -
Jack über den blauen Fluten . England war
wieder die unumstrittene Herrscherin zur See .
Sein gefurchtester , wie tüchtigster Nebenbuhler
lag am Boden . Bis er wieder aufstand , war
der Weltmarkt völlig in Englands und Ameri -
kas Hand . Dann aber bildete Deutschland keine
Gefahr mehr , und der Zeitpunkt war gekommen ,
wo man die aus allen Weltteilen zusammen -
strömenden Reichtümer ungestört genießen
konnte .

Das war eine trübe und niederdrückende
Fahrt — damals vor vier Jahren . Man kam
sich so elend , so ausgestoßen vor . Man war so
verlassen . Und zu dieser Bitterkeit dann noch
das schmerzliche Gefühl , daß auch der scheinbar
wohlwollend gesinnte Neutrale mit einer Art
hämischer Schadenfreude auf unser Unglück sah .
Daß er sich weidete an unserem Unglück .

Das ist anders geworden seitdem . Während
sich im Innern Deutschlands die Parteien bis
aufs Blut befehdeten , der jämmerliche Verfall
unseres Geldes Millionen ins tiefste Elend
stürzte und unsinnige Putschversuche von links
und rechts den ohnehin wackeligen Reichsbau
vollends umzustoßen drohten , gingen die deut -
schen Schiffsgesellschaften , in aller Stille , aber
mit zäher Energie ans Werk , die deutsche
Handelsflotte aufzubauen nnd dem deutschen
Kaufmann den Eintritt in den Weltmark wie -
der zu ermöglichen . Und diese Arbeit war von
schönstem Erfolg gekrönt . Fremde Schiffe wur -
den aufgekauft nnd neue in so großer Anzahl
hergestellt , daß wir bereits heute über eine
höchst achtunggebietende Flotte verfügen und
sowohl den Personen - als auch den Frachtver -
kehr nach den entlegensten Häfen der Welt wie -
der aufnehmen konnten . Geht die Entwicklung
in diesen Bahnen weiter , so dürfte der Zeit -
punkt nicht mehr fern sein , wo wir den Vor -
kriegszustand erreicht haben .

Darzustellen , wie dies alles möglich war , ist
nicht Aufgabe dieser Zeilen . Diese sollen nur
zum Ausdruck bringen , wie es einem zu Mut
ist , wenn man zum erstenmal wieder seinen
Fuß auf einen deutschen Dampfer setzt. Es
ist wie ein Aufatmen , wie eine Befreiung von
lastendem Druck . Man ist nicht mehr wie früher
der widerwillig Geduldete , nicht mehr so aus -
gestoßen und verlassen . Man bat wieder so
etwas wie Heimatberechtigung ans See .. Man
steht auf eigenem Grund und Boden , freut sich
des Geleisteten und ist stolz darauf , daß deutsche
Hirne und Hände in kurzer Zeit wieder so Vor -
treffliches geschaffen haben . Wie das belebt , wie
das Vertrauen schafft und Hoffnung entzündet .
Gleich stark bei alt nnd jung . Ich sah an Land
manches sorgenvolle , vergrämte Gesicht . An
Bord heiterte es sich auf , nnd manches Auge
blitzte aus heller Freude , als es die schöne
Inneneinrichtung unseres Dampfers gewahr
wurde .

Wirklich auch , der Albert Ballin ist ein pracht -
volles Schiff , und wir alle waren nicht wenig
stolz darauf , daß wir nnsere Amerikafahrt ge -
rade auf ihm antreten durften . Schon sein
Aenßeres ist machtvoll und imponierend . Der
gewaltige , über 200 Meter lange und 22 000
Tonnen verdrängende Rumvf liegt mit einer
Unbekümmertheit im Wasser , die ihm von vorn -
herein das Vertrauen sämtlicher Passagiere zu -
sicher . Jeder merkt gleich : da hat er ' s mit
einem zu tun , der den Kampf mit dem Ozean
nicht fürchtet , weil er seiner Kraft sicher ist .
Und dies Gefühl der Sicherheit , des absoluten
GeborgenseinS , verläßt einen keinen Augenblick ,
auch nicht beim heftigsten Sturm . Die unter
den bauschigen Seitenwänden angebrachten
Schlingertanks fangen die heranschlagenden
Wellen ans nnd reduzieren das Rollen des
Schiffs auf ein Mindestmaß . Schrauben und
Oelmotoren gehen ruhig . Das dumpfe Brum -
men der Maschinen und die von diesen aus -
gehenden zitternden Bewegungen , die sonst die
Schiffe iu eine Art höchst unangenehmer , » er -
vöser Vibration versetzen , sind kaum verspürbar .
Alle Errungenschaften der modernen Schiffs -
bantechnik sind verwertet worden , um höchste
Stabilität und Sicherheit zu erreichen . Wüßte
man nicht , daß man auf dem Ozean schwimmt ,
so könnte man meinen , in einem soliden , wohn -
lichen Hxtel zu sein .

Denn anch die Jnneneiimchtnng des Schiffes
ist derart , daß man das auf andern Dampfern
leicht verspürbare Gefühl des Eingesperrtsc,ns
kaum empfindet . Uebertriebener Luxus ist aller -

dings geflissentlich vermieden worden . Die
Sparsamkeit zwang überall znr Einfachheit .
Aber diese Einfachheit wirkt vornehm , weil sie
gediegen und mit Schönheit verbunden ist . Be -
sonders auffallend ist das in der ersten Klasse .
Man hat da natürlich alle Bequemlichkeiten ,
auf die ein verwöhnter Geschmack Anspruch
macht , aber doch alles zurückhaltend , gleichiam
gedämpft . Die erlesenen Marmorarten , die

exotischen Hölzer , die kostbaren fremden Tep -

piche , ohne die man früher nicht auskommen
zu können glaubte , und die den Raumllchkelten
etwas Steifes , allzu Zeremonielles verliehen ,
findet man hier kaum . Den Boden bedecken
Teppiche deutschen Fabrikats , Stühle » Tische ,
Treppengeländer und Waudverschalungeii und
aus einheimischen Hölzern hergestellt , ^vo man
aber auf Holzverkleidung verzichtete wie z. B .
in dem großen Speisesaal , ließ man die Faroe
sprechen nnd erzielte dabei zum ^. eil ganz aus -
erlesene Wirkungen . Ueberhaupt gewinnt man
den Eindruck , daß man bei der Einrichtung der
Räume besonderen Wert auf harmonisch abge¬

stimmte Farben und einfache edle Linienfüh -
rnng gelegt hat . Aeußerst gelungen in dieser
Hinsicht sind das Schreib - und Damenzimmer ,
die in Grün und gedämpftem Gelb gehalten
sind und sehr warm und heimlich anmuten .
Ganz eigenartig und neu in seiner Art ist der
Rauchsalon , eine geräumige , mit deutschem
Eichenholz ausgeschlagene Halle mit beider -
seitigen Emporen , die von starken , aber keines -
wegs uneleganten Pfeilern gestützt werden . Ans
den kleinen Tischen in den beiden Seitenschiffen
brennen elektrische Lampen und erhöhe » den
Reiz des Stimmungsvollen in dem herrschen -
den Halbdunkel . In den bequemen Sesseln
sitzen , halbverborgen , Herren nnd Damen ,
rauchen , plaudern , spielen Karten . Die Unter -
Haltung hört sich beinahe wie Flüstern an . Nur
Manchmal klingt ein Helles Lachen von schönem
Frauenmund wie ein Silberglöcklein dnrch den
Raum .

Nicht minder lobenswert ist die Ausstattung
der zweiten Klasse . Die Kabinen , für zwei und
vier Personen , Haben alle warmes und kaltes
Wasser . In den Wänden sind Kleiderschränke
eingebaut , die Betten , mit feinem iveißem
Leinen überzogen , sind gut , wenn anch nicht
übermäßig warm , Plüschsofas laden nach dem
Mittagessen zu einem behaglichen Schläfchen
ein , und ein kleines Tischchen gestattet dem -
jenigen , der nicht im allgemeinen Schreibzimmer
zn sitzen wünscht , seine schriftlichen Arbeiten
allein und ungestört zu erledigen . Bade -
gelegenheit ist täglich vorhanden , wird aber ,
Gott sei dank , nicht von jedem ausgenützt . An
größeren Räumlichkeiten sind zu nennen : der
Speisesaal , ein Damenzimmer mit Klavier , ein
Ranchzimmer , ein Schreibzimmer und ein Grill -
room . Im Speisesaal sitzt man wie in der
ersten Klasse an kleinen Tischen , an denen
zwei , vier , auch mehr Personen Platz finden
können . Die Hauptmahlzeiten find : um 8 Uhr
Frühstück nach Wahl , um 12 Uhr Mittagessen ,
und um 6 Uhr Abendessen . In den Zwischen -
zeiten wird auf Deck im Rauchzimmer nnd
Grillroom Tee und Kaffee mit Kuchen und
Cakes verabreicht . Da der Speisesaal sämtliche
Passagiere nicht auf einmal fassen kann , wird
in zwei Abteilungen gegessen . Jeder einzelnen
Tischgruppe wird besonders serviert . Das Essen
ist reichlich nnd schmackhaft . Bntter erhält
man zu jeder Mahlzeit , feines Weißbrot so viel
man haben will . Bon der in Deutschlaud Herr -
sehenden Kärglichkeit spürt man hier nichts .
Begreiflich darum , daß man sich manchmal mit
recht geteilten Gefühlen an den reich besetzten
Tisch setzt , wenn man daran denkt , wie viele
Hunderttausende znr selben Stunde in Deutsch -
land hungern nnd dankbar waren für ein ein -
faches , trockenes Stück Brot . Wie grausam ist
doch das Leben . Während es dem einen im
Ueberslnß gibt , läßt es Taufende darben . Und
doch : ich will die Menschen nicht tadeln , die sich
gleichsam Unbekümmert um die heimische Not ,
an den Genüssen der vollbesetzten Tafel laben .
Wer weiß denn , was hinter ihnen liegt . Wer
weiß , ob nicht eine schlimmere als bloße Nah -
rnngsnot sie aus der Heimat getrieben hat .
Und wer weiß , was ihrer wartet . Manch einer
von denen , die vom neuen Land Vergessen und
nenes Leben erwartet , ist vielleicht nach wenigen
Wochen schon , enttäuscht und belogen , noch
ärmer und elender als zuvor . Dann laßt ihn
noch die paar Tage scheinbarer Unbekümmert -
heit genießen . Es ist vielleicht das letzte Ge -
schenk des Schicksals , bevor es ihn endgültig
zerschlägt .

Wie aber sieht es in der dritten Klasse ans ?
Hier sind alle Passagiere nntergebracht , die
früher Zwischendeck fuhren . Dies Zwischendeck
ist ein schwarzer Punkt in der gesamten Schiffs -
geschichte . Da wurden die Menschen in dnmp -
sen , schmutzigen , lnft - und lichtlosen Löchern wie
Tiere zn Hunderten eingepfercht , mußten ans
unsauberen , oft von Ungeziefer starrenden Ma -
trotzen schlafen und erhielten zn allem eine
wenig menschenwürdige Nahrung , die sie auS
großen Kochtöpfen in blechernen Schüsseln oder
Tellern selbst abholen mußten . Ich habe selber ,
dnrch mißliche Umstände gezwungen , zn meinem
Trost allerdings mit vielen andern Landslenten ,
eine längere Fahrt im Zwischendeck mitgemacht
und weiß so ans eigener Erfahrung , welchen
körperliche » nnd seelischen Qualen die armen
Menschen ausgesetzt sind , die unter solchen Ilm -
ständen reisen müssen . Gerade deswegen hatte
ich ein besonderes Interesse daran , einmal fest -
zustellen , inwieweit durch die neue Zeit eine
Besserung dieser Mißstände eingetreten ist .
Nnn war das aber keineswegs so einfach . Die
dritte Klasse ist von den beiden übrigen sozn -
sagen hermetisch abgeschlossen , und ohne beson -
deren Erlaubnisschein des Kapitäns war es
nicht möglich , die am Eingang aufgestellte Wache
zu passieren . Kapitän Kommodore Kiehr . der
ehemalige Kommandant der „Vaterland "

, ist
zwar , wie man mir sagte , ein sehr frenndlicher
Herr , aber da ich ihn nicht persönlich kannte ,
wollte ich ih » nicht oh » e weiteres mit meiner ,
vielleicht etwas merkwürdigen Bitte belästigen .
So wandte ich mich denn an den Schisssarzt der
ersten Klasse , mit dem ich mich etwas ange -
freundet hatte , und fragte ihn , ob er mich nicht
einmal nach der dritten Klasse begleiten
wollte . Er sagte zu — vergaß es aber im
Drang der Geschäfte ( so ein Schiffsarzt , beson -
der in der ersten Klasse , ist ein sehr beschäftigter
Herr , denn alle Damen bedürfen an Bord des
Arztes noch mehr als an Land », nnd so schien
es mir nicht geraten , ihn wiederholt an sein
Versprechen zu erinnern . Ich mußte mir also
selber helfen . Wie ich das tat , nun ja , das tut
nichts zur Sache . Genug — eines schönen
Morgens war ich einfach dort , wurde von allen
Seiten neugierig begafft , ließ mich aber dadurch
nicht stören und begann meinen Erkuudignngs -
feldzng . Was ich nun sah , überraschte mich .
Die Leute wohnen in geräumigen Kabinen ,
haben tadellose , saubere Bette » , warmes und
kaltes Wasser und Badegelegenheit , wann immer
sie nur wollen . Die Mahlzeiten nehmen sie in
dem großen Speisesaal an weiß gedeckten Ti -
schen ein , und wenn anch ihre Speisekarte nicht
die reiche Auswahl wie in den anderen Klassen
aufweist , so ist sie doch abwechslungsreich und
das von Stewards aereichte Essen ausgezeichnet .
Nach den Mahlzeiten begeben sich die Herren ,
soweit sie nicht vorziehen , an Deck zu gehen , in
daö gemütliche Herrenzimmer , rauchen , spielen
und trinken , sofern das Schiff noch nicht in der

amerikanischen Prohibitionsgrenze ist , ein gutes
Glas Bier . Die Damen unterhalten sich im
Damenzimmer anf ihre Weise , machen Mnsik
(denn anch ein .Klavier ist vorhanden ) und ver -
treiben sich so die Zeit aufs beste . So ist dafür
gesorgt , daß man sich auch in der dritten Klasse
recht wohl sühleu kann . Eine innere Ungleichung
der verschiedenen Klassen hat stattgefunden . Die
erste hat viel von ihrem überflüssigen Prunk
abgelegt , dafür sind die beiden übrigen , beson -
ders aber die dritte , gehoben worden . Man
könnte sagen : die Fahrgäste 3 . Klasse haben
Bürgerrecht ans dem Schiff erhalten . Das ist
eine Errungenschaft, für die man der nenen Zeit
dankbar sein muß .

( Schluß dieses Briefes folgt .)

Aus ©adrn
Zur Z nternationalisierung der Bahnen .

Der Reichsbund deutscher Eisenbahnvorsteher
und Sekretäre hielt in Karlsruh ? eine Landes -
ausschußsitzung ab . in der eine Entschließung an -
genommen wurde des Inhalts , daß mit allem
Nachdruck die Erhaltung des Berufsbcamten -
tums bei der bevorstehenden Umwandlung des
Reichsbahnunternehmens in eine Aktiengesell -
schast verlangt wird .

Keine Beilegung des Konflikts in der Mann¬
heimer Metallindustrie .

- Karlsruhe . 18 . April . Gestern fanden hier
die weiteren Verhandlungen zwecks Beilegung
der Differenzen in der Mannheimer M e -
tallindustrie statt . Eine Einigung zwischen
beiden Parteien konnte nicht gesunde » werden ,
da die Arbeitgeber jede Lohnerhöhung ablehn -
ten . Zuletzt wurde ein Schiedsspruch gefällt , der
jede allgemeine Lohnerhöhung ablehnt . Es soll
lediglich eine Erhöhung der Leistungszulage der
Fachgruppenzuschlägc eintreten . Die Akkorde
werden einer Nachprüfung unterzogen und . so -,
weit eine Erhöhung der Akkordpreise gerechtser -
tigt ist , vorgenommen werden , lieber Annahme
oder Ablehnung des Schiedsspruches findet am
Mittwoch , den 10 . April , in den Mannheimer
Betrieben eine Urabstimmung statt .

*
- Durlach . 15 . April . Bei der Bergprüsnngs -

fahrt des Motorfahrervereins Karlsruhe auf
der Strecke Durlach —Thcknashof st ü r z t e der
ledige 36jährige Ingenieur August K u m m aus
Grötzingen von seinem Motorrad und erlitt
einen Schädelbruch . Durch den Unfall wurde
die als Zuschauerin am Wege stehende ISjährige
Helene Hölzer ans Karlsruhe Rintheim in
Mitleidenschaft gezogen und verletzt .

h . Bon der Hardt , 16. April . Welches In¬
teresse man dem Aufbau der ländlichen
K r e d i t v e r e i n e entgegenbringt , bewies der
Besuch der Versammlungen in Liedols -
h e t m , R n ß h e i m , Spöck und H o ch st e t -
ten , die alle überaus zahlreich von Mitglie -
dern und Interessenten besucht waren . Der
Verband Badischer Landwirtschaftlicher Genof -
scnschasten in Karlsruhe hatte hierzu seinen
stellvertretenden Verbandsdirektor H o s m a n n
und den Bezirksleiter H e e b entsandt . Bezirks -
leiter Heeb , der jeweils den Hauptvortrag über -
nommen hatte , sprach eingehend über Jnflanon ,
Rentenmark , Aufwertung , Festsetzung der Ge -
schästsanteile , Hingabe von Darlehen nnd cnt -
wickelte ein Programm über Aufbau der Ge -
nossenschaften . Der stellvertretende Verbands -
direktor Hofmann wies auf die Notwendigkeit
des Genossenschaftswesens und dessen zentralen
Zusammenschlusses hin . Die Aussprache brachte
zum Ausdruck , daß der Geldmangel auf dem
Laude außerordentlich groß ist . Der Verfall
der Spareinlagen hat auf die Gemüter beuu -
ruhigend gewirkt und das Vertrauen erschüt -
tert . Jedoch entschlossen sich die Anwesenden
sämtlicher Versammlungen nicht der Tatsache ,
daß die in schweren Zeiten gegründeten Kredit -
vereine , auch jetzt wieder zur Befriedigung des
Personalkredits notwendig seien und faßten
einstimmig den Beschluß , die Kreditvereine wie -
der auszubauen . Die ^Geschäftsanteile wurden
auf je 100 Goldmark festgesetzt . Alle Kredit -
vereine des Bezirks Karlsruhe haben mit einer
einzigen Ausnahme den Geschäftsbetrieb wie -
der aufgenommen und es ist anzunehmen , daß
den Mitgliedern wie früher dadurch die not -
wendige sinanzielle Unterstützung zuteil wird .

X Pforzheim , 15. April . Zum Maurer -
streik wird mitgeteilt , daß ein Stundenlohn
von 80 Psg . gefordert wird . Das Angebot der
Arbeitgeber lautet auf 61 Pfg . ( bisher 58 Psg . I .
— Unterhalb der Benckiserschen Werke wurde
im Schmelzgraben eine K i n d e s l e i ch e ge -
fnnden . Um den Hals war eine Schnur gelegt ,
an der ein Backstein hing . Die Kindsmntter ist
noch nicht ermittelt .

- Pforzheim . 15 . April . Eine L n s t s p i e g e -
l n n g wurde am Sonntag abend von mehreren
Personen beobachtet . Einer der Beobachter
schreibt dem „Pforzheimer Anzeiger " darüber :
Ich sah gegen Sonnenuntergang über den
blauen Bergen des Schwarzwaldes in der Rich -
tung Würmtal ein wunderbares Wolkengebilde .
Mit einem Freudenschrei rief ich : „Die Alpen " .
Da ich schon ein halbes Jahr in der Schweiz
war , kenne ich zum größten Teil die Hochalpen .
Ich erblickte ganz deutlich den Eiger , Mönch
und Jnngsran drei Minuten lang . Nachher
änderte sich das Bild und ich glaubte die Blüm -
lisalp zu erblicken .

Mannheim , 15 . April . Auf der Rhein -
brücke Mannheiin -Ludwigshafen fanden heute
vormittag militärische Uebungen der Franzosen
statt , wodurch der Verkehr , hauptsächlich der der
Straßenbahn , gestört war . Um eine Brücken -
sperrnng handelt es sich nicht .

- Mannheim . 15. Avril . Die Bewegung der
Buchdrucker in Mannheim - Lndwigshasen
wurde gestern abend durch Verhandlungen be-
endet . Die zentralen Forderungen wurden
durchgesetzt , so daß der Spitzenlohn wöchentlich
35 Mark beträgt .

X Heidelberg . 15 . April . Der Apparat der
Königstnhlwarte registrierte gestern >'
zwischen K6 nnd HO Uhr ein heftiges
F e rn b e b e n , dessen Herd etwa 1000 Kilo -
Nieter entfernt liegt .

= Heidelberg , 15 . April . Unweit von Ziegel -
hausen wurde gestern abend ein als deutsch -
völkischer Redner auftretender Mann von etwa

8 jungen .Männern angehalten und seiner
politischen

'
Ausführungen wegen znr Rede ge -

stellt . Die Burschen schlugen auf den Mann
ein , der auch durch einen Revolverfchnß
ani Oberschenkel verletzt wurde .

X Buchen, 15 . April . Als Briefmarder
entpuppte sich der Briefträger Schwarz . Er
hat amerikanische Sendungen unterschlagen , uni
seinen Hunger nach Dollar ? zu stillen . Die
Frau des ungetreuen Beamten nahm sich die
Sache so zu Herzen , daß sie sich vergiftete .

Osterburken , 15. April . Die Landung
des französischen Militärflugzeu -
g e s erfolgte 3 Kilometer östlich von Oster -
burken beim Hofgut Marienhöhe . Das Flug -
zeug wurde bei der Landung beschädigt und
mußte abmontiert werden . Die Landung er -
folgte , da die Besatzung die Orientierung ver -
loren hatte .

X Baden -Baden . 15 . April . Das Erholungö -
heim Annaberg für Kriegsbeschädigte ( A . B .
Thiergärtncr -Schenknng ) wird am 1 . Mai d . I .
wieder eröffnet .

X Altschweier. 14 . April . Ans eine erfolgreich
verlaufene Tagung kann der ländliche Kre
ditverein zurückblicken . Vom Verband
Badischer Landwirtschaftlicher Genossenschaften
in Karlsruhe waren der stellvertretende Ver¬
bandsdirektor Hofmann , sowie Bezirksleiter
Heeb erschienen . Das Hauptreferat , das Be¬
zirksleiter Heeb erstattete , galt dem Wiederauf¬
bau der Kreditvereine . Nachdem auch noch der
stellvertretende Verbandsdirektor Hofmann
über die Notwendigkeit des Genossenschafts -
wesens gesprochen und zu treuem Zusammen -
halt ermahnt hatte , beschloß die Versammlung
einstimmig den Kreditverein wieder fortzu
führen . Ter Geschäftsanteil wurde auf
100 Goldmark festgesetzt .

X Kehl, 15 . April . Die Wasser - und Straßen -
bauverwaltung läßt zurzeit die a-n der Rhein -
brücke beginnende Landstraße , die einen
Teil der Haupt - und der Karlsruher Straß '

e un -
serer Stadt ausmacht , mit einem neuen Belag
versehen . ES wird wohl im ganzen Lande keine
Staatsstraße geben , die in den letzten Jahren
mehr benutzt und schwerer mitgenommen
wurde , als diese . Besonders war das der Fall ,
alS der Eisenbahnverkehr Oppenau —Offenburg
unterbrochen war . Um der im Sommer Herr -
schenden Staubplage vorznbeugen , hat unsere
Stadtverwaltung bei der badischen Regierung
beantragt , daß die Strecke Rheinbrücke —Kinzig¬
brücke der Staatsstraße wie in früheren Iah -
ren geteert wird und sich bereit erklärt , die
Hälfte der entstehenden Kosten zn tragen .

= St . Blasien , 15. April . Ei » Teil der seit
Jahren im Ban begriffenen Südschwarz -
Waldbahn , von der Station Titisee ans -
gehend und über Bäreutal —Schluchsee —St .
Blasien führend , dürfte nach Mitteilungen von
sachkundiger Seite im laufenden Sommer in
Betrieb genommen werden . Es handelt sich da -
bei nm das Teilstück von Titisee bis Altglas -
Hütten . Ob die Inbetriebnahme der Strecke
bis Schluchsee möglich ist , erscheint noch fraglich,
da zwischen Altglashütten nnd -Schluchsee ein
Dammrutsch Hemmnisse in den Weg legt . Fallo
es zu der Inbetriebnahme der rund 12 Kilo -
meter langen Teilstrecke bis Altglashütten
käme , wäre es möglich , von der Station Bären -
tal in knapp einer Stunde zum Feldberg zu ge -
langen .

- Lörrach . 15. April . ( Drahtber . ) Die Mel -
dung verschiedener oberbadischer Zeitungen , daß
die Schweiz die Gültigkeit der Dauerpas -
si er karten seit 1 . April auf ein Jahr erhöht
habe , trifft nicht zu . Auch ist es nicht richtig , daß
die Schweiz die Paßgebühren ermäßigte und den
Grenzübertritt für alle Grenzpassierstellen ge
stattet . Es ist im Gegenteil eine Verschärfung
in der Durchführung der bisherigen Paßvor
schristen festzustellen .

X Albbruck , 15 . April . Die Bürgermeister -
wähl ergab eine Mehrheit sür den bisherigen
Kiesenbacher Bürgermeister Franz R o tz i n -
g e r zum „Adler "

, der somit gewählt ist .
— Singen , 15 . April . Die hiesigen Buch -

d r u ck e r sind seit gestern nachmittag wegen
Lohndisferenzen in den Ausstand getreten .
Sie verlangen eine Lohnerhöhung .

X Konstanz, 15. April . Heute nachmittaa
zwischen 'A2 und Uhr wurde hier ein
leichter Erdstoß verspürt . Schaden ist
nicht angerichtet worden . — Die Schweizer
Speisung , die infolge der finanziellen
Unterstütznng mildtätiger Schweizer den harten
Winter über etwa 1400 arme bedürftige Leute
verpflegt hat , nimmt am Mittwoch ihr Ende .

KlusNachbarländern
Eröffnung der I. Pfülzisch -saarländisthen

Holeimesse .
-I- Kaiserslautern , 15. April . Hier fand die

offizielle Eröffnung der 1. Pfälzifch -faarländi -
schen Hotelmesse in der Fruchthalle statt . Die
Eröffnungsansprache hielt der Vorsitzende des
Zentralverbauds der Hotelangestelltcn Pfeif -
f e r - Saarbrücken . lieber den Werdegang des
Zustandeskommens der Ausstellung gab Archi -
tckt Vanoni ein kurzes Bild . Im Namen
der Stadtverwaltung dankte Landtagsab " -' ord -
neter Clement für die Einladung , wobei er
der Hoffnung Ausdruck gab , daß dieses Werl
zur Verständigung zwischen den Staaten bei -
tragen möge . Zum Schlüsse sprach Stadtrat
E r n st - Saarbrückeil die Glückwünsche der Stadt
Saabrücken zum Gelingen der Messe aus . Die
Ausstellung ist veranstaltet vom pfälzischen
Gewerbemuseum und bezieht außer dem eigent -
lichen Hotelgewerbe auch die verwandten In -
dnstricn mit ein . Sämtliche Säle der geräumi -
gen Fruchthallc werden von der Ausstellung in
Anspruch genommen .

^
= Gaildorf ( Württemberg ) , 15 . April . Ei »

furchtbares Verbrecheil ist in Sei -
fertshofen aufgedeckt worden . Die Nach -
forfchungen der Gendarmerie » ach der feit eini -
gen Woche » vermißten SSjährigen Witwe
Münfinger haben zu dem Ergebnis geführt ,
daß der 23jährige ledige Bauernsohn Ludwig
Fahr in SeisertShosen die Münsinger er -
würgte und bei Wengen in den Kocher warf .
Als Anstifteritt zu dem Mord wurde die ledige
Die « sti» agd Katharina Gra » vo » Wenge »
verhastet .
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Versammlung des Mieterschutz»
Vereins.

Wir erhalten folgenden Bericht : Der Verein
hielt am Samstag abenö im „Palmengarten "
seine H a u p t v e r s a m m l n n g ab , die vom
I . Vorsitzenden , Werkführer Förschner , ge-
leitet wurde . Er berichtete über die Tätigkeit
des Vereinsvorstandes in der Mietzinskommis -
sion , wo es sich hauptsächlich um die Festsetzung
des Reparatnrkostenanteils der Mieter gehan -
delt habe,- in absehbarer Zeit werden erhebliche
Reparaturen a>n Häusern , namentlich an den
Dächern notwendig werden . Es besteht noch ein
Bedarf von 2500 Wohnungen in Karlsruhe, - von
Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung kann
also keine Rede sein , solange nicht ein gewisser
Ueberschus? an Wohnungen ( in Karlsruhe etwa
400) vorhanden ist . Die Wohnungsnot kann also
nur durch Bauen gebannt werden . Wenn in
kurzer Zeit schon die Zwangswirtschaft aufge -
hoben würde , so gäbe es für die Mieter uner -
schwingliche Preise , da die Mietpreise der neu
erstellten Wohnungen die der alten in die Höhe
ziehen würden . Redner verliest in diesem Zu -
fammenhang einen charakteristischen Drohbrief
eines Hausbesitzers an einen Mieter .

Stadtrat Schwan erstattete den Kassen- und
Geschäftsbericht . Die Kasse hatte lvom Nov . 23
bis April 24 ) 2842 M . Einnahmen und 628 M .
Ausgaben . Die Mitgliederzahl beträgt rund
2200. Er schilderte die Tätigkeit der Geschäfts -
stelle: 136 Sprechtage wurden abgehalten ? die
Vertretungen vor dem Mieteinigungsamt und
dem Gcmeindegcricht waren in der Mehrzahl
erfolgreich oder es kam zu Vergleichen . Die
Mietstreitigkeiten sind wieder im Zunehmen be-
griffen . Der Verein sucht die Differenzen im
Benehmen mit Ken Hausbesitzern zu ordnen ,
bevor das Gemeindegericht in Anspruch genom -
men wird . Vielfach kommen jetzt schon auf
Grund des Mietengesetzes vom 1. Oktober v . I .
Kündigungen und Ränmnngsurteile vor . Der
Vereinsbeitrag wird für das nächste Geschäfts»
jähr auf 4 M . belassen. Oberpostinspecktor N i ck-
l a s dankt dem Vorstand für feine nicht geringe
Arbeit .

Die hierauf einstimmig durch Akklamation er-
folgte Borstandswahl hatte folgendes Ergeb -
nis : 1 . Vorsitzender Herr Kürschner , 2. Vor¬
sitzender Stadtv Fabbender , Schriftführer
städt . Verwaltungsinspektor Jörg , Rechner
Herr Pfeifer ? dazu stoben Beisitzer .

Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles er -
griff Rechtsanwalt Dr . Buchegger das Wort
zu einem Vortrag : Neues aus dem Gebiete des
Mietrechts . Er ging davon aus . daß zu Beginn
des Weltkrieges der Staat den Mieterschutz habe
einführen und das Mieteinignngsamt schaffen
müssen, zunächst als vermittelnde und helfende ,
später , als die Gegensätze sich zuspitzten , als ent -
scheidendes Spruchamt . Furchtbare Tragödien
heben sich auf den Wohnungs - und Mietetni -
gungsämtern abgespielt . Die Wohnungs -
Zwangswirtschaft war so berechtigt wie irgend
eine andere . Jeder Deutsche hat als Volksge -
nosse einen Anspruch auf eine Wohnung und
wenn die Privaten nicht genug Wohnungen
bauen können , so muß es eben der Staat tun .
Diesen Gedanken zu verwirklichen , war das
Parlament nicht stark genug . So wurde immer
mehr vom Schutz des Mieters abgebaut . Die
Wohnungsämter waren vielfach Gegenstand von
Angriffen , weil ste nicht großzügig ausgebaut
waren : die Mieteinignngsämter waren über -
lastet und erließen oft rasche Entscheidungen , die
zudem unanfechtbar waren . Gegen die das
Bauen verteuernden Konzerne der Baufpeku »
kanten und der Baustoffindustrie hat die Reichs -
regierung nichts Durchgreifendes unternom -
meu.

Durch das am 1 . Oktober 1028 in Kraft getre¬
tene Mietengesetz stnd die Mietstreitigkei -
ten , unter Ausschaltung des MieteinignngS -
amtes , das jetzt nur noch nebensächliche Dinge

zu erledigen hat , vor das Amtsgericht verwiesen
worden . Eine traurige Entwicklung , die 8 3 und
4 dieses Gesetzes gebracht haben : statt des wirt --
schaftlich Schwächeren wird der Stärkere ge-
schützt. Die zu diesem Gesetz erlassenen Verord -
nungen behandeln den Mieter nicht als gleich -
berechtigten Volksgenossen . Beim Mieteini -
gungsamt hatten wir ein öffentlich rechtliches,
soziales Versahren , vor dem Amtsgericht da-
gegen ein rein ziviles , nach der Prozeßordnung )
heute gibt es da keine Vermittlung mehr , son -
dern lediglich den Kamps der Parteien . Das
Wohnungsamt tritt erst in Tätigkeit , wenn der
Gerichtsvollzieher mit dem amtsgerichtlichen
Urteil kommt . Das neue Gesetz ist dazu ange -
tan , den Mieter zu entrechten und den sozialen
und den Rechtsfrieden zu gefährden . Der rich -
tige Weg wäre gewesen , an das Mieteinigungs -
amt anzuknüpfen und es in seiner Elastizität
auszubauen im Geiste der Verordnung vom
August 1914. Der Mieter wirb immer mehr zu-
rückgedrängt von seinem Recht auf eine Woh-
nung . Wie der neue Richstag sich zu der Frage
des Mieterrechts stellen wird , bleibt abzuwar »
ten . Die Mietervereine erheben als ihre For -
derungen : Der Grund und Boden mnß billiger
und die Steuer für den Grundbesitz ermäßigt
werden . Der Durchschuittseigeutümer ist in
gerade so übler Lage wie der Mieter . Darum
sollte eine große Organisation der Hausbesitzer
und Mieter gegen die verteuernde Bodenspeku -
lation und die zu hohe Besteuerung geschaffen
werden . In diesem Zusammenhang verlangt
Redner auch , daß die Frage des Abbaues der
städtischen Bauämter geprüft wird und bringt
Beispiele , wie die Stadt , ebenso wie der Fiskus ,
Forderungen für Bauplätze von heute auf mor»
gen erhöht haben , so daß in einem Falle san der
Schwarzwaldstrabe ) von 40 Bauliebhabern wie -
der 32 abgesprungen sind . DaS ist nicht boden-
reformerisch , sondern bürokratisch . Die Mieter
und ihre Vereine müssen diese Fragen anfgrei -
fen und in die Oeffentlichkeit tragen , zumal jetzt
vor den Reichstagswahlen . Es handelt sich um
die Gesunderhaltung des Volkes . (Lebhafter
Beifall .)

Ter Vorsitzende dankte dem Redner . Es gelte
jetzt, die Ideen der Bodenreform zu vertreten ,
um die Spekulation mit Grund und Boden zu
verhindern . In der Diskussion führte Ober -
postinspektor N i ck l a s aus , d aß durch das
Reichsmietengesetz die Lage des Mieters sich be-
deuteud verschlechtert habe . Immer noch gibt
es kein Gesetz , das dem Deutschen ein Recht auf
Wohnung gibt . Bei der Besteuerung sollten der
Boden und die Arbeit darauf , d. h . die Häuser ,
grundsätzlich getrennt werden . Auch sollte vom
Erbbaurecht mehr Gebrauch gemacht werden .
Die Bodenreform wird der erste Schritt zur
Besserung unserer Verhältnisse sein . Mit der
Ankündigung , daß Ende Mai eine V e r s a m m-
l u n g deS Mieterschutzvereins stattfinden werde
mit der Tagesordnung Bodenreform
schloß Herr Förschner die Hauptversammlung .

Aus öemStaötkreile
Die Badifchc Landesbibliothek ist von Grün-

donnerstag biS einschließlich Sonntag , 27. April
geschlossen .

Verguiiguugssteuer -Mindestsätze. Eine vom
Reichsrat angenommene Verordnung stellt die
Mindestsätze der von den Gemeinden zu erhe -
benden Vergnügungssteuer auf Goldmark um .
Gleichzeitig findet « ine Ermäßigung einzelner
Sätze statt mit Rücksicht darauf , daß die bisheri -
gen Sätze bei Umstellung auf Goldmark unver -
hältnismäßig hoch sein würden . Die neuen Be -
stimmungen sollen am 1 . Juni in Kraft treten .

Die Milchversorgun «. Die Badische Land -
wirtschaftskammer hat sich betreffs vollständiger
Aufhebung der Bestimmungen der Milch-
Zwangswirtschaft , die auf der Reichsmilchver -
ordnung aufgebaut sind , an die Regierung ge-
wandt . Es ist wahrscheinlich , daß die Reichs -

milchverordnung vollständig aufgehoben wird ,
Verhandlungen darüber sind zurzeit bei dem
Reichsernährungsminister im Gange .

Kleiugartenfragen . Der über mehr als
300 000 Mitglieder verfügende Reichs -
verband der Kleingartenvereine
Deutschlands hielt am 12 . April in Han -
nover eine aus allen Teilen des Reichs be-
schickte Vertretersitzung ab , die zur Frage der
bevorstehenden Wahlen im Hinblick auf das
Kleingarteuwesen Stellung nahm . Es wurde
einstimmig eine Entschließung angenommen ,
durch die der Verbandsvorstand beauftragt
wird , bei den Reichsvorständen aller Parteien
anzufragen , wie die Parteien zum Kleingarten -
wesen stehen, und die Ortsvorstände aufgesor -
dert werden , diese Frage bei Gelegenheit der
Gemeindewahlen auch an die örtlichen Partei -
leitungen zu richten . Die Mitglieder wiesecum
sollen in den Wahlversammlungen die Kandi -
baten darüber zur Rede stellen. Verlangt wird
eine Fortbildung des Kleingartenrechts
im Sinne eineS allgemeinen HauS - und Klein -
gartengefetzes . Durch dieses sollen die Gemein -
den vor allem verpflichtet werden , bauplan -
mäßig Dauerkleingartengebiete
anzuweisen . Für Preußen wirb noch be-
sonders gefordert , daß derartige Vorschriften
schon mit dem Inkrafttreten des preußischen
AusführungSgesetzes zum Reichsheimstättenge -
setz verfügt werden , weil andernfalls die hier -
nach zu schaffenden Heimstättengebiete die vor -
handenen Kleingärten großenteils als solche
vernichten dürften . Heimstättengebiete kür die
Wohnungssiedler , Kleingartengebiete für alle
Hausgartenlosen Wohnungen , auf daß der Gar -
tengedanke mit dem Gefamtwohnungsmesen
verknüpft werde . Der vorläufige Reichswirt -
schaftsrai hat durch ein im Juni 1923 beschlos¬
senes an die Reichsregierung gerichtetes Gut -
achten sich schon im gleichen Sinne auöge -
sprachen.

Das Künstlcrhaus » Restaurant wird heute
wieder eröffnet .

Veranstaltungen.
Liturgische Pafsionosci « in der eoa » «. Stadtkirche .

Am Karsreitaa , abends >/48 Ukir , wird der Verein
siir evangelische Kirchenmusik eine liturgische Passivus -
seier in der evang . Stadtkirche veranstalten unter Mit -
Wirkung von Frau Agnes Hermann , Over » , und
Konzertsängerin lAlt ) , Kriiulein Luise Schäfer ( Bio -
line ) und Herr Hans Vogel tOrgel ) . Der Eintritt
ist frei .

Skandesbuch-Auszüge .
Todesstille . 12 . Avril : » arola Müller , alt

24 Jahre , ledig , Dienstbote . — 18. AvrU : Henriette
I e s ch k e , alt 67 Jahre . Witwe von Aug . Jeschte . Fa -
brikarbeiter . — 14 . Avril : Magdal . Lust , alt 78 Jabre ,
Witwe von Joses Luft , Werkmeister : Berta , alt 8 Mo -
nate IG Tage . Bater Franz Heibler , Bahnarbeiter :
Max Decker , Ehemann , Schneider , alt SS Jahre :
Hildegard , alt 1 Jahr 2S Tage , Bater Phil . H e ck e r .
städtischer Arveiter .

Schule und Kirche
Der 3. Deutsche Evangelische Kirchentag . In

setner Frühjahrssitzung hat der Deutsche Evang .
Kirchenausfchutz beschlossen , die parlamentarische
Gefamtvertretung des Deutschen Kirchenbundes ,den Kirchentag zu seiner 3 . Tagung auf die
Tage vom 14 .—17. Juni nach Bethel -Bielefeld
einzuberufen . Neben Kirchengesetzen über die
Bundesbeamten , Uebernahme der kirchlichen
Diasporapflege , Angliederuug der Brüder -
gemeinde an den Kirchenbuub , werden den
Hauptgegenstand der von der evang . Welt mit
Spannung erwarteten Verhandlungen Fragen
des sozialen Lebens bilden , insbesondere die
Stellung des evang . Christentums zu Familie
und Beruf . Vorher , am 13 . Juui , wird der
Kircheu -Bundesrat , das Vertretungsorgan der
23 Kirchenregierungen , zum erstenmal zu-
sammentreten .

Evang . Volksverei » . Ueber Ostern findet in
Freiburg der Landesverbandstag der evang .
Volksvereine Badens statt .

Die Errichtung eines Evaug . Landeswohl -
fahrtsdicnftes . Zur Vertretung der evang . Be -
lange bei der Bildung eines Landesfürsorgever -
bandes und eines Landesjugendamtes hat der
Oberkirchenrat unter Vereinbarung mit dem
Bad . Landesverein für Innere Mission einen
Evang . Landeswohlfahrtsdienst gebildet . Dessen
Vorstand setzt sich zusammen aus 3 Vertretern
der evang . Landeskirche , darunter einem Beaus -
tragten des Evang . Oberkirchenrats , und 3 Ber -
tretern des Bad . Landesvereins für Innere
Mission , nämlich dessen Vorsitzenden und den
beiden Vereinsgeistlichen . Den Vorsitz führt der
Beauftragte des Oberkirchenrats . Zu Geschäfts -
führern werden die beiden Vereinsgeistlichen
bestimmt , ber Landeswohlsahrtspsarrer als
erster , der Landesjugendpfarrer als zweiter .
Die evang . Bezirks - und OrtSwohlfahrtsdienste
in den Bezirksfürsorgeverbäuden gelten als
Unterabteilungen des Landeswohlfahrtsdienstes .
Seine Geschäftsstelle ist mit der des Landes »
Vereins für Innere Mission (Karlsruhe , Redten -
bacherstr . 12) verbunden .

Sportspiel
Läildlrwettkomvf Deutschland —Schwede » . Der deut¬

sche Schwimmverband wird den schwedischen Schwimm -
verband zu einem MannschastSkamvI einladen , der auf '
der Rückreise der schwedischen Mannschaft von der Pa -
rtfer Olymvia in Magdeburg stattfinden soll . Gevlant
sind hier je eine 5 mal 50 Meter , 5 mal 100 Meter .
5 mal 200 Metr Freistilstaffel , ferner eine Lagenstaffel ,
8 mal 100 Meter (© ruft , Rücken , Crawl ) und ein Was -
serballfviel .

Di « IS . Siegatta des Mosel - und Saar -Regatta -Brr -
»audes wird zu Pfingsten , am 8. und S. Juni , auf der
Mosel entschieden . Ter erste Tag bringt els , der zweite
»wöls Rennen , unter diesen als wertvollste Entichei -
düngen den Bierer o . St . , den Mosel -Pokal -Einer , den
Stadt Vierer , den Berbands -Dovoelzweier und den
Großen Achter . Der Meldeschlub laust hier am 22. Mai
ab .

Deutsch « Schwimmer i« Dänemark . Eine zusammen -
gelebte deutsche Mannschaft wird Ende Juli unter Jüb -
rung de» BerbandS - SchwimmwartS B i n n t r etne
Dänemarkfahrt unternehmen . Für den 27. Juli ist io
Kopenhagen ein Länderwettkamvs Dänemark —Deutsch -
land geplant .

SV Meldungen kür dt« Targa « nd Eovva Florto . Tie
am Sonntag nach Ostern <27. Avril ) auf der klassischen
Rundstrecke von Madonie in Sizilien zum AnSlrag
kommenden Automobilrennen um die Targa und Eovva
Florio versprechen ein antoniobilsoorllicheS Ereignis »
erster Ordnung zu werden . BiS zu dem kürzlich ertolg -
ten NennungSschluh sind nicht weniger alS 80 Mcldun -
gen beim A . S . v . Sizilien eingeangen . die sich wie
solgt verteilen : Deutschland : I Mercedes lFah -
rer : Lautenschlager . Werner . Neubauer ) . 8 Aga sPa -
ganl , Stahl , Scholl ! , 8 Steiger (Kaufmann . Maier ,
Stoib ) ; Oesterreich : 8 Stevr sRübler . Minoia ,
Brilli . PerO : Italien : 4 Alfa Romeo lAseari . Wag .
ner , Camvari , Graf Masetti ) . 8 Jtalia lMoriondo , Re -
buffa , Sandonnino ) . 8 S . P . A . (Vena d ' Argentina ,
Comelli , Svadoni ) . 8 Fiat lBordino . Salamano . Pa -
störe ) , ie einen Eeirano lMuoera ) . Bianchi (Caruso ) ,
Diatto (Maserati ) , Nazzaro (Lopez ) : Frankreich :
8 Peugeot (Boillet . Forest !. Bauvergne ) , 2 Ballot
( Ganx , Haimoviei ) , 1 Birkight (Dubennet ) . 1 Amilear
(Gamboni ) . Diese Wagen bewerben sich um die Eoova
Florio (»40 Kilometer ) , während an ber über 482 Kilo -
meter sübrenden Targa Florio außer den oben genann »
ten Wagen noch ein Mercedes ( Gras Antonell » ,ein Jtala ( Materassi ) und ein East (Tagliavia ) teil -
nehmen Nierben .

Tagesanzeigev
Mittwoch . 1«. April .

Bad . Lande Siheäter : „ Mignon " . 7^ - 10*4 Uhr .
Städt . Sonzerthau » : Passionsstlm . 8 Uhr .
TSeosoph . Gesell schalt : Oessentl . Vortrag .

Prinz -Max -Palais . 8 Uhr .
(SolcHcum : Vorstellung (Bauerntheater ) . 8 Uhr .
Pala st - Lichtspiele : Neues Programm .
ÄtrtuS Holzmüller : Vorstellung nachm . 4 Uhr

und abend « 8 Uhr .
K.F .v . : Svielerverlammlung . Moniuser . Konkorbia -

saal . 8 Uhr .

Die schönsten Geschenke sind echte Lederwaren aus dem
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Frankreichs Schulpolitik im Saar«
gebiet.

Bon Werner Herdelt .
In öer französischen Note vom 20. März ISIS

an die Friedenskonferenz zur Regelung der
Saarsrage ist die Forderung auf Volksabstim -
mung im Saargebiet erst nach 16 Jahren damit
begründet worden , diese Frist sei notwendig ,
»um die Zeit handeln zu lassen und die Bevölke -
rung in die Lage zu versetzen , gerecht und frei
über die Souveränität zu entscheiden . „Dah
einer solchen widersinnigen Begründung von
den übrigen Vertretern der Alliierten nicht mit
Entschiedenheit und Erfolg entgegengetreten
wurde , kennzeichnet treffend den Geist , der diese
ganze sogenannte Friedenskonferenz erfüllte .

„Um die Zeit handeln zu lassen " brauchte
Frankreich eine 15jährige Vorbereitungszeit für
die Volksabstimmung im Saargebiet . Wer nur
einigermaßen aufmerksam die Vorgänge an der
Saar in den vergangenen 4 Jahren verfolgt hat .
der weih , waS Frankreich darunter verstanden
hat . Nach Äemenceau sollten „150 000 Saar¬
franzosen" den Anschluß des Saargebiets an
Frankreich ersehnen : bei den Landesratswahlen
1924 stimmten rund 7000 Wähler einschließlich
der rund 5—6000 seit ISIS zugewanderten wähl -
berechtigte Franzosen für die französische Liste :
berechtigte Franzosen für die franz . Liste : Nach
dieser Richtung handelt die Zeit nicht in dem
nach einem anderen : der bisher völlig französisch
eingestellten Saarregierung ist in den vergange -
nen 4 Jahren gelungen , die wirtschaftliche Um -
stellung des Saargebiets nach Westen fast völlig
zu erzwingen, die deutsche Währung unter Ver-
tragsbruch aus dem Saargebiet zu verbannen ,
die „Saareinwohnerschast " zugunsten de* zu¬
ziehenden Franzosen einzuführen , den Zuzug
und vor allem die Aufenthaltserlaubnis Reichs -
deutscher im Saargebiet so gut wie gänzlich zu
verhindern , das französische Militär im Saar -
gebiet zu belassen und vor allem unter gröbstem
Vertragsbruch den deutschen Charakter der
Schule zu verändern .

Auf die Eroberung der deutschen
Schule legt die Saarregierung den allergröß -
ten Wert . Bei ihren Maßnahmen zur Er -
reichung dieses Zieles zeigt sich die ganze Bc -
deutung des von Frankreich aufgestellten Satzes ,
eine Frist von 15 Jahren wird für notwendig
erachtet , „um die Zeit handeln zu lassen " . 8 13
schreibt zwar ausdrücklich vor , daß die Bewoh -
ner des SaarbeckenS ihre Schulen und ihre
Sprache behalten . Schulen und Sprache im

Saargebiet sind deutsch , sie sollen es nach den
Vertragsbestimmungen auch bleiben . Frankreich
aber denkt und bandelt anders . Die Einführung
des französischen Sprachunterrichts an den
Volksschulen widerspricht diesen Bestimmungen :
desgleichen die Methoden , die angewendet wer -
den . um diesen Unterricht besonders erfolgreich
zu gestalten . Die Einführung eines besonderen
in Paris bearbeiteten saarländischen Lesebuches ,
das nicht in einem Falle die Worte Deutschland
oder deutsch enthält , widerspricht gleichfalls die -
fen Bestimmungen . Eine grobe Verletzung des
Saarstatuts bedeutet die Errichtung französischer
Staatsschulen für Kinder von deutschen Eltern ,
die in keinem Arbeitsverhältnis mit den Saar -
gruben stehen . In dieser Beziehung sagt 8 14
des Kapitels l der Anlage zu den Artikeln 45—50
ausdrücklich , daß „der französische Staat als Ne -
benanlagen der Gruben Volksschulen und tech-
nische Schulen für das Personal und die Kinder
des Personals " — d . h . des französischen Perso -
nals errichten kann . Diese Bestimmungen hat
die Regierungskommission eigenmächtig abgeän -
dert . indem der Besuch dieser franzöfi -
schen Staatsschulen auch Kindern deS
deutschen Personals der Gruben und vor
allem Kindern deutscher Eltern er -
leichtert und nahegelegt wird , die
in gar keiner Beziehung zudenfran -
zö fischen Saar gruben stehen . Es soll
nicht auf die korrupten und korrupierenden Me -
thoden eingegangen werden , die angewendet
wurden , um deutsche Kinder für die französischen
Staatsschulen einzusangen . Es ist aber außer -
ordentlich bedauerlich , daß der Völkerbund , dem
alle diese Dinge bekannt sind , keinen Anlaß ge-
nommen hat , um hier einzuschreiten .

In diesen Tagen ist die Saarregierung in der
französischen Schulpolitik wieder einen Schritt
weiter gegangen : zum Dezernenten der
Landes st ndienan st alten lLehrersemi -
nare ) hat sie den französischen West -
schweizer du Fasquier ernannt . Die
deutschen Lehrerseminare an der Saar unter der
Kontrolle eines sranzösisch - belgischen Auslän -
derS : das kennzeichnet besser , wie manches an¬
dere . was Frankreich mit dem Begriff „ die Zeit
bandeln zu lassen " gemeint hat . Die Durchdrin -
gung der saarländischen Schulen mit französischem
Geist wird langsam aber systematisch fortgeführt
in der Hoffnung , damit die heranwachsende Ge -
neration an der Saar in sranzösischem Sinne be-
einflussen zu können . Auf diesem Wege hofft
Frankreich , das Abstimmungsergebnis im Jahre
1935 zu seinen Gunsten zu gestalten . Nimmt
man ferner hinzu , daß mit französischem Gelde
auch im Saargebiet eine Separatistengarde auf¬

gestellt wurde , deren Hauptziel ist . „die Volks -
ab st im mung durch geeignete Maß -
nahmen mit den dauernden Jnter -
essen des Saarlandes in Einklang
zu bringen "

, so versteht man klar , Frank -
reichs Politik unter dem Motto : die Zeit han -
dein zu lassen ! G . K .

Die deutsche Zahlungsfähigkeit.
Das internationale Sachverständigenkomitee

will Deutschland kein Moratorium gewähren ,
sondern von ihm sofort größere Zahlungen ver -
langen . Eine solche Forderung überschätzt die
deutsche Zahlungsfähigkeit ganz außerordentlich.

Bor dem Kriege waren die gesamten Staats -
Mtd Gemeindesteuereinnahmen in Deutschland
auf 2,86 Milliarden zu veranschlagen . Die
Sachverständigen würben also bei einer Forde -
rung von 2 Goldmilliarden jährlich mehr als
zwei Drittel dieses Betrages in Anspruch neb -
men . Aus denselben Quellen , aus denen im
Jahre 1918 200 Goldmillionen an das Reich und
an den Staat kamen , sind im Januar 1924 nicht
weniger als 500 Goldmillionen geflossen . Wäh¬
rend man für 1913 die Belastung für öffentliche
Zwecke mit 18 Prozent des Einkommens ver -
anschlagen konnte , beläuft sie sich für 1924 auf
durchschnittlich 40 Prozent , wobei zu beachten ist ,
daß die hinter dieser Ziffer zurückbleibende Be-
lastung der großen Masse eine Inanspruchnahme
der Produktion und des Sandels bis teilweise
100 Prozent des Einkommens erfordert . Wäh -
rend das steuerfreie Durchschnittseinkommen in
Deutschland ie Kopf der Bevölkerung 1913
540 Mark betrug , belauft es sich jetzt nur auf
160 Mark . Der iet, ige ReichshauShalt schließt
mit 5,5 Goldmilliardcn ab : er ist aber wahr-
scheinlich zu günstig ausgestellt . Schon die Wei -
terzahlung der Besatzungskosten , die bis ein -
schließlich 1022 3.5 Milliarden salso den Betrag
der gesamten französischen Kriegsentschädigung
an Deutschland 1870) betrugen , »vird seine Ord¬
nung unmöglich machen .

Wie arm wir geworben sind , zeigt ein Ver -
gleich zwischen dem früheren intd dem jetzigen
Gesamteinkommen der Bevölkerung . Früher
konnte das Gesamteinkommen auf 40—50 Mil -
liarden jährlich veranschlagt werden : heute be-
trägt es höchstens 17—18 Milliarden , ftn der
Vorkriegszeit betrug der durchschnittliche Zu -
wachs an neuen Börsenwerten jährlich 3 Mil -
liarden Mark : die Guthaben bei den deutschen
Banken und Sparkassen zeigten eine jährliche

Zunahme von 1100 bis 1200 Goldmillionen : die
Vermögen der Sozialversicherung und der aro -
ßen Versicherungsanstalten wuchsen um rund
500 Goldmillionen jährlich, ' insgesamt kotttrt «
die jährliche Kapitalneubilduug vor dem Kriege
auf mindestens 6—8 Goldmilliarden veranschlagt
werden . Man denke nur daran , daß 1912 ein
Nominalbetrag von 42,5 Goldmilliarden fest
verzinslicher Werte an der Berliner Börse no -
tierte und daß im ganzen rund 100 Goldmilliar -
den Staats - und Kommunalanlethen auS -
gegeben waren : diese Beträge sind jetzt fast rest -
los entwertet . Einen Vorteil haben die Per -
sonen . deren Schulden entwertet wurden , aber
nicht gehabt , da auch ihr Vermögen entwertet
wurde : der Gewinn auf der einen Seite wurde
durch den Verlust auf der anderen Seite aus -
geglichen . Man denke a « den SauSbesitz : vor
dem Kriege wurde die hypothekarische Belastung
des städtischen Haus - und Grundbesitzes auf 40
bis 50 Goldmilliarden angenommen bei einem
Gesamtwert von ca . 80 Goldmilliarden . Bon
diesem Betrag gingen rund 6 Prozent , gleich
4,5—5 Goldmilliarden an Miete ein . während
die hypothekarische Belastung 2—2,5 Milliarden
an Zinsen usw . erforderte . Dieser letzte Betrag
braucht nun nicht mehr aezahlt zu werden . Da -
für sind aber auch die Mieteinnahmen fast völlig
verschwunden . Die früher durch das Kapital
selbst mögliche jährliche Kapitalneubilduna kann
infolge der Vernichtung des Kapitals nur noch
erfolgen durch Spartätigkeit : wie soll dies aber
vor sich gehen , wenn das gesamte BolkSeinkom -
men aus 40 Prozent des früheren Betrages ge-
fallen ist ?

Unsere jetzige relativ günstige L^ ge ist nur
erzeugt worden durch die Stabilisierung der
Mark . Diese Maßnahme ist aber nichts andere «
als das Ergebnis einer entschädigungS -
losen Enteignung von Vermögens -
werten : der Staat hat durch die Festsetzun «
des Verhältnisses 1 Billion -- 1 eine Ent -
eignung vorgenommen , die sehr
bald zu einem Rückschlag führen
muß , wenn nicht für neue Einnahmequellen
gesorgt wird und wenn der Produktion durch
die außerordentlich hohe Besteuerimg noch wei¬
teres Kapital entzogen wird .

gegen

Machen Sie beim Einkauf von

Dauerwäsche
keinen Fehlgriff . Sie bekommen solche in der

vollkommensten Ausführung
neben ollen anderen Herren - Artikeln

nur bei Andr . Weinig jr .
Kaisers im *se Ar . 40

A
um Backen

und Kochen , für warme und kalte Speisen gleich

_ gut geeignet , ist Emßstvsf .
Die kluge Hausfrau hat seinen Wert längst erkannt
und streckt den teuren Jucker damit .

, 1 ^ - Packung hat die Süßkraft
von reichlich 1 Pfund Zucker .

Erhältlich in Kolonialwaren ». Drogenhan dlungen u . Apotheken .

SM . Kflse

um Ein
in nur besten Qualitäten.

C. Dietsche
zur „ Butterblume "

Amalienstraße 29.
Telephon 120 u . 531.

Für Wiederverkäufer die beste
Bezugsquelle .

17
O . S .

"- Pralinen
in ({roßtet Auswahl sind die
Süßigkeiten des Feinschmeckers .

Sämtliche OsterartiKel sind eigenes
Fabrikat

Otto Schwarz
Konditorei und Kaffee

Karlstraße 49 a Telefon 5547.
Filiale ; Kaiserstr . 215 , gegenüb dem Monitiger

Abonnenten

IN eleganter u . ctnfatöcr
AuSslibrunavonoMk .an ,
Leder - u . Reaenbiit »

empfiehlt
Damenputz Bächtold

Hmaltenftr . 47.

Für die Karwoche treffen lebendfrisch ein :

Rheinsalm Steinbutt
Wesersalm Cabliau
Seezungen Schellfische
Rotzungen Merlans
Heilbutt Stockfische

Hechte - leb . Forellen - schielen
Donnerstag Ist mein OeschBti den ganzen Tag

Für das Osterfest im trifft ein Waggon

feinstes unsoriscties Mastseflüjel
ein . Verkauf zu billigsten Preisen .

»OOOOOOOOO !

Ü^ VVI

GRAPHISCHE
WERKSTATTEN

M . B .H . VORM .
L .GLOCKNER

« ASCHE UNO SOROFXLTIGE
AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER
arbeiten für Behörden ,

JNDUSTRIE,HANDEL .» •
OEVERBE UND PRIVATE *

KUNSTLERISCHE ENTWÜRFE
AUS EIGENER WERKSTATTE
MUSTERARBEITEN UND KOSTEN

ANSCHLÄGE WEHDENAUF
WUNSCH BEREITWILLIGST

VORGELEGT

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt -Dr ucKerei , Rltterstr . 1, Fernspr . 297

Bäder -
und

Kur Anzeigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

sind selbst so fein wie die feinsten Gewebe und erhalten
Ihre kostbarsten Stoffe und Spitzen, auch bei h&u-

.-GfMANNHEIM ' RJHEINAU

Autoöl , Motorradöl
Maschinenöl , Cylinderöl , consistentes Fett , Putzwolle ,
sowie Spezialöle für alle Art Betriebe liefert in erst¬

klassigen Qualitäten zu vorteilhaften Preisen
Karlsruher Maschinenöl » Import

JACOB BAHM
Beliortstraße 14 — Fernsprecher Nr . 877 — Gegründet 1883

Ein Besuch der

Sonder -Ausstelluns
vom Badischen Handwerk gefertigter

Baubund - Möbel
am

Rondellplatz
bietet Jedem durch reiche Auswahl

Kaufanregung ohne Kaufzwang

Eintritt frei.

Geölfnet : l ja9- 12 und 2- 6»/.. Übt .
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für
die Osterfeieriage
EinfrachtKonfitUren
10 Pfd .-Eimer Mk . 6 . -

empfehle
Konfitüren
2 Pfd .-Eimer Mk. 1.30

<L>

•52
C/3

3 Z

es

Kaffee
geröstet , Pfd . Mk . 2.80 u . 3.20

Zucker . . Pfd . 45 u . 54 Pfg.
Sultaninen V« Pfd . 28 Pfg .
Weizenmehl . . PW. 17 Pfg.
Maccaroni Pfd . 35 u , 50 Pfg.
Eiernudeln . . • Pfd . 35 Pfg .
Mandeln *1* Pfd . '. 40 Plg .

Haselnußkern V« Pfd . 40 Pfg.
Rosinen V« Pfd . 25 Pf.

-Ti

ro

sv

laTee
Vi Pfd. 1 -20 ä

Prima Salami Bayr . Bierwurst
Pfund Mark 2 .— Pfund Mark 1. 80

Feinster Aufschnitt , Pfund Mk . 2 — und 2 . 20 . 6614

A b XOPP ^ iieaSTiPy Kaiserstr. 159
Einnang Ritterstraße .

Für Neuanschaffungen im FrOhjaltr
offerieren wir :

Tüll- und Elamine - Garnituren
per Garnitur von Mk 18 .— an.

füll - und Handarbeifs - Sfores
von Mk 8 — bis Mk. 300,—.

Tfill- BeffdeCKen in großer Auswahl.
Mariusen - Leinen .

Tüll- und Nadras - SffieKwäre
zur Selbstanfertigung .

Kongress - u. Nadras -Vorhange
per Fenster von Mk . 16 .— an .

Rouleaux - Cüper und Damaste .

Teppiche , Bettvorlagen ,
Laufet

in Haargarn , Axminsfer , Tournay und handgeknüpft .
Von unseren Neuerwerbungen in Orient -Teppichen ist die erste Sendung

eingetroffen , bestehend aus einer Partie fein ausgesuchter

Perser -Brücken
zu sehr billigen Preisen.

DreyfuB & Siegel G .m .b . H.
Kaiserstraße 197 .

Bock - Bier Hoepfner -Bräu Oeuisch - Porter
V/e größte Osterfreude

bereitet

Fochtenberger

Habsche Geschenkpackungen

Ciiiiiiiimiiiiiiiii
Xaver Terofai

Heute abend 8 Uhr .

Arbeitsanzüge
blau und grau

starte Hosen
in Zwirn , englisch Lcder ,
feldgrau und Manchester

schöne

Rrelfen - Hssen
K » der - und Knaben -

Hosen- u. Anzöge
Gute Qualität I
Villigste Preise !

LEVY
22 Markgrasenstr. 22 .

FkiertGe
Weizen

mehl
Spezial 0

83 uto.

Blüten
meh !

5 m 93 Pfg.

Sultaninen
Rosinen

Korinthen
Mandeln

Haselnuß-
kerne

Kokssnnß-
flocken

sowie sämtliche

Bacfartlfe!

Oscar Mike
Karlsruhe, Kriegsstr . 70. Tel 4180

Führendes Haus dieser Branche am
Platze

Trauringe
Ein Osterangebot

Moderne Kugelform , ohne Lötfuge ,
helle Goldfarbe ,

größte Auswahl in allen Preislagen .

Bekanntes Haus für gute Ware ,
billigste Preise .

Eingetroffen :
für die Karwoche einige

Waggon

frische

Secfifdjt
in schwerster Eispacknng

Kabeljau ... »

Seelachs
ohne Kopf, im ganzen Fisch

Pfun) 28 Pfg-

im Anschnitt

Pfund J2 Pf3-

Mi
Pfund 25 Pfg-

Schellfische
miltelqroße

Pfund 88 Pfg-

Frisch gewässerte

EloSsische
P und 35 Pfg -

'

K/s Ojtergefcfy
empfehlen

die beftens bekannten

Zigarrentjaus Quftav St oranger
Oiarlßr. 49 (am Oiarlstor)

ZigarrenJjaus Karl WüJjlict) , xai/erjtr . /« .

JiänMeAAneifie , Zax ^anclen

$ a$CAaui xwi Din&M.

cjaU gute JiticAe

täcfl . {üicAc

1o A Q ß< £ 7
Vereinigte WachswarenfabriKen A . -G ., Ditzingen -Stuttgart .

Offenbacher Lederwaren
nur eigenes Fabrikat , daher billigste Preise
Böge!-, Besuchs-, Briet -, GeSdscheintaschen . Theaterüeutel, Zigarren-, Zigarettenetuis .

Aktenmappen , Einkaufsbeutel. Reiseartikel !
Friedrich Rigorth , Wieiandtstraße 3.

Spaten mit Stiel Alk . 1 .05
A. Rosenberger

Visenwaren . H ins u . » üchengerät»
Ecke Schütten - und Narienttrane :!2.

ie !er rascli u . preiswert
dieT agblattdrucKerei
Ritt «rstrat !e 1, Fernsprecher , 297

SonderAra gebot
Waschbare Sommeranzüge

Serie 1 . . . per Meter Mk 2 .00
„ II . . • » » » 2 . 50

III . . . » » » 4 «2ö
„ IV . . . » )> » 4 . 55
t, V . )> , ) » 4 .6 ®
„ VI imprägniert » .. „ 5 .90

Große Auswahl in Merrenklclderstofr - Resten , nur
ausgesucht orima Qualitäten .

S» Lagerbesuch für Jedermann ohnend

ARTHUR BAER
Kaiserstraße 133 , Eingang Kreuzs'xaße ,
Eine Treppe hoch, gegenüb der kleinen Kirche.

Badisches Landestheater
Mittwoch, den 16 April , 7 l/2 bis 10 ' , Uhr

■̂P. I ,k 5-4U. Abon. 0 19. Th .-Qem. B.V.B. Nr. 6701 eOi'O
und I. Sondergruppe

Hienon

Tennis -
Schläger , .Hammer"
- Bälle „ Conti " und

„ Harburg"
-Schuhe mit Hans-,

Led-'r - u .Gummi -
to ' Iett

-Pressen für 1 und
2 Zchläger

- Schlägerhülleu
- Lark und ^ el
-Reparaturen

billigst

Spezial -Sporthaus
Vrannath
Karlsruhe

Turlachcr - Tor .

I M w

Echter

Wmkii -

toier

'i, PId-55 P 'S.

SlHülEH*
laier

ohne Rinde
Warfe : „Stsu «"

Schachtel ca . 200 gr.

90 Pia-

Süamet
, Psd . 28 Psg.

Nollfetter

» Mgll

28'Ii Pfd. Pfg .



Morgen -Ausgabe Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den IS . April 1924 Ar . ISS . Seite S

Deutsches Reith
Die neue thüringische Regierung .

Weimar , lö . April . In der heutigen Vormit¬
tagssitzung des thüringischen Landtages wurde
öas neue thüringische Staatsministerium gebil -
det . Dr . Leuthacuser und Dr . Sattler blieben
in der Regierung . Das Finanzministerium
übernimmt Dr . von Klufchär . Für das neue
Ministerium stimmten 32 Abgeordnete , dagegen
23. Der Abg . Klueger erklärte , seine ldie demo -
kratische ) Fraktion könne die stark unter
deutsch - völkischem Einfluß stehende Re -

gierung nicht wählen .
Austritt aus der Zentrumspartei .

t . Berlin . 13. April . Reichstagsabgeordneter
Rechtsanwalt v . Rehbinder . bisher Führer des
Zentrums , den . wie wir hören , die Zentrums -
Partei wiederum als Kandidaten auf ihre
Reichswahlliste gesetzt hat . hat dies abgelehnt
und ist zur Deutschnationalen Volkspartei über -
getreten . Herr v . Rehbinder wird über die
Gründe dieses Schrittes demnächst in einer Bcr -
liner Wahlversammlung der Dentschuationalen
Bolkspartei Mitteilung machen .

Zum Rücktritt des Ministers Emminger .
Berlin , 15 . April . Die ersten Gerüchte , daß

der wegen seiner Iustizabbauverordnungen
viel angefeindete Neichsjustizminister die Absicht
habe , zu demissionieren , tauchten auf , als die
Zentrumspartei vor etwa 14 Tagen sich voll -
ständig von der bayerischen Bruderpartei losge -
sagt hat , der Minister Emminger angehört .
Man hat damals geltend gemacht , daß Dr . Em -
Minger nicht als Vertreter der Bayerischen
Volkspartei in das Kabinett eingetreten sei,
und daß die Bayerische Volkspartei bei seinem
Eintritt in die Regierung ausdrücklich betout
habe , sie gehe damit , daß Dr . Emminger den
Posten des Reichsjustizmiuisters übernehme ,
keinerlei Bindung ein . Mittlerweile haben
Verhandlungen zwischen dem Zentrum und der
Bayerischen Volkspartei stattgefunden . Vertre -
ter beider Parteien hatten am Freitag und
Samstag letzter Woche eine Besprechung in
Frankfurt am Main über die vom Zentrum
beschlossene Aufstellung eigener Reichstagskan -
drdaten in ganz Bayern . Die bayerische Volks -
Partei hatte zwar nichts dagegen einzuwenden ,
daß das Zentrum in der Pfalz , wo es die Kan -
didatur ihres bisherigen Abgeordneten Hof -
mann -Ludwigshafen ausrecht erhält , in offenen
Gegensatz zu der alten Brnderpartei trat . Aber
öie Aufstellung von Zentrnmskaudidaten im
rechtsrheinischen Bayern betrachtete die baye -
rische Volkspartei als Kampfansage , die ' sie
glaubt mit der Zurückziehung ihres Ministers
im Reichskabinett beantworten zu solleü . Da
das Zentrum in Frankfurt seinen Standpunkt
nicht aufgeben wollte , und es in dem gegenwär -
tigen Wahlk - mps dem Zentrum nicht verwehrt
werden könne , in Bayern feine eigenen Kandi -
baten aufzustellen , hat der Reichsjustizminister
Emminger nunmehr die Konsequenzen gezogen .
Zu politischen Weiterungen wird dieser Schritt
Emmingers nicht führen .

Freilassung des Nationalsozialisten Esser .
w . München . 15 . April . sDrahtb .) Der na -

tionalfoziattstische Agitator Hermann Es -
fer , der seit dem Hitlerpntsch flüchtig war und
dieser Tage in Landshut bei einem Besuch bei
Hitler verhaktet worden war . wurde nach ein -
gehender Vernehmung auf freien Fuß gesetzt .

Der Prozeß gegen Angehörige des Stoß -

trnpps Hitler .
t . München . 15. April . Wie der „Völkische Ku¬

rier " meldet , findet am 23 . April in München
der Prozeß gegen 38 Angehörige des Stoßtrupps
Hitler wegen Vergehens der Beihilfe zu einem
Verbrechen des Hochverrats statt . Zur Verband -

lung sind 14 Zeugen geladen , darunter der Bür¬
germeister der Stadt München . Schmied , der Dl -

rektor der „Münchner Post " und die Gattin des
Landtagsabgeordneten nnd Sozialistenführers
Auer . Außerdem sind Beamte der Münchener
Kriminalpolizei s owie der Landespolizei ge-
laden .

Die Gewbewegung in der Geichs-
Hauptkasse.

Berlin . 18. April . Nach einer Uebersicht über
die Geldbewegung bei der Reichsbauptkasse in
der Zeit vom 1 . bis 10 . April 1924 beträgt die
Summe der Einzahlungen 134 088 847
Goldmark ,

die der Auszahlungen 150 749 855 Gold¬
mark .

Es ergibt sich mithin ein Zuschußbedars
von 16 681008 Goldmark . Der Erlös aus der
Begebung von Rentenmarkschatzwechseln hat in
der Berichtswoche eine Zunahme von 17 665 585
Goldmark erfahrend

Die Ehrenlegion für den Volks-
freund .

Seit fünf Jahren ist es Methode der Sozial -
demokratie , die Lügen , die in Paris erfunden
werden , zu übernehmen und freundlichst weiter
zu verbreiten , wenn die Lügen für ihre inner -
politischen Zwecke geeignet erscheinen . So hat
die Sozialdemokratie die Kriegsschuld -
lüge übernommen , die Lüge , auf der der
fürchterliche Vertrag von Versailles aufgebaut
ist , so übernimmt sie auch weiterhin die Pariser
Lüge , daß Deutschland , bezw . die deutsche
Schwerindustrie mit Absicht die Jnsla -
tion und den Ruhrkrieg herbeige -
führt hätten .

Der Karlsruher „V o l k s fr e nn d"
,

der schon manchmal treuer Verteidiger Poin -
carös war . hat am Dienstag diese alten Pariser
Lügen von neuem wiederholt und bekräftigt .
Er sagt , die Schwerindustrie habe systema -
tisch jahrelang auf Inflation und Ruhrkrieg
hingearbeitet , sie sei schuldig an allem Elend , sie
habe Erzberger und Rathenau erschießen las -
sen ! Wenn die Schwerindustrie nicht gewesen
wäre , hätte es keine Inflation , keinen Ruhr -
krieg gegeben .

Der „Volksfreund " verdient das Kreuz der
Ehrenlegion . Tapferer für Frankreich können
auch „Matin " und „Temps " nicht schreiben . Der
„Volkssreund " will sich mit diesen niedlichen
Verleumdungen dem guten Deutschen empfeh -
len und will sagen , wenn ihr die Sozialdemo -
kratie wählt , dann darf Deutschland auf freund -
liche Rücksichtnahme Poincarös rechnen .

Der Volksfreund vergißt wohl , daß die So -
zialdemokratie in den letzten fünf Iahren aus -
schlaggebende Regierungspartei in
Deutschland war . Nur während des Ruhr -
krieges hat sie es vorgezogen , sich bescheiden zu -
rllckznhalten . Der Ruhreinfall ist wegen angeb -
licher Nichterfüllung von Vertragsver -
pflichtungen erfolgt . Die Verantwortung
für Durchführung der Verpflichtungen trug
allein die deutsche Regierung , bestehend aus
Sozialdemokratie . Zentrum und Demo -
kratie . Sie hatte die Pflicht , mit allen ihr zu
Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln auf Erfül¬
lung der Abmachungen zu halten . Wenn also
von einer deutschen Schuld am Ruhrkrieg ge-
sprocheu werden könnte — in Wahrheit liegt
keine Schuld ans deutscher Seite — bann müßte
logischerweise die Sozialdemokratie bzw .
ihre Mitglieder in R e g i c r u u g und Reichstag
in erster Linie verantwortlich gemacht werden .
Die Schwerindustrie hatte keine Vertreter in
der Regierung .

Der Volkssreund irrt übrigens , wenn er
meint , die Erfüllnngsvolitik der Sozialdemo -
kratie hätte Beifall in Paris gefunden . Am
Fronleichnamstag letzten Jahres hielt der Prä -
sident der französischen Republik . Mille -
r a n d , in Straßburg eine Rede , wobei er u . a .
folgendes sagte :

Wie könnten wir vergessen , daß drei Jahre
hindurch Frankreich und die Alliierten mit den
verschiedensten deutschen Reaierunaen , mit dem
Zentrum und mit den Sozialdemokraten
verhandelten und daß wir während dieser Jahre
auf einen schlechten Willen gestoßen sind ,
der alle erdenklichen Formen annahm und im -
mer den gleichen Versuch darstellte , uns zn kö -
der » und sich über uns lustig zu machen ."

Also auch die braven Sozialdemokraten wer -
den des schlechten Willens geziehen . Ein » » -
dankbarer Kerl , dieser Millerand , der früher
einmal selber Sozialist war . Vielleicht würde
er seine Meinung ändern , wenn er Leser des
Volksfreuuds wäre .

VerschiedeneMeldungen
Amerika wehrt sich um seine Forderungen .
Ncwyork , 15 . April . Serbien hat beschlossen ,

feine Finanzen zu ordnen . Es hat 62 Millionen
Dollar Schulden an Amerika . Offenbar vcr -
sucht das serbische Finanzprogramm , die Dollar -
schnldcnlast sich so gut als möglich zu erleich -
tern . dabei scheinen die amerikanischen Gläubi -
ger uich^ günstig wegzukommen . Das läßt sich
ans einer Note schließen , die von der Washing -
toner Regierung nach Belgrad geschickt
wurde , in der es heißt : Washington kan » kein
Saniernngsprogramm Serbiens anerkennen ,
durch das der amerikanische Gläubiger eine
schlechtere Berücksichtigung findet , als er sie bis -
her beanspruche » durste . Die Bereinigten Staa -
teu werden keine Reorganisation eines
Schuldnerlandes gelten lassen , durch die
Amerikas Glänbigerrechte beeinträchtigt wer -
den .

Wiens Hilfe für deutsche Kinder .
Wien , 15 . April . In diesen Tagen kamen

wieder weit über 1000 Kinder aus Deutschland
zu mehrmonatiger Pflege nach Oesterreich . Ein
Transport brachte auf Einladnng des Landes
Oesterreich hauptsächlich Kinder aus Sachsen
und Bayern - In einem zweiten Zuge waren
etwa 800 Kinder deutscher Turner , die vom
Dentschen Turnerbund in Oesterreich ei » gela -
den worden sind .

Poincar «
' redet nicht .

sDrahtbericht unseres Vertreters
in Paris .)

s . Paris , 15 . April . Ursprünglich hatte Poin -
earö beabsichtigt , am 27. April in V e r s a i l l e s
eine große politische Rede zu halten . Nach eini -
gen Abeudbläteru hat er diese Absicht jetzt auf -
gegeben .
Die amtliche französische Meldung über die Ver¬

längerung der Rlicum -Verlräge .
Paris , 15. April . Im Laufe des heutigen

Ministerrats , der unter dem Vorsitz des Präsi -
denten der Republik Millerand stattfand , hat
Ministerpräsident Poincarö seinen Kollegen
davon Kenntnis gegeben , daß die Abkommen
mit der Industrie im Ruhrgebiet bis zum lö .
Juni verlängert wurden .

Frankreichs amerikanische Schulden .
lDrahtbericht unseres Vertreters

in Paris .)
s . Paris , 15. April . Aus Washington wird

berichtet , daß eine Minderheit der amerikani -
schen Schuldenkommission jetzt den Zeitpunkt
für gekommen erachtet , nunmehr die Gläubiger -
staaten Amerikas ernstlich daran zu erinner -- ,
daß sie an die Bezahlung ihrer Schulden heran -
gehen . Die französische Regierung ist über
diese Meldung nicht sonderlich erregt , weil es
sich , wie betont , vorläufig nur um eine Mino -
rität dieses Ausschusses handelt .

Amerikas Ansprüche .
w . Neuyork . 15 . April . (Funkspruch . Drahtber .)

„Neuyork Times " meldet aus Washington : An
hohen amtlichen Kreisen wurde angedeutet , daß

Amerika sich dem Plan der von dem DaweS - Ko -
mitee vorgeschlagenen deutschen Anleihe
nicht widersetzen würde , während Amerika
für die Kosten der amerikanischen Be -
satzuugsheere die Priorität vor den allge -
meinen Reparationsausgaben hätte . Die in
Frage konlmenden Beamten sind der Meinung ,
daß eine Pfandanleihe erster Ordnung auf das
deutsche Besitztum nötig sein würde , um die An -
leihe erfolgreich zu gestalten . Es verlautet , die
amtlichen Kreise würden sich dafür aussprechen ,
die Rechnung für die amerikanische Rheinarmee
aus eine Stufe mit den Kosten für die Be -
satzuugsheere der Alliierten zu bringen .

Die Handelspolitik der russischen Regierung .
Moskau , 15. April . Auf einer Versammlung

der kommunistischen Partei erklärte der Volks -
beauftragte Kamenew , daß der Ausfuhrüber¬
schuß im Außenhandel , der den Erfolg der SVi-
nanzreform sickere , ebenso fest gewahrt bleiben
werde , wie das Monopol des Außenhandels .
Gleichzeitig wies Kamenew auf die Möglichkeit
einer gewissen Ausdehnung des Im -
ports im Interesse der Stabilisierung der
Preise auf den inländischen Märkten hin . Diese
Frage wird » ach Mitteilung Kamenews noch
beraten .
Die Wirkungen der Sozialisierung des Haus -

besitze» in Rußland .
Wie der „Ekonom Shisni " berichtet , waren in

Odessa bis zum März 1923 von 8176 Häusern 952
völlig verfallen . Bis zum Ende des Jahres
wurde die Zahl von 1400 Häusern erreicht . Bei
dem monatlichen Verfall von durchschnittlich 50
Häusern wird Odessa , wenn die Zerstörung im
gleichen Maße fortschreitet , in 14 Jahren nur
mehr ein Trümmerhaufen sein . Den , Verfall
wehren kann hier nur eine Erhöhung der Miete
und eine Erleichterung hinsichtlich der Verpach -
tung von Häusern .

Die erste Radiokonserenz.
Genf , 14 . April . Am Dienstag nachmittag

findet hier eine Borversammlung zur Herbei -
führung einer Verständigung auf dem Gebiete
der internationalen Radiotelephonie statt . Dele -
gierte mehrerer europäischer Länder werden der
Versammlung beiwohnen , welche folgende
Punkte behandeln wird : Herbeiführung einer
gewissen Regelung der Wellenlängen und Vcr -
wendung der Esperanto als Hilfsmittel für die
Verwendung im internationalen Interesse nach
dem Betspiel verschiedener europäischer und
amerikanischer Stationen .

Immer neue Lohukämpse iu England .
London , 15 . April . Die Mitglieder des Ver -

ba » des der Maschinenbauer in Belfast haben
beschlossen , in einer Woche in den Streik einzu -
treten , falls ihnen nicht 10 Shilling Lebens -
mittelzulage und außerdem 10 Shilling Lohn -
erhöhung gewährt werden .

Die Lage in Spanien .
Paris , 15. April . General Prtmode R i -

vera , der von Madrid in Barcelona angekom -
men ist, hat erklärt , daß er dem König ein De -
kret zur Unterzeichnung vorgelegt habe , daS
sehr schwere Strafen , sogar die Todesstrafe vor -
sieht gegen diejenigen , die mit bewaffneter Hand
Attentate gegen Eisenbahnen usw . unternehmen .

Seeräuberei an der Küste Chinas .
London , 15 . April . Reuter uieldet aus Hong¬

kong : Im Zusammenhang mit dem Räuberun -
wesen ist beschlossen worden , den Dampferver -
kehr zwischen Hongkona -Kongmun einzustellen ,
bis den Schissen militärischer Schutz gewährt
wird .

Magerkeit und welke Haut sollten namentlich
Frauen beseitigen . Wir raten Ihnen , in Ihrer
Ilpotheke 30 g echte Avora -Kerne zu kaufen , die
erprobte unschädliche Stoffe von ansatzfördern -
der Wirkung enthalten . Sicher : Hofapotheke ,
Kaiserstraße 20l .

Im einzelnen soll nur darauf hingewiesen
werden , wie der Linienschnitt sich heute wieder
die Gebiete zurückgewinnt , die er in den Zelten
des Mittelalters als Illustration innegehabt
hatte und die heute noch vielfach von dem xnlv -

graphischen Holzschnittlstich ) beherrscht werden .
Aber auch der auf den Gegensatz von hellen und
dunkeln Flächen ausgehende Flächenschnitt , der
aus de'm Schwarz die weiße Fläche herausarbei¬
tet , erobert sich , wie die ausgestellten Bücher zei -

gen , die Buchbebilderung . Darüber hinaus geht
der Holzschnitt auf selbständige Wirkungen als
Einblatt - und Folgendrucke , kurzweg als grapht -
' che Kunst an sich aus . fei es . daß er den Samm -
ler reizt , feine Mappen zu füllen , sei es . daß er
als Wandschmuck dient . Es ist als sicher anzu -

nehmen , daß diese glänzende Darbietung die
Sammler von Graphik locken wird , sich mehr als
bisher dem Originalholzschnitt zuzuwenden nnd
' eine kernige Sprache sich zu eigen zn machen .
Der graphische Saal beweist , daß der Holzschnitt ,
sowohl was die künstlerischen Persönlichkeiten ,
wie auch ihre sehr unterschiedlichen Ausdrucks -

weisen angeht , mit jeder anderen Originalgra -
vhik den Vergleich aushält und daß er an fünft -
lerischer Strenge und Vielseitigkeit ungeheuer
ausdruckssähig ist . Von den Meistern , die wahre
Glanzstücke geboten haben , seien nur einige Na -
wen genannt , wie W . Laage , W . Klemm .
« . v . Hofmann . K . Kollw . tz , M . Liebermann .
H . O . Schönlrber , G . Wolf . F . Mekek . M Beck-
wann , K . F . Zähringcr , E . Wurtenberger .
K . Thylmann , A . Haueisen . Neueste Richtungen

Zeigen M . Beckmann . E . Nolde . E . Heckel und
Ä . Babberger , dessen handkolorierte
llFrühling , Sommer ) einen farbig vortrefflichen
Eindruck machen . Der reproduktive volzichnitt
woderner Art ist durch zahlreiche Schnitte von

Hecht »ach verschiedenen Originalgemaldcn
alter Zeit sehr wirksam vertreten . Hatte sich W
der Uebcrfitlle an Material und Namen noch
eine Uebersicht über den zurzei, -2 ri « . «
tenden Farbholzschnitt ermöglichen lauen , so
wäre das Gebiet der heutigen Strömungen im

Holzschnitt vollständig vorgeführt worden und
bätte eine Generalschau über die dem ^ olz ao -

gerungene Kunst ermöglicht . Vielleicht laßt sich
öleses Gebiet später einmal ausgiebig vorführen .

^ Die S o u d e r a u ö st e l l u n g P r o s. Alb .
Haueisen beschränkt sich aus die allerdings

reiz - und eindrucksvolle Ausgestaltung des Vor -
raumes mit Zeichnungen und Aauarelleu . Die
letzteren , meist Entwürfe und Skizzen zu deko -
rativen Wandmalereien , wie sie von Haueisen in
der Mensa der Technischen Hochschule ausgeführt
wurden , zeigen das hohe Können Haueisens in
hellem Licht . Es kommt den Werken Haueisens
zugute , daß ihr Urheber die Fähigkeiten der
zeichnerischen Vereinfachung , die ganz natürlich
wirkende Kraft der Gliederung der Fläche hat .
die von einer sicheren und wechselvvllen Rhnth -
misierung der Gestalten getragen wird , und daß
die farbige Behandlung von Figuren und Land -
schast in eine ebenso natürlich wirkend « , wie fein
abgewogene Harmonie gesetzt sind . Haueisen hat
für seine dekorativen Arbeiten die zutreffende
reliefartige Ausdrucksform gesunden und doch
einen erzählerisch naheliegenden Ton vermieden .
So wirken seine , hauptsächlich auf breitgehende
Formate entwickelten Stoffe des Landlebens
freundlich , hell , ja festlich und doch würdevoll in
Form und Farbengebung . Man könnte sie mit
den heiteren Wandbildern von B . Gozzoli im
<5ampo Santo zu Pisa vergleichen , ohne daß da -

mit eine Beziehung zu ihnen oder gar eine Ab¬
hängigkeit angedeutet werden soll . Haueisens
Aauarelleutwürse sind uneingeschränkt deutsch
empfunden und stellen eine Verherrlichung des
ländlichen und bäuerlichen Lebens in freier Ans -
sassuua dar Die weiterhin ausgestellten sarbi -

gen Zeichnungen . Feder - und Bleistiftskizzen er -

ganzen diese Schau vom Schassen Haue . ,ens so¬
wohl nach der siguralen , wie nach der landschast -
ticken Seite hin höchst eindrucksvoll , so daß man
bedauert , daß Haueisen sich nur zur Darlegung
seines Schaffens in den letzten Jahren verstau -

den hat und nicht , wie erwartet und erwünscht
war . auch eine Art Lebens - und Schaf ^ nsschau
auf allen Gebieten seiner künstlerischen Tätigkeit
geboten hat . Allerdings hatte dann für Oel -
nnd Aquarellmalerei , für Radierung . Lithogra¬
phie und Holzschnitt ein wesentlich größerer
Raum zur Verfügung gestellt werden mühen .
Immerhin darf auch diese zeitlich und technisch
beschränkte Darbietung Haueisenscher Kunstweise
als eine sehr beachtliche und eindringliche Vor -

führung seines weitgehenden Könnens und sei-

uer außerordentlichen Beherrschung der techni -
schen Kunstmittel gelten . B .

EhesterlmöMust?
Karl Kraus als Dramatiker . Berthold Vier -

tels Künstlertheater ..Die Truppe " hat dem Bei »
litter Premiereiipublikum etwas Seltsames be -
schert . Karl K raus , der Wiener „Fackel -
kraus "

, der im Lustspielhaus schon seit einer
Reihe von Abenden seine blutige » Wurfspieße
gegen die Zeit und ihre tönernen Götze » kchleu-
dert stärker aber » och als eigenartiger Rezitator
Goethes und Nestroys mit der Kraft innerer
Ueberzeugung fesselt , wurde an derselbe » Stätte
als Dramatiker » nd als Objekt eines Vortrags
vorgeführt . Ein Teil des Publikums nahm , um
das voraus festzustellen , die nach dramatischer
Form ringende Egozentrik dcS Kämpfers mit
stürmischem Beifall auf . Dieser Jubel ist nach
dem Wesen der beiden Stucke l„T r a » m t h e a »
t e r " » nd „Traumstück " » nur aus der Auto -
suggestion — und als Demonstration zu er »
klären . Mit Unbefangenheit gestehe ich . daß die
Stücke nur einen schwachen Keim dichterischer
Gestaltung hinter verworrenen Schleiern auf -
weisen — eine Verworrenheit , die bei Kraus
» icht . wie bei de» juug - jungeu Symbolisten ,
Selbstzweck ist ! — und daß sie dramatische , ja
auch theatralische Wirkung fast ganz versage » .
Trotz einzelner Geistesblitze , unter denen das
Terzett - Couplet der „Psychoanalen " am schärf -
ften leuchtet — eine ätzende Entblößung der
psychoanalytischen Mode , im Gefolge der Freud -
scheu Sexualtheorie . „Traumtheater "

, etwas
deutlicher als das zweite Stück in der szenischen
Beweisführung , behandelt die Leidenschaft eines
Bühnendichters zu einer Schaufpiel - rin , eine
Leidenschaft , die sich wissend über die Besitzteilung
hinwegsetzt und in dem Begehren und Genieße »
vieler Männer eine masochistische Steigerung
erfährt . Der von d 'Annunzio im Roman
„Feuer " behandelte Gedanke wird in wenig vri -
giuelleu erotischen Momentaufnahmen abge -
wandelt . Als essayistische Einleitugg ist der
Dialog der ersten Zzene wertvoll . Im noch
weit fahrigere » und recht blutlosen ..Traum -
stück " lwie oft wird der Traum zum Norhelser
derer , die nicht Klargestaltetes im Tageslichte
ausbreiten können !) — haben wir nichts als den
Verfasser selbst nnd seine in Monologen und

Disputen gesammelte » Weltanklage » , die zu -
sammeuströmeu i» der Verherrlichung der eige -
nen Person . Seiner Wortmächtigkett wird Un -
sterblichkeit versprochen . Mau muß , wie gesagt ,
bezwetfelu , daß solche kümmerliche Plastik auch
nur die den Thesen des Karl Kraus unbedingt
Zustimmenden künstlerisch erwärmen konnte .
Aber das Publikum setzte sich hier mehr als
irgendwann aus Literaten und — dies bes»« -
ders ! — aus Hospitanten der literarischen
Gesellschaft zusammen . Die zweite Kategorie
mochte es nicht versäumen , sich mit Kundgebun -
gen ihrer „Krausreife " vermeintlich selbst zu
schmeicheln . Denn der programmatische Name
des streitbaren Wieners ist im sozusagen gcisti -
gen Berlin ebenso bekannt , wie seine „Fackel "
außerhalb der journalistischen Zone in dieser
Stadt unbekannt . Die meisten Anhänger niiter
den Zuschauer « waren also , ausgenommen die
Besucher von Kraus ' Vorlesungen , aus eigenem
Wissen schwer zu beurteilen in der Lage , welche
Verdienste sich die „Fackel "

, ungeachtet der mono -
manen Enge ihres Kampfgebiets , um die Säu -
berung vornehmlich des Wiener öffentlichen
Lebens in 25 Jahren erworben habe . Es ivurde
ihnen allerdings im Theater selbst , bevor sich der
Vorhang hob , gehörig eingebläut . Den » Bcr -
thold Viertel leitete nngewöhnlich .?rweise die
Aufführung mit einem Vortrag ein , der ein un -
kritischer Panegurikns war . Ohne den lieber -
Übungen des Redners gehorsam zu sein , st eye
ich nicht an , feine Begeisterung und seinen Mut
zu erkennen . Es schien fast erstaunlich , gerade
einen Bühnenleiter dem Drachentöter Lobsingeu
zu hören . und das vor einem Areopag von mehr
als hundert „Drachen "-Köpfeu der insti ^izierten
Presse . . . . Aber seiner besten Absicht hat Viertel
schlecht gedient mit der Aufführung der Stücke ,die , im Gegensatz zu Viertels Vortrag , die
Grenze zwischen sozialkrittscher und ichöpferischer
Begabung sichtbar machten .

Hermann Ktenzl .

Mitteilungen des Badiichen LaudesthcaterS . In der
Ovr wird zurzeit Handels breiartige Over „Tamcrlan "
vorbereitet , die damit , und zwar tn textlicher und mufi -
kalischer Neubearbeitung , zur Uranfttibrung in Deutsch-
land gelaust . Das Werk wird vom Intendanten tn .
szeniert. die musikalisch « Leitung bat Herr Lrerndirek -
tvr CortolutS .
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Für die Feiertage :

Schellfische , Cabliau , Seelachs ,
Goldbarsch , Merlans , Rotzungen
Seezungen , Steinbutt , Heilbutt .

Fischverkauf im Laden links .

Lebende und gekochte Hummern .
Frische Austern , Caviar , Gänseleberpasteten und

-Terrinen , geräucherter Lachs , Aal , Sprotten , Bücklinge
Sardinen in Oel ,

Neu : Filets von Matjesheringen Stück 15 Pfg .
Salm , Dose Mk . 1 .40 , Hummern . Delikateßheringe

fst . ital . Salat .

Poularden , Hahnen , Hühner .

Touren - und Reise -Proviant .
Dauerwurst , Fleischwaren , div . Käse .

Frische Unanas
austral . Aepfel , Trauben , Orangen , Datteln , Feigen .

Obst- u. Gemüsekonserven.
Marmeladen und Konfitüren , Dörrobst

Fst . Kaffee (selbstgebr .), Mokkamischung , Tee
Cacao , echt Houten , sowie offen Pfd . Mk . 1 . 20

Schokoladen , Cakes , Biskuits .

Frischer Waldmeister , Bowlen - Sekt , Bowlen -Weine .

Weiß - und Rotweine , Kranken - und Südweine
echte Liköre , echte Schaumweine

größte Auswahl bei •

Hans Kissel
Kaiserstraße 150 Telefon 335 u . 97 .

Lieferung frei Haus . — Prompter Versand .

Verpackung frei

Vorausbestellung erbitte frühzeitig .

Katl 9rey Qlaäjf.
Inh . V . friedricf ) 9iütlSTUl ) C Oiaismtr . 99

Osrm-OJlodm
Weiße U. bunte Oberhemden best. Bielefelder Fabrikats

iKrawatten in allen Preislagen
Neue Wiener Dessins in reiner Seide

ßosenträger , Socken , Spasierftöcke und Scfjirme
Wildleder >, flappa - und öioff -Qandsdjutje .

Großesßut- u.fflütwn-ßager !
— Gägltcf) Gingang von fleufjeiten . —

Rbonnenten
kaut ! bei rtnferenten des
gartsrttbp ' ymMoilg

Für die Feiertage :
22er Rapvolts « eUer

Liter 1 .10 .
Kai,erst iililer Str . 1.15
Biililertiiler Lirer 1.25
Ri - Slina . . Liter 1 .40

22cr Martgriifler
« ttrtflcncr 2 .15 .

Wcmoetrer Riesling
Lilcr ' .M .

2üer Martgräsler 1 .80
Britz .nger Liter 1 .95
Lanieuer . Liter 2. 15
iV) iiahetm ?r Reggen -

Ziag Liter 2 .30
21er St . Martiner :!-« >

Notweine :
22er Laussener Ltr . 1^ 0
Affentaler Liter 2 .15

W -, dulmer Not -
bürgender Liter 2 -50
ohne Glas etntrfiL St uer

Geschwister Fleck
Borlstr . 4 Tel . 5475.

AM KÄISERPLATZ

ENGLISCH - FRANZÖSISCH
ITALIENISCH - SPANISCH

- PORTUGIESISCH -

RASCHER SICHERER ERFOLG
♦ das ganze jahr geöffnet ♦

Arbeitsvergebung.
Die nachverzeichnet angeführten Arbeiten zumNeubau eines viergeschossigen 80m langen und 30 m» reiten Lagerhauses jür landwirtschaitliche Erzeug -

nine lur die Tabakbau - und Berwertungs A .- G . in
Jehl im Rheinhafengebiet Kehl sollen im öffetttl .Wettbewerb zur Vergebung gelangen .>. Erdaushuo

II . Beton - und Eisenbetonarbeiten>11. Maurerarbeiten
IV . Steinhauerarbeiten lKunststeinlieserung ).Die Angebote nebst den erforderlichen Unterlagenkönnen , soweit Vorrat vorhanden , ab Dienstagden 15 April im Baubüro der Bad , Landwirtschastskammer Karlsruhe , Stesanienstr . 4K und ab Witt

woch, den lß . Avr,l . im Büro der Tabakbau A . - Gin Kehl ohne Vergütung abgegeben werden .
Erösfnungstermin , der im Beisein der In -

teressenten im Büro der Tabakbau - und Verwer -
tunas A, -G . in Kehl stattfindet , wird festgesetzt aus :I Erdarbeiten am Dienstag , den 22. Avrrl 1924

nachmittags 1 Uhr
II . Maurer - . Beton - , Eisenbeton - und Stein

hauerarbeiten am Montag , den 28 . Avrjl 1924
nachmittags 1 Uhr .• ° litt innerhalb 5 Tagen .

ie Angeb te sind längstens bis zu den vor -
tenannten Terminen verschlossen mit entsprechender
susschrist im Büro der Tabakbau - u . VerwertungsA. - G . in Kehl einzureichen .

Sämtliche Zeichnungen liegen zur Einsichtnahmeim Baubüro der Bad Landwirrschastskammer und
im Büro der Tabakbau - und Verwertungs - A .-G .in Kehl während der Bürozeit offen . Auskunft
über technische fragen kann nur im Baubüro der
Bad . Landwirtschasiskammer erteilt werden .

Bsuberafung
der Baiiiandoirlssytsftammer Karlsruhe

Restle « .
Die Gemeinde Spielberg

versteigert am Dienstag ,
den 22 . April 1024 . 53

ichte » l bis v Klaffe . 40
orlen u Forlenalischnitte
bis NI Klasse , sowie 69

Eichen IV . bis V. Klaffe .
Zusammenkunft ist vorm , t-

lags 9 Uhr beim Rathaus . Auszüge werden aus
Bestellung vom Waldhüter Erb äeserttgt .

Ran , Bürgermeister : Karcher , Ratschr

Solinger Steh Iwaren haus
Ernst Kratz
Wdld5trasse,gegenüberder
Hofapotheke Telefon 2561

*

Empfiehlt in anerkannter
Güte und Preitwiirdigkeit
Beifecke ' TdJchenmejser , Scheren ,
Rasiermesser , Rasierapparate ,
Klingen , Rasierbedarfsartikef eic .

Unsere

Ostenciilaser!
Wir bringen

Herren - und Damenstielel
gute Aus ührung . . . Mk .

Damen -Halbschuhe
mit Lackkappen . . . Mk .

Damen -Spangenschuhe . Mk .
Damen echt Boxcalf -Schuhe

Rahmenarb . , erstkl Fabrik Mk :
Damen echt Boxcalf -Schuhe

Rabmenarbeit , erstklassiges
Fabrikat mit Riemen . . Mk .

Damenstietel
erst <1. Fabrik . Rahmenarb Mk ,

Braune Damen - Halbschuhe
beste Qualität . . . . Mk .

7 .50
7 .25
5 .80

14 . 00

14 . 80
12 . 50
14 .50

Damen- Seidenfiorstriimpfe v. Mk . 1 .50 -

Schuhhaus

HL Landauer
Kaiserstrafle 183

Aeltestes Spezialgeschäft am Platze
Ueber 50 Jahre bestehend

Ueberzeugen Sie sich und beachten
Sic bitte unsere Schaufenster

im Kampfe
gegen Husten , Heiserkeit
und Verschleimung sind

Ttiymodrosin -
BoüiHons

Erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien — Hauptniedeilage : Inter¬
nationale Apotheke , Kaiserstraße 80 .

Bucherer
empfiehlt

Rotwein
Roufsilion

Liter -Flasche

Mk. 2.20

Weißwein
Rappottsweiler

Liter - Flasche

Mk. 1,1.0
einschl Glas und Steuer .

| Für die leere Flasche vergüte 20 Pfg

Bucherer
in sämtlichen Filialen .

Oster -Angebotl
Weißweine

Alsterweilerer statt 1.30 p . Lit . 1 .20 Mk .
Obermoseler 1.40 „ „ 1,30 „

Rotweine
Alter Rotwein "

p . Lit . 1 .20 Mk .
Elsässer . statt 1 40 „ „ 1.30 „
Eis . Kayscrsberg „ 1 .60 „ 1 .50

Lieferung rei Haus

Johann Schmidt
Kleinverkauf von Wein und Spirituosen

Kronenstr . 54 Telefon 4690

Offene Stellen
Williges
ehrliche ^

d . bürperl kochen kann .
Mädchen .

für Küche gesucht .
Caf ^ Luainslaud .

Durlach .
lHelnchi l' raves , ehrl .

Landmädchcn >. Saus -
arbeitlksamilicnanschluß )
Adlerstrahe 18 !•

Reise - u . Sporthaus

Eduard Müller
Wald Straße 45

Telephon 2165

Reisekoffer
Reisetaschen

Schulranzen
Damentaschen

größte Auswahl

Eigene Fabrik und
Reparaturwerkstätte

iuänrilich

Mnmer Vellen-
verdienst .

Zur Erweiterung sei -
nes Kundenkreises sucht
mod . Serrenmaftaeschast
mit aut . Res . s. Karls -
ruhe u . Umaebuna ne-
eigneten Vertreter bei
gut . Provision . Bewer¬
bung mit Lichtbild unt .
Nr . 857« ins Taablatt -
btiro erbeten .

Mann,inier , Kaus .
mann oder intelligenter
Arbeiter m . aut . Zeug -
nissen , aelnnd und fröf -
tin . nicht üb . 35 Iabre .
wird von Lebensmittel -
grosibandluna aes . Off .
unt . Nr . 8554 an das
Taa blattb üro .

Handwerker
sucht stundenweise Bei -
Hilfe für Bücher und
Z >!euerwe,cn . Angeb . u .
Nr . 854» ins Tagblattb .
!^ür Anw . !. Schreibm .

biet , sich Geleaenb . , sie -
nonr . Manikvt . iStol,e -
Schien ) >. Maschschr . zu
Übertr . Ana . m . Preis -
ansvr . u . Ana . d . verf .Zeit unt . Nr . 8S7S ins
Taablattbüro erb .

Verkäme
öliuier und 0e ?d)ötle
allerorts bat stets , u
verkaufen .

Georg » lettdintanu .
Augustastr 9 . Tel . 2724.

Ananas - Erdbeervsta »-
zen zu verk . 100 Stück•2 Jt . Ernftstrahe 72,
Rintheim .

Käul ^ esuche

Villen-
Sauplatz

au baureifer Strafe ae-
sucht . Angebote unter
Nr . 8568 ins Taablatt -
büro erbeten .

baüeneS U I ö tt 0
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . Nr . 8541
ins Tagblattbüro erbet .

Nabm .
!Iis, « . saner . per Liter
2.20 J . . vr . weiftet Käse
t' cr Pfd . 50 Ji . , cmv -

Milchniederlagcfiefilt
lee .

abends .

121.
12—8 Ufir

Tel 1260
SchUlzenslr . 14

Lebensmittelhaus

BUHL
empfehle für die

ftefMaae :

« Mehl

Rüppurr .
Haus mit Scheune .

Stall und grossem Gar¬
ten üu verkaufen . .Ru
erfragen i. d. G el chästst.

Ssfi^fzimnier
eichen , Preis 280 M . .
(sbaiselongue , Svieael .
Stiifile , abzugeben :

Krieasstr . 148IV . bei
Eisenlobrstrake .

! Chaiieiongues !
nene autgearb . v 38 .* an
idültlcr , - chüvenstr 25

Sicher

2 3im net und Süffle
mvbl . . in rubiarr Lage
, u vermieten . Osserten
unt . Nr . S564 ins Tag -
blattbüro erb .

(rtut möbliertes Zim¬
mer ist in rubig . Hanse ,
aeaenüber dem ebemal .
Grvsili . Palais , an sol¬
ange !, Herrn od . Dame
au ! Mai zu » ermiet ,
Herrenstr . 50 b , II .

Tausche meine arohe
2- Zimmerwobnnna mit
Zub . , Werderstr . S. St . ,
geg . c. 2- .'U »imcrivobn .
im 1—4 St . in der Ost -

r . Oficrnt . unter
8578 ins Taablatt b .

3 * tauschen : eine in
der Weltstadt gelegene
0- ,'iimmerwobnuna mit
Badezimmer und 2 in
anderen Stockwerken d.
gleichen Hauses befindl .
.wimmern aea . aroftere
Wobn . od . Einsamllien
Kails .

"
Offerte unt, . Nr .

8572 ins Ttaablattbüro .

Berk «, kinderlos . Gärt -
« er sucht i —2 leere
Zimmer mit Küche oder
-Venübuna in e . Herr -
sckastenaus . Hebern , v .
Gartenarbeit nach Ber -
einbaruna . Osfert . » nt .
Nr . 857V ins Tagblatch .

Eis . » inderbettstelle .Klavvlvortw . . , iuk . » in -
derbade « . . aut erlialt . .billig abzuaeb . : Hübsch -
str . 20, 1. St . links .
Herde
GWlierileJlislykessel
mit Neuerungen , eigene
Aniertianng , zu verlaus .

Teilzahlung gestattet .
Bl) . Kr anz . S ?

'
Herrenrad

zu verlausen : Wieland -Anständ . junges EKe- $ Z ^
Zx '

^ rTonvaar sucht zwei leere vart . ^ r to »
Zimmer oder sonstige MW
Wobnräume rn rulnaem
Sause . Osserten unter
Nr . 8560 ins Taablattb .

Läden und Lokal ?

Lade » gesucht . Klein .
Laden sür Jvezialgesch ..
keine Lebensmittel , in
verkehrsreich Lage ges.
« ei vorband . Wobnnng
gebe solche in Karls -
rudc oder in Baden -
Baden in Tausch . Oss .unter Nr . 8580 in das
Taablattbüro » beten .

RiWW
Keine auswart . Pauken
Geiil -Slirieheo "W
tägl auch Sonntags von

10—6 lllir .
Krieastr 80 b . alt Bbi .
Ackermann . Tel . 551«

500—1000 Goldmark
von Geschäftsmann auf
sofort geg . gute Sicker -
heij . u . fiofi . Zins ges.Oitert . unter Nr . 8555
ans Taablattbüro .

3lmmet=8lofelf,
neu , vreiswert zu ver -
kaufen . Anzusev , Dur -
lacherstr . 261 .

Ciltawauaiiz . , mittlere
Sio . . 25 M . tadelt . Geb -
>ock in . Weste . 25 M . 61 .
Wabardin Backsilchkl . lfi
.« bell . Voilekl . in Jl ,
gr . Regenm . 8 M . Knie¬
hose J .<C, s, Herrenst, ,
tt „ 43—44 , f. 9 M . D '
Lacks» . Nr . 36. 5 Jl . br
Uostümrock und versch.
Herrenstr . 20. l Tr . r .

Alte Tausender und
Hunderter

btllia zu verkauf . Preis¬
angebote unter Nr . 8566
in das Taablattbüro er -
beten .

Offeriere
ZkuMMllklvein

zum Ansehen , ä Liter
2 M .. Obstbranntwein ,
a Liter 2 .40 lauch Liter ;
weife ) . Neck. Brennerei .
Blückerstr . . 16^

Kanarienvögel .
seine Taa - u . Lichtlän -
aer , emvsieblt L . ILaer .?lmalienstr . 22. III . frü -
her Bogelbandlung .

Dampfsägewerk
Mörsch , bei Karlsruhe ,

best . a . Vollgatter , Lokomobile m . Vorf . Besäum -
säge , autom . Sägeschärsmasch . mii , Zubehör . Halle
a Holz , Grundstück ca . 24 Ar groft . nahe am Bahn -
hos gelegen , zu » erkirufen .

W . AaeUer , Karlsruhe i. B.
Durlacher Allee 10. Fernsprecher 5724.

15 Pf ».

Zucker
45 Pf«.

gebrannter

Kaffee
das Pfund zu

2 . 40 2 . 80
und 4 » Mk .

Eierteigwaren
Wurjtwaren
Marinaden

BismmkSermg
Rollmops

2 . S0

Zischwein Ä
i . 4o

Weinbrand u.
Liköre

Täglich frische

Butter u. Ger
Lieferung srei ins

Haus .

BUHL
Lebensmittelhaus

SchUtzenstr . 14
Tel . 1260 .

Für die Feiertage
frische Tafelbutter

Psd . 2.1«
Solländer Butter

Psd . 2. :« , ^Edau »ertäie Psd . 1.20
Weiher £ ife
Stifter Rahu »

Joa «,urt Milch
lafelsett Psd . « .««
I» . Gemiiseuudeln

Pfd . «LZ
Maecaroni i . Paketen

0 .50
gebr . Kaffee

Psd . von 2 .40 an
flatao Psd von 1,20 an

ichn »ar »er Tee
Psd . von 4 .00 an
Preiselbeere «

Psd . 1.20
schwere AuSlandseier

100 Stück 11 .80

GeschVister Fleik
Bortstr . 4 Tel . M75
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Die Arbeitszeit vor dem inter-
nationalen Arbeitsamt .

In Genf ist der Berwaltuugsrat des Inter -
Nationalen Arbeitsamts zu seiner 22. Tagung
zusammengetreten . Deutschland ist vertreten
durch den Generalsekretär des Deutschen Arbeit¬
geber -Verbandes Thenzler für die Arbeit¬
geber , den Vorsitzenden des Allgemeinen Deut -
schen Gvverkfchaftsbnndcs Leipart für die
Arbeitnehmer . Die Regierung vertritt Mini -
sterwlrat Feig vom Reichsarbeitsministerinm .

Im Vordergrund des Interesses stehen die
Verhandlungen über den Achtstundentag . Da
Deutschland hinsichtlich der Arbeitszeit mittelbar
vom Ausland abhängig ist, besonders wenn es ,
wie das ja gerade jetzt wieder i » den Wahl -
Programmen öer Linksparteien betont wird , so -
genannte Erfüllungspolitik treiben will , ist es
nötig , daß wir uns auch einmal über die Ar -
beitszeit -Verhältniffe jenseits unserer Landes -
grenzen , besonders bei denjenigen Staaten
orientieren , mit denen wir in Verfolg der
Rnhrpolitik in erster Linie zu rechnen haben :
Frankreich und Belgien . Deutschland
ist heute mehr wie je wirtschaftlich (und land -
wirtschaftlich ) vom Auslände abhängig , nachdem
man ihm nicht zuletzt auch die Kolonien genom -
men hat . Das Ausland muß uns deshalb einen
guten Teil unserer Bedürfnisse liefern , gegen
die wir unsere Produktionserzeugnisse im In -
teresse unserer Währung und unserer Handels -
bilanz eintauschen müssen . Deshalb sind wir
auch gezwungen , in gewissem Make und bei in
Frage kommenden Fällen dem Auslände mit
unseren

'
Maßnahmen zu folgen , damit wir den

Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkt bestehen
können . An der Spitze dieser Maßnahmen steht
die vielnmstrittene Arbeitszeit . Wir müssen
feststellen und verfolgen , ob im Ausland länger
gearbeitet wird als bei uns , ob bei unseren
Konkurrenten und Bedrückern das Arbeitsver -
hältnis anders , freier , gestaltet ist , ob wir uns
erlauben können , in der Besol ^ nng der .. Erfül¬
lungspolitik " ein Arbeitszeit - Gesetz aufrecht zu
erhalten , das weniger beweglich ist als bei nnse -
ren Feinden . Nachstehend geben wir einen
Ueberblick über die Verhältnisse bei uns , sowie
bei Frankreich und Belgien .

Deutschland .
Es war eine Folge der Revolution , als man

im November 1918 den Achtstundentag gesetzlich
bei uns festlegte . Also in einem Zeitpunkte ,
da das besiegte , von Rohstoffen und Fabrikaten
entblößte Deutschland die Belastung mit n^ ich -
tigen Kriegskontributionen dnrch die Alliieren
erwarten muhte . Das war eine Inkonsequenz ,
die nicht ohne Folgen bleiben konnte , denn das
Land brauchte damals eine größere Produktion
als je zuvor . Die Macht der Verhältni 's '' schritt
denn auch bald unaufhaltbar über das Dogma
hinweg , was die bedeutende Zahl der
Ueberstunden zeigt . Nach Erhebungen des
Internationalen Arbeitsamtes arbeiteten im
Jahre 1920 197 648 Arbeiter in 5018 Betrieben .
1921 569 412 Arbeiter in 11451 Betrieben mit
Ueberzeit von ein bis zwei und sogar mehr
Stunden im Tag . Auch in Arbeiterkreisen brach
sich die Erkenntnis Bahn , daß die dringend not -
wendige Mehrproduktion des Landes nur durch
die Möglichkeit einer freieren Gestaltung des
Arbeitsverhältnisses erreicht werden kann .

Dieser Einsicht ist es zuzuschreiben , daß die
deutsche » Sozialdemokraten mitbalfen . Ver¬
gegenwärtigen Regierung auch für die Regelung
der Arbeitszeitfraae Blankovollmacht zu erteilen .
Diese Regelung ist durch Verordnung vom 21 .
Dezember 1923 erfolgt , die am 1 . Januar 1924
in Kraft getreten ist . und ihr Inhalt bedeutet
eine weitgehende Rückkehr zur Vertragsfreiheii .
Der Arbeitnehmer soll wieder freier über sich
und seine Arbeitskraft verfügen können . Die
Verordnung gestattet dem Betriebsinhaber ,
nach Anhörung der Betriebsvertretuug . selb -
ständig einige Abweichungen von der achtstnndi -
gen Arbeitszeit anzuordnen . So kann er ver -
fügen , daß der au einzelnen Werktagen ein -
getretene Ausfall an Arbeitsstunden durch
Mehrarbeit an andern Werktagen ausgeglichen
wird . Um die Möglichkeit der Anvassung an
die Konjunktur zu erreichen , dürfen die Arbeit -
nehmer eines Betriebes oder einer Betriebs -
abteiluug an dreißig Tagen im Jahre nach
Wahl des Arbeitgebers mit Mehrarbeit bis zu
zwei Stunden beschäftigt werden . Bei Vor -
bereituugs - und Abschlnßarbeiten , bei Arbeiten
zur Bewachung und Ingangsetzung von Be -
triebsanlagen , beim Be - und Entladen von
Schiffen und Eisenbahnwagen zur Vermeidung
von Verkehrsstockungen und bei einer Reihe
von ähnlichen Arbeiten darf die für den Ge -
samtbetrieb znlässige Dauer der Arbeitszeit für
weibliche und jugendliche Arbeitnehmer um
höchstens eine Stunde , für männliche Arbeit -
nehmer über IS Jahre um höchstens zwei Stun -
den täglich überschritten werden . Auch das
kann der Arbeitgeber von sich aus anordnen .

Grundsätzlich von jeder Beschränkung ist in
der Verordnung abgesehen bei vorübergehenden
Arbeiten , die in Notfällen oder zu Verhütung
des Verderbens von Rohstoffen oder des Miß -
lingens von Arbcitserzeunnissen unverzüglich
vorgenommen werden müssen .

Förmliche Ausnahmen vom achtstündigen Ar -
beitstag sind in der Verordung vorgesehen durch
Tarifvertrag oder durch behördliche
Maßnahme » . Damit ist die Möalichkeit
gegeben , daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
V e r h a n d l n n gs w e g e sich über die Arbeits -
zeit verständigen , ein Verfahren , das unter den
heutigen Verhältnissen gewiß zweckmäßig ist .
Wenn nicht dringende Gründe des Gemein -
Wohls es verlangen so soll die Arbeitszeit zehn
Stunden täglich nicht überschreiten . Die ober -
sten Landesbehörden sind befu .it noch weiter -
gehende Ausnahmen von den Beschästignngsbe -
schränkungen zu gestatten , besonders wenn diese
zur Verhinderung der Arbeitslos ! g-
k e i t und zur Sicher st ellung der V o l k S-
ernährnng notwendig werden . Für die
Mehrarbeit im Sinne der Verordnung ist fei n
Lohnzuschlag vorgeschrieben .

Diese we » ' -" » Bestimmungen zeigen , daß
die Bewegung in Deutschland gnf eine Befrei -
ung des Arbeitsverhältnisses ans der Schablone

der letzten Jahre hinausläuft . Wer die Tages -
presse der letzten Zeit aufmerksam verfolgt hat ,
der wird bemerkt haben , daß die erwähnte Ver -
ordnnng bereits zu wirken begonnen hat .
Ueberall in Deutschland wird zwischen den Ar -
beitgeber - und Arbeitnehmerorganisationen
über die Verlängerung der Arbeitszeit ver -
handelt . Manchenorts ist man b " ' ' <-iit
Einigung gelangt , die oft erheblich über 54
Stunden hinaus geht . Daß diese Neugestaltung
des Arbeitsrechts nicht ohne Widerstand seitens
eines Teiles der Arbeitnehmerschast erfolgt , ist
begreiflich . Doch ist beim Großteil der Arbeiter
die Einsicht so groß , daß schließlich ^ die Arbeits -
Zeitverlängerung auch von dieser Seite als Ge -
bot der Zeit anerkannt und durchgeführt wird .
So tritt in Deutschland im Interesse des Volks -
wohls der Achtstundentag vorübergehend in den
Hintergrund .

Erfüllungspolitik treiben wollen und ange -
sichts der ungeheuren nnd unmöglichen Forde -
rungen des Feindes , die heute nach wie vor . auch
nach Einblick dnrch - die Sachverständigen , noch
immer keine bestimmte Festsetzung erfahren fol -
len , erfordert eben zunächst mal entweder Frei -
machung von der Schematisierung des Arbeits -
stnndentages oder Lossagung von der Erfül -
luugsverpflichtung unmöglicher Bedingungen
und Forderungen .

Frankreich .

Das französische Arbeitszeitgesetz vom 23. April
1919 steht auf dem Boden des Achtstundentages .
Doch wird dieses Prinzip nicht mit einer sol -
chen Starrheit durchgeführt wie bei uns . Das
System , welches in Frankreich zur Anwendung
gelangt , ist sehr zweckmäßig , bietet es doch die
Möglichkeit , die Normierung der Arbeitszeit den
Bedürfnissen des einzelnen Erwerbszweiges und
der einzelnen Gegend anzupassen . Für jeden
Industriezweig wurde die Arbeitszeit im Ver -
ordnungswege geordnet . Diese Verordnungen
gelten entweder für das -ganze Land oder nur
für bestimmte Bezirke . Die staatlichen Arbeits -
ipspektoren sind behilflich , die Arbeitszeit den
wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen . Im
Juni 1922 beispielsweise ist zwischen dem Ar -
beitsinspektor und zwei Verbänden der Seiden -
indnstrie eine Uebereinknnst abgeschlossen wor -
den . die den Fabrikanten die Möglichkeit zu -
gesteht , im Zeitraum eines IahreS folgende
Nachholstunden einzuschalten : a ) Zum Ausgleich
von Betriebsstörungen aller Art 20 Stunden .
b ) Zur Nachholung der dnrch lokale Feste und
Feiertage verlorenen Arbeitszeit 80 Stunden .
c ) Zur Bewältigung von Beschäftigungsandrang
159 Stunden . Total 250 Zuschlagsstunden , für
die keine behördliche Bewilligung erforderlich
ist . In anderen Industrien existieren ähnliche
Abmachungen . Die Folge davon ist . das; in
Frankreich eine längere Arbeitszeit die Regel
bildet als bei uns . Nach Erhebungen , die der
Zentralverband schweizerischer Arbeitgeberorga -
nisationen bei zwei Seidenstoffwebereien ge-
macht hat , betragen die Nettoarbeitsstnnden in
der französischen Weberei 2630 . in der fchweize -
rischen 2302 , was eine Mehrarbeit in Frankreich
von 328 Stunden pro Jahr bedeutet . Die Ar -
beitsstnnden können beliebig verteilt werden mit
der einzigen Einschränkung , daß 10 Stunden im
Tag nicht überschritten werden sollen . Trotz
diesen , gegenüber nnserm System bedeutenden
Vorteilen , ist auch in Krankreich eine starke Be -
wegung im Gange , die vorübergehend noch wei -
tergehende Freiheiten in der Festsetzung der Ar -
beitszeit als notwendig erachtet .

Belgien .
Die allzu strenge Handhabung der 48-Stun -

denwoche hat auch in Belgien eine Tendenz für
zeitweilige Neugestaltung des Arbeitsrechtes ge-
schassen . Als schwerwiegendste ungünstige Fol -
gen des straff durchgeführten Achtstundentages
beunruhigen namentlich die steigende Teuerung ,
die Erschwerung des Exportes , die Entwertung
der belgischen Valuta und die vermehrte Ab -
Wanderung nach Frankreich , das den belgischen
Arbeiter anzieht , da er infolge der freiern Ar -
beitszeitordnnng dort länger arbeiten und . mehr
verdienen kann . Der Kammer liegt nun eiu
Antrag vor , der namentlich ans die Vermehrung
der Zahl der gesetzlich zulässigen Ueberstunden
abzielt , die es dem Betriebsinhaber ermöglichen
sollen , außergewöhnlichen Arbeitsandrang zu be-
wältigen . Ohne Bewilligung soll der Arbeit -
geber bis zu 100 Ueberstunden Im Jahr ein¬
schalten dürfe » . Weitere 150 Stunden soll der
Arbeitsminister bewilligen können . Im weite -
ren sollen die infolge von Festen nnd Anlässen
aller Art , von Unfällen , verspäteter Ankunft von
Rohstoffen und Materialien , sowie von andern
außerordentlichen Verumständuugen für die Ar -
beiterschast eines Betriebes verloren gegangenen
Tage und Stunden ohne besonders Zuschlag in -
nerhalb sechs Monaten nachgeholt oder voraus -
genommen werden können , wobei aber die Ar -
beit eines Tages 10 Stunden nicht überschreiten
darf .

Holland .
Dieses Land hat mit Gesetz vom 1 . November

1919, in Kraft getreten am 24 . Oktober >920 . die
45-Stnndenwoche als Normalarbettswoche einge -
führt . Eine längere Übergangsperiode sollte
der Industrie die Anpassung an die nenen Ver -
Hältnisse erleichtern . Es zeigten sich aber bald
derartige Schwierigkeiten , daß schon vor Ablauf
dieser Uebergangszeit eine Revision des Ge -
setzes vorgenommen werden mußte ( am 20. Mai
1922) , durch welche die Normalarbeitswoche anf
48 Stunden erhöht wurde unter Schaffung
einer neuen Uebergangsperiode von
vier Jahren . Während dieser ^ vier Jahre
darf in gewissen Branchen IM Stunden pro
Tag und 7Stnnden pro Woche über das nor -
male Maß hinaus , d . h. bis zu 55 Stunden
wöchentlich gearbeitet werden . Zitdem besteht
eine sehr elastische Methode in der B e w i l l i -
g u u g v 0 u Ueberzeit . Daß von den Mehr -
arbeitsbewillignngen reichlich Gebrauch gemacht
wird , geht aus Angaben hervor , die der hollän -
dische Arbeitsminister in der Kammer gemacht
hat . So arbeiten die Maschinen - nnd Schiffbau -
indnstrie 56 ^ Stunden , die Stclngntindnstrie 50,
die Flaschenfabrikation 51 , die Baggeret 62, die
Korbmacherei 56, die Holzschuhfabrikation 55,
die Gießereien , die Draht - . Bolzen - und Mut -
ternfabriken 53—55 . die Fabrikation elektrischer
Lampen 50—55. Wichtige Industrien die äugen -
blicklich von der Verlängerungsmöglichkeit kei¬

nen Gebrauch machen , haben im Jahr 1922 55
Stunden in der Woche gearbeitet , so die Textil -,
Bekleidnngs -, Schuh - und Zigarrenindnstrie .

Großbritannien .

gehört zu denjenigen Staaten , welche die Ar -
beitszeit für Männer nicht gesetzlich regeln . Die
Regelung wird den Abmachungen zwischen Ar -
beitgeber und Arbeitnehmer überlassen , und auf
Grund dieser arbeiten heute 70—30 Proz . der
englischen Arbeiter normalerweise nicht mehr
als 47—48 Stunden in der Woche . Dagegen
geht man in d e r Lei st nn g v0n U eb er -
z e i t a r b e i t s e h r iv e i t . In der Maschinen -
industrie beispielsweise sind auf den Zeitrum
von vier Wochen 30 Ueberstunden berechnet mit
der Möglichkeit der Ucberschrcitnng dieser Zahl
bei Unfällen , Versuchsarbeiten und dringenden
Aufträgen . Dem Betriebsinhaber steht das
Recht zu , die Leistung von Ueberzeit von sich aus
anzuordnen . In andern Industrien sind die
Verhältnisse ähnlich . So arbeiten in der Textil -
indnstrie die Männer regelmäßig 55 Stunden
in der Woche . Die britischen Eisenbahngesell -
fchaften haben seinerzeit den Achtstundentag ein -
geführt , obwohl d ' -> Regiernna diesen als uu -
zweckmäßig bezeichnet hatte . Die Erfahrungen ,
welche seither mit der verkürzten Arbeitszeit ge-
macht worden sind , sollen , nach Mitteilungen des
nationalen Lohnamtes , so ungünstige sein , daß
der Achtstundentag nicht mehr länger aufrecht -
erkalten werde » kann . Das Lohnamt gestattete
daher mit E » tscheidnng von Anfang Dezember
1923 den Gesellschaften die E i n f ü h r n n g des
N e n n ft»nn d e n t a g e s oder öer 54 - S tu u -
denwoche . Dabei soll die neunte Stunde
vorläufig besonders bezahlt werden .

Vereinigte Staaten .
In diesem Lande ist die Bewegung für den

Achtstundentag nicht zu der Bedeutung gelangt
wie in Europa . Seine Einführung stößt überall
auf Schwierigkeiten , auch in Arbeiterkreisen .
Eine Fabrikzählung im Jahre 1919 ergab , daß
von 9 Millionen Arbeitern 51,4 Proz . in Betrie -
ben beschäftigt waren , die normalerweise länger
als 48 Stunden in der Woche arbeiteten , 25,8
Proz . dieser Arbeiter arbeiteten in Betrieben
mit mehr als 54 Stunden Normalarbeitszeit .
Im Durchschnitt wird eine zehnstündige Arbeits -
zeit als angemessen erachtet . Die Gesetzgebung
mischt sich nur unwesentlich in das ArbeitSver -
hältnis ein . was durchaus der Mentalität der
amerikanischen Bevölkerung entspricht . Wo
staatliche Einschränkungen gemacht werden , be¬
stehen diese nur in Kraft , sofern nicht durch
Vertrag zwischen Arbeiter nnd Betriebsin -
Haber andere Bestimmungen ausgestellt werden .
Die Staaten , welche die Arbeitszeit für männ -
liche Arbeiter endgültig festgesetzt haben ,
sind : Karolina 55- Stuudenwoche , Georgia 60-
Stundenwoche . Missisippi 60-Stnndenwoche nnd
Oregon 60- Stundenwoche . In den übrigen Staa -
ten , wo keine Vorschriften bestehen , oder die
Verträge die Regel mgchen , kommt die 48 -Stun -
denwoche dg und dort zur Anwendung . Das
Normale aber ist eine erheblich längere Arbeits -
zeit , und in großen Jndustriegruppen wird sogar
60 bis 65 Stunden in der Woche gearbeitet , oft
noch mehr .

Die Folgerungen aus dem Ueberblick über
die ausländischen Arbeitsverhältnisse sind zu -
sammengefaßt die : das Ausland , mit meistens
sowieso günstigerer Wirtschaftslage , arbeitet län -
ger , also bleibt auch für uns nichts anderes
übrig als ein gleiches zu tun . Die Vorlage zur
Revision des Fabrikgesetzes . welche am 16 . und
17 . Februar zur Abstimmung gelangt , hält den
vernünftigen Mittelweg inne und darf daher
zur Annahme empfohlen werden .

Aus diesen vergleichenden Ausführungen er -
gibt sich ohne weiteres , daß alle Staaten , die für
einen unmittelbaren Wettbewerb mit uns in
«srage kommen , über große Anpassungsmöglich -
ketten der Arbeitszeit verfügen , sobald die Ge -
schäftslage _

(Konjnnkturj dies erfordert . Die
Zusammenstellungen lassen außerdem erkennen ,
daß in den anderen Ländern durchschnitt -
llch länger als bei uns gearbeitet wird . Ist
das ic.>on in Ländern der Fall , die über Kolo -
men und reiche Bodenschätze verfügen , und nicht
wie wir , in den Bindungen eines „Friedens -
Diktats " liegen , bezw . durch eine Erfüllnngs -
plltik auch innerlich gefesselt sind , um wie viel
mehr muß da von uns der gegebene Rückschluß
tn der einen ( Revision des Versailler Vertrages )
oder anderen Richtung

'
( wie ihn der badische Ar -

beitsminister Engler bereits gezeichnet hat ) ge-
zogen werden . Da jene Staaten auch Handels -
geographisch günstiger gestellt sind , als wir , so
fallen ihnen hier Vorteile ' in der Produktions -
zeit , in der Kalkulation nnd in der Preisgestal -
wng zu , die durchaus zu beachten sind .

In einer Wahlrede hat Genosse Severing n . a .
auch das Zitat eines Holländers gebraucht , Hr
in der Variante eines anderen Wortes erklärte ,
man könne Deutschland alles nachmachen , nur
nicht den deutschen Arbeitern . Hier liegt nicht
nur eine hohe Anerkennung , sondern auch eine
Verpflichtung . Neben der Qualität spielt der
Preis eine anSschlaggebende Rolle . Uebersteigt
dieser eine gewisse Grenze , so liegen die Folgen
auf der Hand .

Deutschland steht zurzeit mit seine » wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten und seinen Erwerbs -
losen vor einem wirtschaftlichen Vaenum . Man
müßte deshalb erkennen , daß dem häufig gel -
tend gemachten Grundsatz , erst die Erwerbs -
losen einstellen , dann die Arbeitszeit regeln , der
andere gegenüberznhalten ist . wonach man zu -
nächst durch eiu erneutes Ankurbeln unserer
Wirtschaft mit Hilfe anzustrebender Verbilligung
wieder wettbewerbsfähig auf dem Weltmarkt
wird , dadurch Aufträge erhält und so zu steigen -
öer Einstellung brach liegender Arbeitskräfte ge -
langt .

Daß vermehrte Beschäftigung vermehrten
Verdienst und wachsenden Volkswohlstand
bringt , dürfte jedem einleuchten .

Jede Regelung der Arbeitsordnung muß also
nicht nnr von sozialen , sondern , um sozial zu
wirken , auch vou wirtschaftlichen Erwägungen
ausgehen . Es wird Aufgabe der Beteiligten
beider Seiten sein , wie auch immer die Ver -
einbarnng getroffen und die Gesetze geregelt
werden , vo » dem Grundsatz auszugehen , daß
eine solche Regelung keine Klassenmatznahme
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darstellen , sondern dem Bolkswohl , d . h . dem
Volksganzen dienen und dadurch auch dem Ar -
beiter zugute kommen soll .

Man wird nach diesen Ausführungen den
zurzeit in Genf stattfindenden Verhandlungen
mit entsprechendem Interesse zu folgen haben .

Kleine Unstimmigkeiten .
Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Ausruf

„Zur Maifeier 1924"
. in dem es heißt :

„Bon euch , ihr deutschen Arbeiter nnd
Angestellten , erwartet die Welt , daß ihr den
Achtstundentag nicht preisgebt , sondern
sllr seine dauernde gesetzliche Anerkennung
eintrete . Deshalb ist es für die deutsche Ge -
werkschastsbewegung eine Ehrensache , am
1 . Mai dieses Jahres mit besonderer Ein -
mütigkeit und Entschlossenheit für den Acht -
stundentag zu demonstrieren .

"

Ungefähr zur selben Zeit bestätigte der b a -
dische Arbeits minister Genosse Dr .
Engler den Anhängern des Achtstundentages ,
daß wir bei unserer jetzigen Wirtschaftslage am
Achtstundentag „ zugrunde gehen "

. Ein Wunwh
nationalökonomisches Denken läßt uns erken -
nen , daß Engler recht hat . während der „Vor -
wärts " mit seiner AgitationspanA auf dem
Holzwege ist .

Macht nichts ! Der Unsinn siegt ! Die Frage
ist nur die : Ob er auch am 4 . Mai siegen wird .

Die Gefahr einer Lieber
inbustrialisiernng .

Uuiversitätsprosessor Dr . H . Voelcker , Frank¬
furt a . M .. schließt einen interessanten Artikel :

„Tic wirtschaftliche Gestaltung Deutschlands vor
und nach dem Kriege " ( Welt des Kaufmanns ,
Aprilheft ) mit folgenden sehr beachtenswerten
Ausführungen , die wir unseren Lesern nicht vor -
enthalten wollen :

„Es ist keine Gewähr gegeben , daß der sür die
Ausfuhr arbeitende Bevölkerungsbestandteil
dauernd beschäftigt werden kann . Es fehlt die
Boraussetzung , daß die ausländischen Märkte
den Produktionsüberschuß dauernd ansneh -
men werden , die Industrieländer werden sich
gegen diese als Dumping empfundene Ans -
fnhr mit zollpolitischen Maßnahmen zur Wehr
setzen . Für nnser Land besteht heute die Gefahr
der Ueberindustrialisierung . . . Tie Erweite -
rung der industriellen Basis unserer Erwerbs -
tätigkeit wird aber durch drei Umstände geför -
dert , erstens durch die Uebersiedlung vieler Be -
triebe aus den abgetretenen oder besetzten Ge -
bieten in das verbliebene Gebiet, - zweitens durch
den Ausbau der Wasserstraßen und Wasserkräfte ,
welcher zur Errichtung zahlreicher neuer Unter -
nehmungen Anreiz gibt , nnd drittens durch die
Bestrebungen vieler notleidender Städte und
Bezirke , durch Forderuugsmittel . wie die Be -
reitstelluug von Gelände . Industrien groß zu
ziehen . Da nun das Inland die Produktion neu
entstehender Fabriken nicht aufzunehmen im »
stände ist . so wird der Schwerpunkt des Ab -
satzes auf ausländische Märkte verlegt werden
müssen . Dadurch wird die Abhängigkeit
unserer Erwerbstätigkeit vom
Auslande immer größer und bedenklicher
und die Rohstoffbeschassung immer schwieriger
werden . Die Aufgabe unserer Wirtschastspoli -
tik mnß daher darauf gerichtete sein , für den
entstehenden Bevölkernngsznwachs eine weite
Möglichkeit des Lebensunterhaltes nicht in in -
dnstrieller , sondern anderweitiger Erwerbs -
tätigkeit zn schassen . Extensiver industrieller
Ausbreitung mnß intensivste land wirt -
schaftliche Betätigung entgegengestellt
werden . Jeder anbaufähige Flecken vaterlän -
dischen Bodens muß sür landwirtschaftliche ,
nicht aber für industrielle Zwecke bereitgestellt
werden . Eine großzügige Agrarpoli -
tik ivird insbesondere von folgenden Gesichts -
punkten auszugehen haben :

1 . Vermehrung der Anbaufläche durch Urbar -
machung der Moore und Oedländereien .

2. Förderung der Gärtnerei , namentlich in
der Nähe großer Städte nnd Juöustriebezirke
in Form sachmänischer Gärtnercibetriebe .

3. Förderung der Tierzucht und der Weide -
Wirtschaft in Gebirgsgegenden .

4 . Hebung der Intensität durch ausgedehnte
Organisation öer Diingemittelwirtschaft .

5 . Förderung des ländlichen Sieölungs - und
Wohnungswesens .

Alle diese Maßnahme » uiüsse » zu dem ge-
meinsamen Ziele zusammengefaßt werden , in
größtmöglichem Umfange Nahrungsstoffe ,
pflanzliche und tierische Rohstoffe , soweit unsere
klimatischen Verhältnisse dies zulassen , im In -
lande zu erzeugen . Der nach der industriellen
Seite hin verlegte Schwerpunkt unserer Ge -
Werbetätigkeit muß wieder mehr nach der land -
wirtschaftlichen Seite hin gerückt werden . . Die
Wirkungen einer solchen Politik werden darin
zum Ausdruck kommen , daß wir weniger Aus -
gaben an das Ausland zu richten haben sür den
Bezng von Agrarprodukteu . Diese Ersparnisse
können in der Landwirtschaft wie in der Jndu -
strie angelegt werden . Die Lankmiirtschast wird
für die Erzeugnisse der Jndnsttie ein auf -
» a h m e f ä h i g e r Abnehmer werden und
so znr Befestigung des innere » Marktes bei -
tragen . Die Gesälir einer Uebe '->>>^" ^ ' ><>li -
siernng Deutschlands mit ihren bedenklicheil
Folgeerscheinungen wird beseitigt werde « nnd
ein größerer Teil der Bevölkerung kann in der
intensiv betriebenen Landwirtschaft nnd Gärt -
nerei Verwendung finden .

Wie ein Wunder
wirkt San . -R .nt Dr . Strahl ' s Haussalbe bei Haut¬
ausschlag , Hautjucken , Flechten , besonders bei
Beinschiiden und Krampfadern der Frauen , sbwie
bei allen schwer heilenden Wunden . Diese , seit
fast 100 Jahren gebrauchte , aus den edelsten Ma¬
terialien hergestellte Salbencreme wirkt desinfizie¬
rend , kühlend und heilend und sollto daher in kei¬
nem Haushalte fehlen . Originaldosen zu Mark 1 .25 ,2,30 und 4 .30 erhältlich : in Karlsruhe J .öwenap .i -
theke , Kaiserstr . 72, Kroneuapotlieke , Zähringer -
straße 43.
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Wirtschafte--
und Handelsteil.

Goldwährung und Goldbank.
Bon Staatsminister Dr . Karl Helsferich .

Mit der seit dem 20. November vorigen Jah¬
res erreichten und durchgehaltenen Stabilisier
rung seines Geldes hat Deutschland eine Leistung
vollbracht , wie sie . soweit ich sehe , niemals ein in
völligen Währungsverfall geratenes Land aus
eigener Kraft aufzuweisen hatte . Es galt bisher
nahezu als ei» Axiom , daß in einer Lage , wie
derjenigen Deutschlands , eine Stabilisierung des
Geldwertes nur mit Hilfe auswärtiger An -
leihen zu erreichen sei . Vor zwei Jahren hat
der Völkerbund Oesterreich gegenüber aus die -
fem Axiom die Konsequenz gezogen , indem er
diesem Lande zur Stabilisierung seiner Valuta
und zur Wiederherstellung seines budgetären
Gleichgewichtes eine für die Größenverhältnisse
Oesterreichs recht ansehnliche Anleihe gewährte .
Und in der allerletzten Zeit war die Währung
eines großen amerikanisch - englischen Kredits an
Frankreich das Zaubermittel , das die Kata -
strophc des französischen Franken abwendete .
Deutschland hat ohne sremde Hilfe der Entwer -
tung seines Geldes Einhalt geboten , trotz der
außerordentlichen Schwächung seiner Wirtschaft -
lichen Kräfte .

Gewiß , der Zustand des Geldwesens , den wir
erreicht habe » , ist nur eine Notlösung . Die
Frage ist deshalb durchaus berechtigt , ja not -
wendig , auf welcher Grundlage und mit welchen
Mitteln eine endgültige und dauernde Stabili -
sierunq des deutschen Geldwertes gesichert wer -
den kann . Auch das Expertenkomitee der Repa -
rationSkommission hat einen großen Teil seiner
Arbeiten dieser Frage gewidmet .

Bei der Behandlung dieses Problems ist die
Frage der Errichtung einer „Goldbank " für
Deutschland in auffallender Weife in den Bor -
dergrund getreten . Ich darf daran erinnern , daß
das Expertenkomitee seine Arbeiten aus dem
Boden des europäischen Kontinents damit be¬
gann . daß es den Präsidenten der deutschen
Reichsbunk aufforderte , nach Paris zn kommen ,
um sich über diese Frage zu äußern . Seither ist
die Presse aller Weltteile , die Fachpresse nicht
minder als die politische Presse , angefüllt mit
Erörterungen über die Errichtung einer beut -
fchen „Goldbank "

, die vielfach den Eindruck er -
wecken müssen , als sei die „Goldbank " in Sachen
der Währung so etwas wie der „Stein der
Weisen ".

Die deutsche Regierung und der Reichsbank -
Präsident sind an dieser Entwicklung nicht ganz
unbeteiligt . Der jetzige Reichsbankvräsident hatte
noch vor Uebernahme seines heutigen Amtes
dem von ihm scharf bekämpften Projekt der Ren -
tenbank ein Projekt einer „Goldnotenbank " ge-
geniibergeftellt , und noch im September 1928
kam ein Kabinettsbeschluß zustande , der unter
Ablehnung meines , auf die Schaffung einer
Rentenbank hinauskommenden Vorschlages die
Errichtung einer „Goldnotenbank " proklamierte .

Erst als sich die Verwirklichung dieses Planes
als unmöglich erwies , kam man aus mein Pro -
jekt zurück . Aber den Gedanken der baldigen
Schaffung einer besonderen Goldbank hat man
deshalb nicht etwa aufgegeben , sondern nur zu -
rückgestellt . Es scheint , daß Herr Dr . Schacht
gleich nach Uebernahme des Reichsbankpräsi -
diums bei seinem ersten Besuch in London die
Schaffung einer solchen Goldbank mit dem Gou -
verneur der Bank von England und mit ande -
ren hervorragenden Persönlichkeiten der City
eingehend besprochen und damit auch die Auf -
merksamkeit , des Expertenkomitees aus diese
Frage hingelenkt hat .

Während die Verhandlungen des Experten -
komiteers über dieses Thema noch schweben / hat
auf Betreiben des Herrn Dr . Schacht die Reichs -
regiernng dem Reichstag einen ..Gesetzentwurf "
vorgelegt , der die Errichtung einer „Deutschen
Golddiskontbank " vorsieht . Der Reichstag hat
in der letzten Sitzung vor seiner Auflösung , am
13 . März , diesem Gesetzentwurf seine Znstim -
mung erteilt .

Die deutsche Golddiskontbank wird als juri -
stifche Person des Privatrechtes , die im allge -
meinen den für die Aktiengesellschaften gelten -
den gesetzlichen Vorschriften unterliegt , mit dem
Sitze in Berlin errichtet . Ihr nicht auf deutsche ,
sondern ans englische Währung abgestelltes
Grundkapital soll 10 Millionen Pfund Sterling
betragen . Die Hälfte davon übernimmt die
Reichsbank , der für diesen Zweck von einer bri -
tischen Finanzgruppe ein Kredit in Höhe von
5 Millionen Sterling gewährt wird . Der Kredit
wird durch Verpfändung der auf die Reichsbank
entfallenden Aktien der Golddiskontbank , deren
Stimmrecht jedoch bei der Reichsbank bleibt , ge¬
sichert . Die zweite Hälfte des Grundkapitals
wird zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt .

Schon rein guantitativ liegt der Schwerpunkt
der neuen Bankgründung in den ausländischen
Krediten , die sie für die deutsche Wirtschaft ver -
fügbar macht . Die durch die neue Bankgründnng
zu erzielende Wirkung unterscheidet sich in nichts
von denjenigen irgendwelcher von privater Seite
erwirkter ausländischer Kredite . Ich verweise
auf die verschiedenen Bankgründungen in Am -
fterdam , die zum Zwecke der Beschaffung aus -
ländischer Kredite für Deutschland im Laufe der
letzten Monate durch die Darmstädter und Na -
tionalbank durch die Gruppe Mendelssohn ,
Deutsche Bank , Disconto - Gesellschast und zuletzt
durch das Hamburger Bankhaus Behrends &
Söhne bewirkt worden sind . Der Pnnkt , der die
Golddiskontbank aus dem Rahmen ähnlicher
Gründungen und Abmachungen herausheben
könnte , ist das ihr verliehene Recht der Emission
von Banknoten . Wird nun aber die Notenaus -
gäbe des neuen Instituts irgendwelche wäh -
rungspolitische Bedeutung gewinnen und das
deutsche Geldwesen aus dem Zustand der Not -
lösung der endgültigen Neuordnung zuführen
können ? Ich glaube nicht , daß sich diese Frage
bejahen läßt .

Allein schon die Begrenzung des Betrages , bis
zu welchem die Golddiskontbank Noten aus -
geben darf , auf 5 Millionen Pfund Sterling ,
wird diese Noten nicht zu irgendwie ausschlag -
gebender Bedeutung für das deutsche Geldwesen

kommen lassen : denn diese 5 Millionen Pfund
stellen noch nicht einmal 4 Prozent des heutige «
deutschen Geldumlaufs dar . Aber auch abge -
sehen von diesem quantitativen Momente sind
die Noten der Golddiskontbank in einer Weise
ausgestattet , die sie von vornherein zum Fremd -
körper im deutschen Geldwesen machen muß . Sie
lauten nicht auf dentfche Geldeinheit , die Mark
sondern auf eine ausländische Währung . Sie
werden zu dieser ausländischen Währung da -
durch in ein festes Verhältnis gebracht , daß sie
von der Berliner Kasse der Golddiskontbank auf
Verlangen des Inhabers jederzeit in Psund
Sterling effektiv einzulösen sind . Das Kursver -
hältnis zu den deutschen gesetzlichen Zahlungs -
Mitteln bleibt absichtlich genau so frei , wie der
Kurs der englischen Valuta .

Wenn die Noten der neuen Bank überhaupt
eine Bedeutung gewinnen werden , wo wird diese
Bedeutung nicht darin bestehen können , daß sie
im deutschen Verkehr Funktionen des Geldes er¬
füllen , sondern nur darin , daß sie als Anweisun -
gen auf die Devise London gegeben und genom¬
men werden . Für die deutsche Währung kann
ich irgend einen Vorteil in der Schaffung solcher
in die Gestalt von Banknoten gekleideten An -
Weisungen auf die Devise London nicht erblicken .
Wohl aber mancherlei Nachteil . Auch wenn die
neue Note garnicht als Nmlaufsmittel gedacht
ist . kann ihr Auftauchen bei der ungeklärten
Situation , in der sich das deutsche Geldwesen be -
findet , mancherlei unwillkommene Verwirrung
stiften . Als Präzedenzfall ist die Schaffung einer
auf eine fremde Währung lautenden Note für
ein Laud , das sich auf allen Gebieten fremder
Einmischung zn erwehren hat , jedenfalls nicht
uubedenklich . Dazu kommt , daß die auf Pfund
Sterling lautenden Noten der Golddiskontbank
sich dadurch von der Devise London unterscheiden ,
daß der Handel in diesen Noten nicht den Bc =
schränknngen der Devisengesetze unterliegt . Man
mag die Beseitigung der gesetzlichen Beschrän -
kuugen des Devisenhandels halten : dann soll
man die Aufhebung verfügen ? verkehrt ist jeden -
falls die grundsätzliche Anfrechtcrhaltung der Be¬
schränkungen und ihre gleichzeitige Dnrchlöche -
rung durch die Ermöglichung einer legalen Ge -
setzumgehnng .

Die „Goldnoten "
, richtiger Sterling -Noten

sind also nicht viel mehr als eine nicht unbedenk -
liche Dekoration für das neue Institut . Sie ver -
mögen den Charakter der Golddiskontbank nicht
entscheidend zn bestimmen : die Begründung des
«Gesetzentwurfes selbst stellt — wenn auch nur
in einem Nebensätze — fest, daß die Golddiskont -
bank „eine Kredit - und keine Währungsbank sein
soll "

. Sie ist also nicht die ursprünglich beabsich -
tigte „Goldbank " die an Stelle der proviso -
rischen Lösung der Rentenmark die endgültige
Löfnng der Goldwährung bringen sollte . Aber
vielleicht ist die „ kleine " Golddiskontbank des
Herrn Dr , Schacht nur die Vorläuferin und
Wegbegleiterin der „großen " Goldnotenbank , die
uns das Expertenkomitee der Reparationskom -
Mission zu präsentieren und vielleicht aufzuzwin -
gen gedenkt . Eine volle Klarheit über die Be -
ziehungeu der jetzt beschlossenen Golddiskontbank
zu dem weitergehenden Projekt des Experten¬

komitees hat sich auch in den vertraulichen Ber -
Handlungen des Hauptausschusses des Reichstag »
über die Golddiskontbank nicht erreichen lassen .

Tie Verfassung des von dem Erpertenkomitee
geplanten Instituts mag mit all der Sachkennt¬
nis , über die das Erpertenkomitee in seinen
Mitgliedern und Beratern zweifellos in hervor -
ragendem Matze verfügt , ausgearbeitet sei« :
und doch wage ich die Behauptung , datz alles tech-
Nische Raffinement an dem Kern des Problems
vorbeigehen wird . Die Gründe des Verfalls des
deutschen Geldwesens lagen nicht in technischen
Mängeln der deutschen Bankversassung , sondern
auf allgemein wirtschaftlichem , ftaatssinanziellem
und politischem Gebiet , die im Jahre 1875 ge-'
schaffen - Verfassung der deutschen Reichsbank
hält in technischer Beziehung jeden Vergleich ans .

Der springende Punkt in dem Vorschlag des
Expertenkomitees scheint die Aufrichtung einer
internationalen Kontrolle über die ihm vor -
schwebende deutsche Zentralnotenbank zu sein .
Die bloße Tatsache , daß Deutschland aus eige -
nem Entschluß und eigener Kraft , ohne jede
fremde Hilfe , ja trotz eines ungeheuerlichen
fremden Druckes aus eine gesamte wirtschaftliche
und finanzielle Situation , der Katastrophe seines
Geldwesens Einhalt getan , datz es jetzt schon
länger als vier Monate hindurch die im Novem -
ber vorigen Jahres gewonnene Stabilität seines
Geldwertes aufrecht erhalten hat , zeigt zur Ge -
nüge , daß eine internationale Bormundschaft
über die deutsche Zentralnotenbank und damit
über das gesamte deutsche Geld - und Kreditwesen
einer jeden materiellen und moralischen Berech -
tigung entbehrt . Das deutsche Volk ist nicht ge-
sonnen , die tym gebliebene Selbstbestimmung
noch über die im Versailler Diktat vorgesehenen
Einmischungen und Kontrollen hinaus antasten
zu lassen .

Durch Vorschläge dieser Art , die ungerechtfer -
tigt und Deutschland unannehmbar sind , werden
weder die schwebenden internationalen Probleme
ihrer Lösung näher gebracht , noch auch das uu -
mittelbare Ziel der endgültigen Neuordnungdes deutschen Geldwesens auf der Grundlage der
Goldwährung erreicht . Die internationalen
Probleme werden vielmehr durch einen neuen
gefährlichen Streitpunkt noch weiter verwirrt ,und in der Währungsfrage werden die kausalen
Zusammenhänge auf den Kopf gestellt . Es ist
ein Aberglaube , daß man mit einer Goldnoten -
bank eine Goldwährung machen könne . In
Wahrheit ist eine Goldnotenbank nur möglich
und haltbar , wo die wirtschaftlichen , finanziellen
und politischen Voraussetzungen für eine Gold -
Währung gegeben sind . Wenn man Deutschland
heute mit einer international kontrollierten
„Goldnotenbank " beglücken will , so kommt mir
das vor , wie man einem Hungernden vor einer
leeren Schüssel einen goldenen Löffel in die
Hand drückt .

Mein Schwiegervater , Georg von Siemens ,
ha t bei der Beratung des Bankgesetzes von 1875
im Reichstag das treffende Wort gesprochen :
'Der Schwerpunkt liegt nicht sowohl in der
Bank , der Schwerpunkt liegt in dem Fleiße und
der Sparsamkeit der Bevölkerung : eine Bank an
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»ich ist absolut ohnmächtig , wenn nicht hinter ihr
steht die sparsame Bevölkerung , die Handel und
Gewerbe fleißig treibt und durch ihren Fleiß
Forderungen an das Ausland erwirbt , die das
Ausland demnächst mit Gold bezahlen muß .

"

Dieses Wort gilt noch heute . Wenn man also
das Pferd nicht am Schwanz aufzäumen will ,
dann gebe man der deutschen Bevölkerung wie -
der die Möglichkeit zu arbeiten und zu sparen ,
durch ihren Fleiß Forderungen an das Ausland
zu erwerben und mit diesen erarbeiteten For -
dernngen , der einzigen Münze , die sich immer
ivieder erneuert , das Ausland zu bezahlen, '
damit allein können die Voraussetzungen einer
dauernden Stabilisierung der deutschen Wäh -
rung auf der Grundlage des Goldes und damit
auch die Voraussetzungen einer „Goldnoten -
bank " geschaffen werden . Arbeit und Sparsam -
keit aber gedeihen nicht unter dem Regime in -
ternationaler Vormundschaften , sondern nur
unter dem Regime nationaler Freiheit und
Selbstbestimmung .

Frankfurter Börse .
Tendenz : unregelmäßig .

= Frankfurt , 15 . April . lDrahtmelduug un -
seres Frankfurter Handelskorr . ) . Die Börse
zeigte heute bereits wieder einen kleinen Um -
schwung und Neigung zu Realisationen . Wenn
die ziemlich feste Grundstimmung auch weiterhin
ihren Einfluß ausübte , so merkte man doch für
eine Reihe führender Werte ein leichtes Ab -
bröckeln der Kurse , so daß die Tendenz , die vor -
börslich behauptet war , bei Eröffnung des heu -
tigen Verkehrs eine schwankende und unregel¬
mäßige Haltung einnahm . Die Verstimmung ,
<!>ie sich neuerdings bemerkbar macht , ist in der
Hauptsache auf Differenzen zurückzuführen , die
wegen der Dauer der Verträge zwischen Indu¬
strien und Micnm entstanden sind . Eine ge -
wtsse vorsichtige Zurückhaltung war allenthalben
zu beobachten , so daß die Umsätze sich in engen
Grenzen bewegten . Immerhin gab der Anreiz ,
den der niedrige Kursstand bietet , zu geringen
^Keinungskäufen Anlaß , wodurch vereinzelt auch
Äurserhöhuugen erfolgten .

Am Geldmarkt bleibt die Nachfrage immer
noch groß . Für tägliches Geld zeigt sich wieder
größeres Interesse . Rentenmark pro Monat 4,
Papiermark pro Monat 5K Prozent . Im inter¬
nationalen Devisenverkehr ist eine neue
Befestigung des Pariser Franken und des eng -
lischen Pfundes zu verzeichnen . Der Franken
stieg im heutigen Frühverkehr auf 70,30—70,60
für das englische Pfund und 16,15—16,20 für den
Dollar . Die englische Valuta wurde im heutigen
Usancehandel mit 4,35— 4,35Vk für den Dollar
bewertet . Dagegen wird die Mark wieder eine
Kleinigkeit schwächer aus Neuyork gemeldet
( 4,546 Billionen Papiermardk .

An den Aktienmärkten nahm das Ge -
schüft eineni außerordentlich ruhigen Verlauf .
Auf den meisten Gebieten gingen die Ansätze der
vortägigen Belebung bereits wieder verloren .
Der Montanmarkt hatte durchweg Ein -
büßen zu verzeichnen , die aber mehr einem Ab -
bröckeln der Kurse ähnlich sahen . Es wurden
niedriger Buderus 0,5 , Dt . Lux . 0,25, Mansfeld
kaum verändert . Seichte Erhöhungen zeigten
Harpener um 0,5 , Otavi 0,2 , Mannesmann nlus
3, Rhein , Braunk . unverändert . Bon Kaliwer -
ten gaben Aschersleben und Westeregeln je 0,5
nach . Stark gedrückt waren oberschlesische Werte ,
Oberbed . mius 2,5, Caro 1,5, Laura ca . 0,5 . Che¬
mische Werte lagen nicht einheitlich . Niedirger
setzten ein Scheideanst . minus 1 , Höchster minus
0,5, Rhenania minus 0,5, Rütgers .minus 05
Bad . Anilin preishaltend . Höher wurden Gries -
heim plus 0,15, Holzverkohlung plus 0,2 . Gut
gehalten zeigte sich der Elektromarkt . der wenig
Veränderung auswies . A .EG . minus 0,4 , Berg -
mann plus 0,5 , Felten plus 0,5, Licht & Kraft
minus 0,6, Reiniger unverändert .

Am Bankaktienmarkt waren die Rück -
gänae überwiegend . Eine starke Einbuße erlit -
ten Berl . Haiidelsges . — 3.5 . Ferner gaben nach
Barm . Bankver . — 0,25 . Darmst . — 0,3 , Dis -
konto — X . ® te8d . — 0,5 , Metallbk . — 1,4, Mit -

teldt . — 0,3 . Deutsche Bank blieben behauptet .
Oesterr . Banken waren gering verändert . Sckif -
fahrtsaktien niedriger . Hapag — 1, Lloyd —0,2,
Schantnng nach Pause notierten 1,15.

Bon sonstigen Industriepapiercn sind Beson -
derheiten nicht zu melden . Die Kursbewegung
war auch hier unregelmäßig . Am Maschinen -
markt waren die Umsätze sehr gering . Krauß
0,6 und Fuchs 0,2 gesteigert . Kleyer unver -
ändert . Daimler plus 0,1 . Zellstoffaktien nach -
gebend . Zuckerwertc eröfneten behauptet . Nie -
drigcr setzten ein Frankenthal — 0,3, Offstein
— 0,1 . Niedriger waren ferner Hedd . Knpfcr
— 0,2 , Wapß & Freytag — 0,15. Heidelberg
ca . K , Dyckerhoff — 0,25, Hammersen — 1 , Me -
tallges . — 0,75, Miag 0,1 .

Heimische Renten vernachlässigt . Bei Eröff -
nung kam es zu kleinen Abschlüssen . 5proz .
Kriegsanleihe 1 Md . nachgebend . Bon auslän -
dischen Renten Zolltürken 6 % .

Dcr Freiverkehr stand bereits im Zeichen
der kommenden Feiertage , wobei Umsätze nnr
in äußerst besckränktem Umfange zustande
kamen . Man hörte Becker Stahl 8,12 , Becker
Kohle 8,5, Benz 5 . Ufa 6 % , Krügershall 6,75,
Hansa Lloyd 1 .8 . Growag 0 .212. Im späteren
Verlaus wurde das Geschäft noch ruhiger . Aus
Gewinnrealisationen gaben die Kurse weiter
leicht nach . „ „ . .- Frankfurt . 15 . April . An der Nachbörse
wurde die Tendenz überwiegend schwach , wo -
bei der Verkehr immer mehr zusammen -
schrumpfte .

Berliner Börse.
Abgeschwächt .

Berlin , 15 . April . Tie letzttägige Aufwärts -
bewcgunn hat heute einer neuen Abschwä -
ch u n g Platz gemacht . Auch das Geschäft ist
wieder recht ruhig geworden , obwohl weitere
Publikumskäufe , allerdings zu minimalen Be -
trägen , vorlagen . Die Tendenz war anfangs
ziemlich widerstandsfähig , nahm aber im weite -
ren Verlauf eine schwächere Haltung an , wobei
s ch a r s e Zurückhaltung hervortrat . Es
kam erneut zu starkem Angebot , nament -
lich aus Hamburg , sodaß bei einer Reihe von
Werten ein großer Teil der Gewinne wieder
verloren ging . Tie Verstimmung , die den
Markt ungünstig beeinflußte , war hauptsächlich
auf Meldungen über Schwierigkeiten in
dcr Provinz zurückzuführen , aber auch die
Nähe der Feiertage veranlaßt ? die Spekulation ,
neue Engagements nicht einzugehen .

Von den einzelnen Märkten ist zu be -
richten : Montanwerte lagen anfangs ziem -
lich behanptet wegen Verlängerung der Micnm »
vertrage . Im weiteren Verlaufe setzten aber
Abschwächungen ein , wobei die Kursverluste
teilweise starke Formen annahmen . Oberschle -
fische Kokswerke waren zum ersten Kurs in
einem Posten von 60 000 M . angeboten , der ver -
hältnismäßig gut aufgenommen wurde lbei 42) .
Später lag das Papier sehr still . Elektro -
werte zeigten Vernachlässigung . Auch sonst
hatten Industrieaktien nur geringe Um -
sätze bei leicht abbröckelnden Kursen . Am
Schiffahrtsmarkt standen Hapag in leb -
hastem Verkehr , mußten aber später den An -
fangsgewinn wieder hergeben : auch Nordd .
Lloyd schwächte sich ab . Der Bankenmarkt
hatte sehr kleines Geschäft bei leicht ab -
geschwächten Kursen .

Am Markt der unnotierten Werte war
die Geschäftstätigkeit erheblich stiller als gestern .
Die Kurse bröckelten im Verlaufe der Börse ab ,
weil ans dem Publikum wenig neue Kauf -
ordres vorlagen . Am Petroleum markt
gaben Dt . Petroleum auf 13 % nach . Auch ein¬
zelne Kali werte standen unter Verkaufs -
druck . Erhebliche Kursverluste erlit -
ten Valutapapiere , besonders Diamond Shares ,
und zwar auf Abgaben der Berliner Arbitrage .
Russische Werte gingen etwas höher .

Dcr Einheitsmarkt war überwiegend
schwächer . Hier war besonders starkes Angebot
festzustellen , wodurch die Kurse einem erheb -
lichen Druck unterlagen . U . a . verloren Rosen -
thaler Porzellan 4 , Bismarckhütte 8 Prozent .
Reichsbankanteile gaben 1 Prozent nach . Fest
lagen Baroper Walzwerke plus 5.

Am Geldmarkt ist Tagesgeld bei "A pro
Mille abgeschlossen worden , doch mutzte auch der
doppelte Satz bewilligt werden .

Am Devisenmarkt waren die Umsätze
im Usancchandel heute sehr gering . Fest lagen
international Mark . Franken und Psund . In
Amsterdam konnte sich die Mark aus 0,60 % nach
0,60 erholen . Im besetzten Gebiet wurde das
englische Psnnd mit 19,1 bis 19,2 gehandelt .
London gegen Newyork befestigte sich ans 4,35.
Tie übrigen europäischen Wechselkurse lagen ,
aus London bezogen , etwas schwächer . Die An -
forderungen waren etwas geringer .

Die N a ch b ö r s e war schivach auf Hamburger
und sonstige Provinzverkäuse , sowie auf
Blankoverkäufe der hiesigen Speku -
l a t i 0 n . Riehm Söhne 2.90 , Girmes Samt
14 .40. *

Zahlungsmittel dcr Oststaaten vom 15. April .
Devisen : Bukarest 2.385—2 .415, Warschau
4.74—4 .86 , Kattowitz 4 .74— 4 .86 , Riga 89 .10 bis
90.90, Reval 1 .145—1 .475 , Kowno 44.55—45.45. —
Noten : Polen 4 .71 —4 .95 , Lettland 83 .85 bis
88 .15 , Litauen 41 .925—44.075.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 15. April . tDrahtber .) Die

Börse verkehrte in lustloser Haltung bei
leichteren Kursen . Bad . Anilin 16 . Rhenania
6 .25, Bremen - Besigheim 20, Benz 4 .75, 5, Gebr .
Fahr 6 % , German . Lin . !),

' Karlsr . Maschinen
3.75 , Knorr Heilbronn 5 >» , Braun Eons . 1 .60,
N .S .U . 5 .25 , Pfalz . Nähmasch . 2 .25, Rhein . Elck -
tra 8.25, Mannh . Gummi 2 . 2 .25 , Freib . Ziegel
2 .25, Waytz & Freytag 3 .25, Zellstoff Waldhof
8 % , Zucker Frankenthal 3 .25 . Zucker Waghäusel
3.50, Salzwerk Heilbr . 58, Tinncr Grün -
winkel 8, Mannh . Vers . 70.

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 15. April . Das Wetter ist über

Nacht frühlingsmäßig warm und schön gewor -
den . Dieser Witterungswechsel hat im Produk -
tenverkehr ebenso wie die bevorstehenden Feier -
tage die Unternehmungslust allgemein noch vor -
sichtiger gemacht , als sie ohnehin schon war . In -
landsweizen war spärlich angeboten . Es besteht
einige Bedarfsnachfrage . In Roggen fehlte es
nicht an Ware , aber wohl an Kauflust . Letzteres
gilt allgemein für Gerste und Hafer . Die Kleie -
preise wurden durch größere Zwangskänfe et -
was nach oben beeinflußt .

Amtliche Notierungen ( Preise in Goldmark
für 10 Zentner Getreide oder 1 Doppelzentner
Mehl » :

Märkischer Weizen 170—177, Pommerscher
Weizen 166—168, Tendenz still . Märkischer
Roggen 132—139, Pommerscher Roggen 128
bis 132, Tendenz matt . Sommergerste 170 bis
190 , Wintergerste 150—165, Tendenz still . Mär -
kischer Hafer 125—132, Pommerscher Hafer 120
bis 128, Tendenz still . Weizenmehl 24,75 bis
26,50 , Tendenz matt . Roggenmehl 20,25—22,50,
Tendenz matt . Tendenz geschäftslos . Roggen -
kleie 8,70—8,80 fest bahnstehend 9,00- « ,10. Raps
310, Tendenz still . Leinsaat 410, Tendenz still .
Viktoriaerbsen 27—28, Kleine Speiseerbsen 16
bis 17, Futtererbsen 1354—14, Peluschken V2 %
bis 14 , Ackerbohnen 16- 18 , Wicke» 12 - 14 , Gelbe
Lupinen 16 *$—17 ^ , Seradella 12—14 , Raps¬
kuchen 11 Vi , Leinkuchen 22—23, Trockenschnitzel
prompt 9,70—9,80 , Torfmelafse 8,40 —8,60, Kar¬
toffelflocken 20,50- 20,80.

Die Berliner Stcmpelvercinignng für Banken
hat beschlossen , die Zinsvergütung für mehr als
14tägige wertbeständige Einzahlungen auf 15%
p . a . zu erhöhen .

Gußwarcn . Auf Grund der beträchtlichen Er -
höhung für die Gestehungskosten hat der Orts -
gruppenverein des deutschen Eisengießereiver -
bandes beschlossen , die zurzeit bestehenden Guß -
Warenpreise ab 15 . April bis auf weiteres um
12 Prozent zu erhöhen .

Berliner Metallmarkt vom 15. April . Elek -
trolytkupfer 135.25, Raffinadekupfer 1 .19—1 .21 ,
Origiualhüttenweichblei 0.02—0 .64, Originalhüt -

tenrohzink 0 .68—0 .65 , Remcltcd - Plattcnzink 0 .55
bis 0.56, Banka -Zinn 5—5.10, Hüttenzinn 4 .85
bis 4 .90. Reinnickel 2.30—2 .40, Antimon - Regnlus
0.92—0.94 , Silber - Barren 93 .50—94 .50.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen am 15 . April 102 *.

100 kg
Parlt . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

15. April
Weizen , Wett . . 118 -15 —18 -50 Weizenmehl ' )
Roggen 1600 — 16 -50 Roggenmehl
Sommergerste . 2000 —21 .00 Kleie .
Hafer , inländ . . 15 00 —15 -60 Erbsen

dto . ausländ . — Heu
Mais (gelb ) . . 19 -25 — 20 .00 Stroh 1)
dto . ( Alixed ) . 1 — Biertreber

>) Getreide -Hülsenfrüchte u . Biertreber ohne Sack
mehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack .

Tendenz : ruhig . *

Devisennotierungen :
w . Berlin , 15 . April

| 14. April 15 . April
Geld
1 -375

I 15. April
27-75 - 2875
^ .50 - ? 4 .c0

110 .00 - 11 .00

Weizen -

Buenos -Aires .
Japan
Konstantinopel
London . . . .
New-York . . .
Rio de -Janeiro
Amsterdam . .
Brüssel - Antw .
Christiania . .
Danzig
Helsingfors . .
Italien
/ ugoslavien . .

Lisabon -Üporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofit
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

1 .775

18205
4 -19

m
m
a »
18 .65

5 .63
69 . 0
12 .96
25 .44
12 .46m
56^ 6

•110 .72
6 08
608

Brief
1 -385
1 -785

18 -295
4 .21

0 .485

73 .19
10 .51
18 .75

5 .6 ?
6967
1304
25 55
12 .54
73 .88

3 .31
56 .54

111 .28
6 12
6 .12

Geld
1 .375
1 -765

18 255
4 -19

0 .475
Wik

57 -85
m
18-75

5 -63
69 -53

Brief
1 -385
1 -775

18 -345
4 -? l

0 -485
156 89

*2 -46
5

Unverbindlicher Markku . S in Zürich mit
Amsterdam .

Zürich : 14. April : 128 Cts . : 15. April : 125 Cts .
Amsterdam : 14 . April : 60 '/i Cts . 15. April :

59 Cts .
Pariser Börse .

Paris , 15 . April . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein cuglisches Pfund 70% FranvS .

Unnotierte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Glend , Karlsruhe . Karl -Friedrichstr . 26

Alles circa In Billionen Mark für nora . 1000 . —
oder je Stück >

Adler Kali . . . . >
Api
Bad. Lokoraotivwerke
Haidur . . . . .
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Bens ;
Brown Bovert . . .
Contin .Holzverwertungi
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum
Üermania Linoleum .
(Jrlndler Zigarren
(JroBkraltw . Wttrttemb .
Hansa Lloyd . . .
Heldbnrp Vorrngs -Akt .
Inag . . . . .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .
Kammerkirsch . . .
Karstadt . . . .

>Knon
Krueershall . . . .
Landeswirtschaftsstelle

für das BadlseheHand -
werk

Melliand Chem . .
Mourcr ' nritrmetal ] .
Moninw Brauerei
Oflenbnrger Spinnerei
fax , Industrie - und

Handels -A.-G .

fetersbgr . Int . . .
ßastatter Waggon .
Rodl & Wienenberger
Russenbank . . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak - Handels - A .-G.
Teicheräber . . . .
Toxt.ll Meyer . . .
TurboMotorenStuttgart
Zuckerwaren Speck .

WertbMlSndige Anlagen :
5 °/„ Bad Kohlcnw .-Anl .
« °fo Mannh . Kohlenw .-

Anleihe . . .
7 % Sachsische Braun »

kohlenw . -Anleih #
5 °/o Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . . .
50/p Neckarwerke Gold -

Anleihe . . .
5 °/o PreuUische Kail-

Anleihe pro 100 kg
B°/o SächsischeBoggen -

wert -Anlelhe p . Ztr .
5 % SDdd. Festwert -

bank -Obllgatlonen
0/0 Freibg . Holzwert¬
anleihe pro Festmet .

Badlsche Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe

OeHcnlliche Bankansiall
Karl-Friedrichstraße 1

Telephon -Nr . 3503 , 3504 , 3505 , 3506 und 3507.

Unsere Geschäftsräume sind am Ostar >Samsta g

geschlossen .

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich In Billionen Prozent.

Deutsche Staatspapiere

Goldanleihe . .
Dall.-Siaatzia«.
4V, Silittin». IV-I
*°/o Schittan«. Vl-IX
4% 1924er . . .
fja D. Riickssnlsihi

b :
J. Scbnligibiiluil .
Prämienanleihe
» k Pt. Schstianw.
f/o Pr . Consols
£ 'A -

Iii . Stkjtiu *.

U . 4 .
4 .20

82 .80
48i00

m
0-250
0 -9950 .2750
O160

0.270
0245
0.360

15 . 4 .
4 .90

82 .70

45
*
00

0 .2700
0150
Ö255
0 -2,5
0. 350

Wcrtbest . Anleihen
UroBkrattw .

_Mannheim
5% Bad. Kohle

'
PreuB . Kali
Pr . Koggen

8 .50
8 5C
225
3 .20

9 -00
850
225
3-30

Ausländische Werte
f/t Oest .Hcfl . 14
< . Gold-Ii
} . Kron .K. . ,
f . TOrk. adm . .* . BagU . S . I . .* . Bagd . s . II .* . Tnrk . unif . .* . Zoll 1911 . .

Lose
J • Cng .Gold-E.
} • Kron . -R . . .® - Mex. Anl. . .

} '/« do"
Bwgs*nl.

^ Teh .N' .Railw.

tt 'ik

725

2575
23 .00

9 -00
7 .75
7.75

10 .75
0 -60

7-31

6 -00438
0 -3i

53 88

25 -75
23 .00

9 .12
8 .50
8 .00

Eisenbahn -Aktien
Lombarden . . .
Baltimore . . . .
dchantung . . .
Hochbahn . . . .
80dd. iSiset)b. . ,

6 .63
;200
0 .9 !

37 70
37 -00

^ .75
"
ö:95

36 -60
3700

BchifTahrts -Werte

D. Austrat . . .
Hapag
Hamb . Stldam.
Hansa
Kosmos
Nord-Lloyd . .
Vereinigte Fllbe

15. 4 .
29 -50
24 -75
30 -00
10 -50
21 .12
m

Bank - Aktien
225

35 20Barmer B .-Ver.
Berl. Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmstdt . Bk.
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
I) . Uebersee -Bk.
Diso. -Komm . . .
Dresdener Bank
Lelpz .Cred.Anst
Mitteld .Creditb ,
Gest. CVedit . .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

Industrie -Aktien
Aachener Leder
AachenerSpinn .
Accumulator .
Adler ÄOppenh .
Adlerhatte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-Gr. für Anilin
A.-G. für Verk.
Allg. Elek .-Ges.
Alsen Zement
Ammendf. Pap.
Angl. Cont. Gu.
Annab . Steingut
Annener Gußst.
Aschaff. Zellst . .
Augsb. Nrb. M. .

Bad .Anilin . . .
Balcke Masch. .
Barop . Waluw. .
Basalt A.-G . . .
Bavr . Spiele IgL
Ber« Eveking .
Berger Tiefbau .
Bergmann K. W .
Bl . Anh. Masch.

n
' Hotelffesch .

- K'niher tndusf.
n Maschinb.

Ber -eliuu bw .

39.0

24iOÖ

Bielef.mech .Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhütte .
Bochumer Guß
Böhler Stahl . .
Braunk . Brik . .
Brschw . Kohle .
Brem. -Besigh . .
Bremer Linol . .

„ Vulkan . . .
N WollkSmm . .

Buderus . . . .
Busch >Vagg. .

Oapito Se Klein
Chem. Griesh . .

Hevden . . .
Weiler . . .
Ind .Gelsenk .
Werk Albert

Concord . Chem.

I>aimler . . . .
Delmenh . Linol.
Dtach. Atl.Tel . .
n Lux . Bgvr.

Dsch .Eb .Sig . Br
„ Erdöl . . . .
N Gußstahl . .
„ Kaliwerke .
n öchachtban .
* Spiegelglas .
w Steinzeug . .
MTon u. Stein

Dtsch . Wollw . .
„ Eisenhdlg . .

Donnersmarck .
Drahtl . Cehers .
Dresd . Gard . .
Düren . Metall
Dürkopp . .
Düss. Eisenbed .
Düsseid . Masch.
Drdctrhrffi Widminn
Dynamit Nobel

KintrachtBrdb .
Eiseng . Velbert
Eisen .Mattlies

m
14 .10
30 !

5 .00
15 .50

9 -ib
54 .50
77 .50
13 .30

7 .50

14. 4.
38 .90

360
44 .00
48 .00
18 .88
m
14 .00
56 .00

48 .00
10 -50

4 .10

45 .25
20 -00

41 .00
12 -75

4 .25
1 :1.80
73 .45
45 .00
3610

4 .20
12 .00
15 .00
>9 .60
4 .75

38 . 75
5 .25

40 -40
66 -00
Iii .00

7 .00
4 .10
540
5 .60

130 .00
6 . 36
3 .40

85 -00
13 .00

8 .00
b -50
380
6 -50

48 -00
11 -75

3.90

lälsenw. Kraft .
Iiis . MoyerSCo .
Elberf . Farben
Elekt . Lieferg .
„ Lichtu .Kraft

Els .Bad .Woll .
Kmall. Ullrich
EnzingerWerke
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw.
Essen Steink . .
Kaber Bleist . .
Fafnir
Fein Jute8plnn .
Feldmtthle Pap.
Feiten & Gnill . .
Frankonia . . .
Frledrlchshall .
Frister
Fachs Wagg . .

daggenau Eis.
Gani , Ludwig .
Gebh . k König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . GuBst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges . f. ei . Unt.
Gildemeieter . .
Glasm . Schalke
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr .
Goldschtn . I'.SS.
Görlitz Wagg .
Goens C. GT . .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich .
Gritzner . . . .
Grttn &BiIftnger
Mockethal Dr.Halle Masch . .
Hammersen Sp.
Hannov . Mascn.
Honnov . Wagg.
Hansa Lloyd . .

14. 4 .
20 -25

15 . 4 .
20.00

20 .36
1300

525
1350

2 .80&
11 -50

3 -50
13 -00

4 -80
. 5 -12
1 .10

23 .00
5 .00
1 .50

5 .20
120

39 .00
UM
18 .00

8 .00
W
92 .00

8 .50
15 .00
12 .75

450
3i8

40 .25
9 .50W
2 .40

14 .50
13 .00

11S

Harkort Bc;w.
Hark . Brück . . .
Harpefi Bgb . . .
Hartm .Masch. .
HeckmanDuisb .
Hedwigshütte .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Fjybw .
Hoesch
Hoffm. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A .
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
Hutschenreut. Porz.
Hüttw .Niedsch .
Hydrometer . .
Jlse Bergbau .
JeserichAsph . .
.lüde ! Eisb . 8 ig.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kali Aschersl . .
Kalker Masch. .
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. H . Knorr . .
Köhlm.Stärke .
Kolb & Schüle .
Kollm . & Jourd .
Köln -Neuessen
Köln-Rottw . . -
Kostheim Cell.
Krause & Cie. .
Kronprinz Met.
Küppersbusch .
Kyffn. Hütte . .

Ijahmeyer . . .
Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

14. 4 .
919

20 -00W
6b .00
21 .00

5 .?0
31 .?0
4425
13 -75
45 -00

3 . 30
27 -50

325
1250
40 .00
18 .25
17 . <5
31 .00

1 . /5
7 -CO

21 -50
3 .20
7-30
910

11 -60
2100£88

3 -50
30 -50

5 -10
38 .75

510
13 .85
21 .25
4^ 00

11 -00
12 -00

7 .Ü5

15. 4.
8 -60

22 .00
56 -50

5 .30m
4 .00

?875
44 -00
12 -70
42 -50

3 .40
25 .25

3.20
M
18 25
16 -00
30 -00

1 .25
6 60

21 -36
3 -10
W

23 .25
37-25
5 .10

30 -00
13 50
21 .50
40 75

7 .75
12.00
20 -W

1050
11 -20

750

LindeEismasch .
Lindenb .Stahl
Lindström .
Lingner Werke
Linke Hoffm . .
Löwe Wcrkz . .
Lorenz Tel . . .
Lothr .Prtl .Cem .
Lüdensch . Mot.

Magdebg .Mühl.
Mn.girus
Maunedie . . . .
Mannesmann .
Mansf . Braunk .
Marienhütte b K
Masch. Breuer .
Masch . Kappel .
Maximiliansau .
Mecb .Web .Lindi
Mech.Web .ZitU
Meguin Butzb . .
Meyer Kaufin . .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
Neckars . Fahre .
Nept. Schiffsw.
Niecterlaus. Kohlen
Nitritfabrik .
Nordd. Gummi .
Nordd . Steingut
„ Wollkämm .

Nürnb . Herk \V.
Oberschi . Ebfd

n Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking -Stahl .
Opp. Porti . Zern.
Orenstein . . . .
Panzer A.-G. .
Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

475
2 Ii

19 .00
3 '. .83
1925

6 .30
7 -60

18 -00

28-30
26 .70

15. 4 .
6 .50

40 -00
lifo
19 -50
4 .75

4 -75
9 .90
3 -80

4 .50
2 .20

33 :50
8 -30
7i §

10 -75
700
7 .50
650

20 -00
15 -00

1 -20
1 -20
5 -00

20 -10
80 00

5 -25
3 .30

32 -00
4 -60
080

31 -00
38 -50

4 .50

18 -90
20-; <!
4^ -00m
14.00

17 -00

2625
26 -50

24 .00

16 .25
5 -50

40 -00
14 .00

7-12
37 .00
4 .25

14 .00

5
9

:
°

O
67 -00
12 .00

7 .00

DARMSTÄDTER UND NAflONMRAIlK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Garantie der Wertbeständigkeit von Rentenmarkeinlagen ;

höchste Zinssätze .

Pintsch . . .
Pittler Werkz . .
Preußengrube .

Kathgeb .Wagg
Ravensb .Spinn ;
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .

v Chaniotte . .
Rhein. El. Mannheim
Bilds. Km. ßergv. .

» Spiegelglas .
11Stanlwerko .

Rh . Wsif . Klkw.
Rhenania Ch . F.
Rheydt elektr . .
RiebeckMont .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn.
Roddergrube . .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz
Rütgerswerke .

Sachsenwerk .
Sächs . Thüring .

Porti . Zern . .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch.
Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem .
Schieß Masch. .
8chles . Bgb. Zlt.
t> Textilwerke .
Schneider Lpz.
Schöller Eitorf .
8chriftg .Offenb.
Schub & Salzer
Schuckert . Nbg.
Schuhf . Herz . .
Schwelmer Eis.
Seebeck
8ieg .-Sol. Guß .
Siemens elJtet .
Siemens Glas .
Siemens Halske
Sinner A.-G, . .
Spinn . Renner
Stadtb .-Hütte .
Stahl & Nölke .
Staßfurt Chem.
8tett . Chamott .

» Vulkan . .
Sfcöhr Kammg . .
Stoewer Nahm .
Stoib . Zink . . .
Sträls . Spielk .

6 .75
3800

110 .00
18 .00
i*8

2 .25

7-70
32 .00
21 .25
28.00
U°0

23 .00
3800
38 .00
29 .50

4 .75
6 .20

17 :60
9 .50

32 .76
3 .60

69 .70
13 .10

1 .60
13 .50
18 .00
38 .00

8 .10
38 .00
23 .10
23 .00

25 :00
21 .75
65 .60
16 .76
34 .75

200 .00

15. 4 .
50-00
18 -00
2390

6 00
loli »l74

12 -70

2 .10

19 .75
30 -00

1 .50
b -50

21 .oO

P̂
8 -85
6:20

15 -00
9 .36

32 -75
3 .40

70 .00
14 .90

2 .36
14 . - 0
17 .00
40 .00
31 :88
m
22 .25
64iö0

200.00

Tafelglas . . .
Tecklenbg . Wff.
Telefon Berlin .
Terra A.-G
Teutonia Misbg.
Thome , Friedr .
Thür . Salinen
Tüllfab . Flöha

Union Chem.St .
Unionw . Masch.
Varziner Pap .
Ver.BI .Fkf .Gum
Ver .Dtsch .Nick .

Glanzst . Elb .
» Jute
„ Mot . Haller .

V-BemeisWewels
Ver. Ultramar .
,, Stalil Zypen

Viktoria -Werke
Vogel Draht . .
Vogt . Masch. St .

.. Tüllfabrik
Vorw.Bielef .8p.
Wand .-Werke .
Warst . Grube .
Weg . & Hübner
Wernsh . Kamg .
Weser Wft .
Westeregeln . .
Westfalia JRUsen
Wfl. Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .Westf . Kupfer .
Wiek . Zement .Wiesloch Ton .
Wilhelmsh . E.
WittenerGuflst
Wittkop Tiefb.
Wolf Magdeburg-B

Zeitzer Masch.
Zellstoff -Verein
ZeUst. Waldhof
Zimmermswk .
Zwickau Masch.

14 . 4.
5 .25

13 .00
4 .25

30 0̂0
34.00
14 .50
30.2o
13 .00
11 .90

5 .70
25 :00
48 -25
15 -75
15 .25

2 .30
13 -10

100 .00
3 .12
2 .60
280
8 .50

67 .00

10.00
14 .00

8 :88
14 -00
1850

8 .10
57 "
16 .1

19
14

33 .25
225

10 -50
1:18

JKolonialwerte
Df Ostafr . Ges.
Neu-Guinea . . .
Otavi -Minen . .

Jß2750

.VIchtimtl . .Votlcraiigon
Salltrer »
Sloman
SlldseePhosphal
Pomona
Dtsch . Pettol . .
Kaoko . . . . . . .

245 .001
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SONDER - ANGEBOTEOSTERN
Herren-Artikel

6 .50
7 .50
9 .50
5 .85

14 .50
6 .95

12 .50
75 !

Perkal -Oberbenulen ra Krag ., raod . Streif . , St.
Oberheraden m steifen u . weichen Kragen , St
Zefir -Oberhemden m . gef. Brust u . Kragen , St .
Herren -Nachthemden . . . . . . .
Schlafanzüge , hübsche mod Dessins . . .
Weiße Oberhemden m . steif Mansch . , Stück
Weiße Oberhemden m . Pikee -Brust u . Doppel -

Manschetten
Selbstbinder breite Form
Selbstbinder K'seide , mod . Ausmustgrung 1,95 1 .45
Selbstbinder reme Seide , mod eleg . Muster 4 .95
Sportkragen alle Weiten von 35 ^ an
Hcrren -IIüte große Auswahl . . 4 95 3 .95 2 .95
Herren -Hüte mit eingef flachem Rand . 7 . 50
Herren -Mützen in großer Auswahl . . von1 . 80an
Damen - und Herrenschirme mit Futteral ,

solide Qualitäten 4 .95
Damen -Schirme mod Form mit Futteral St 6 . 89
Gummi - Mäntel mit und ohne Gürtel , 21 .50
Loden -Mäntel offen u . geschlossen zu tragen 28 . 00
Gestreifte Herren -Hosen reiche Ausw von 7 .50 an
Sport -Hosen Ißreechesi in allen Größen von 9 .80 an

Herren -Stöcke
in reicher Auswahl und eleganter Ausführung

Damenstrümpfe schwarz , nahtlos . . Paar 48 9/.
Damenstrümpie Seidenflor , schwarz . Paar 1 .25
Damenstrümpfe Seidenflor . mod . Färb . Paar 1 .50

Sport-Artikel
Kinder -Rucksäcke prima Jagdleinen . . 1 95
Damen -Rucksäcke prima Jagdleinen mit Leder¬

riemen . . . 325
Herren -Rucksäcke prima Jagdlein , mit Leder -

riemenu Lederverarbtg . 60 - 48 4 .25 45 v 56
Touristenkocher rein Aluminium , mit 1 Topf

und Pfanne 4 . 50 , mit 2 Topf und Pfanne
Schraubdosen rein Aluminium 75 , 55
Schraubdosen rein Alum . m Glaseins 1 .10. 95
Teller rein Aluminium . . . . 80 , 60
Trinkbecher rein Alum . im Karton . 55 , 35
Wickelgamaschen 3 .50
Thermosflaschen 1 Liter

1 .50

2 .50

3 .95

4 .95
29 //
80 $ '

559 -
25 P
1 .95
1 . 20

Leder -Waren
Damentaschen prima Volleder 3,95
Damentaschen prima Volleder , große KoEfer -

lormen . . . . . . 9 .50, 5 95 4 .50
Besuchstaschen Leder , mod Farben 2 .50 , 1 75 0 .95
Besuchstaschen laVolled , gr . Form . 7 50 , 5 50 3 . 75
Brieftaschen prima Volleder . . 4 .50 , 3 50 1 . 75
Coup ^koffer best Material , 45— 60cm 5 .50 , 4 .95 3 .95
Toilettenkoffer Leder 39 cm 36 cm 33 cm

mit Stoffutter . . . . 12 . 50 11 .50 10 .50
Reisetaschen Ia Segeltuch 50 cm 45 cm 40 cm

Maulbü "elformen 14 .50 13 . 50 12 .50
Herren -Ledergürtel m . amerik . Schnalle von 1,35 an

Große Auswahl in
Oster - Hasen und Eiern

Geschenkkartons mit Pralinen
Kokosnußschokolade 200 Gramm -Tafel 85 9/

In unserer

Bücher -Abteilung
größte Auswahl in neuen sowie antiquar . Büchern .

3 .00

1 .25

75 V
60 $
1 .20

Taschentücher
Damentaschentücher bestickt , 3 St i, Karton
Kinder -Bildertücher bestickt mit Osterfigur .

3 Stück auf Karton
Damentäschentücher Batist mit Kordelrand

3 Stück
Damentaschentücher bunt . . . . 3 Stück
Herrentaschentücher weiß mit Rand 3 St .

Modewaren
Weiße Tüllpliseekragen m . färb Kante Stück 2 .95
Moderne buntbestickte Kragen schön . Muster

Stück 2 .25
Damcnselbstbinder K 'Seide in allen Farben

Stück von 1 .80 an
Pliss ees la Batist . . . . Meter 1.B0 1 .10 0 .90

Große Auswahl in farbigen Pliss6es .

Papier - u . Schreibwaren
Briefpapierkassette mit Seidentutler . 25 Bg.

u 25 Umschl 50 />'
, 50 Bg. u. 50 Umschl 1 .20

Briefmarkenalben festgebunden . . von 45 5^ an
Briefmarkenalben mit auswechselt » Blätt . v. 8 .50 an
Postkartenalben 1,10 95 H 60 9?
Poesiealben . . . . . . . 1 .10 95 $ 75 ;
Ainateuralben 85 75 60 H-,

Photo - Artikel
Erni -Platten -Camera 6 l

? x 9 8 .00 , 4V2 X6
Ernemann - Klapp - Camera „Liliput " tür

Platten - u Filmpacks 6 ' ; x 9 13,50 4 1
l2* 6

Rollfllm -Camcra 6»iz ><ll 17 .50 . 6x9
Ernemann , ,Heag " für Platten u . Filmpacks

. 6' ;2* 9
7 .00 6 .00

9x12 28 .50
Metallstative
Holzstative . .

In unserer Spielwaren - Abteilung II . Etage finden
Sie eine reiche Auswahl

ßrasiaerter Osfer -Gestfienke für Kinder.

Agfa -Rollfilme und Filmpacks
in allen Größen

Haufi -Entwickler -Substanzen , Leonar -Papiere
Copierrahmen , Trockenständer etc .

in größter Auswahl

Porzellan
Kaffeeservice m . Blumendekor . 9 teil . 7 .75 6.75 5 .50
Kaffeeservice m . Blumendekor . 15 teil . 14 .25 12 .50
Tafelservice Feston weiß 45 teil 39 .— 23 teil . 23 .00
Kaffeekannen weiß groß 2 .95 2 .50 mittel 1 85 1 . 50
Tassen mit Untertasse weiß . , . . Stück 35
Tassen mit Unt . , Goldrand und Linien 40 ff Saucieren Feston weiß 95

KNOPF

Schuhwaren
Kinderstiefel braun Leder . . .

Kinderstiefel schwarz Leder . .

Fahllederstiefel extra stark . . .

Knaben - u . Mädchenstiefel 25—zs
Rindbox , breite Formen 4 . 75

20 - 22
3 .50
23 - 24
3 .50
25- ->6
3 .95
27 - 30
5 .75

Damen -Halbschuhe braun Chevreaux , hübsche
Formen . . . Paar

Damen - Halbschuhe braun Boxealk u .Chevreaux
Rahmenarbeit , moderne Formen . Paar

Herren -Halbschuhe Rahmenarbeit . . Paar
Herren -Halbschuhe schwarz und braun , mod .

Formen Paar
Weiße Kinderstiefel

18 - 2 21—24 25 - 26 27- 30

18— 21
2 .95
20 - 22
2 .95
23 - 24
3 .50
31- 35
6 .75

9 .75

13 .50
13 .75

15 .75

31—35
1 .75 2 .25 2 .75 3725 3 .75

6 .30

9 .60
16 .00
26 .00

5 .30
2 .95

Im Lichthof ausgelegt :
Großer Posten Leder - Hausschuhe
schwarz und braun , mit und ohne Absatzlltck

Serie I Paar 4 . 75 Serie II Paar 3 .95

Milchtöpfe bunt und Goldrand (Satz 6 Stück ) 2 .25
Gemüseschüssel Fesion weiß . . 1 .75 1.30 90 ^
Fleischplatten Feston weiß , . 1 .35 1,20 95
Teller tiel und flach Feston weiß . Stück 55 O
Dessertteller 19 cm Feston weiß , 40 'Jf

Abtig. Parfümerie
Mandelmilchseife ca . 100 gr . . . Stück 20 9,t
Blumen -Seife . . . 3 Stück in Karton 85 K'
Seifen -Eier , -Puppen , -Hasen . . von 20 Hl an
Kölnisch -Wasser Flasche 50 5^
Haarbürsten von 90 # an
Erisierkämme weiß von 40 an
Haubennetze . . . einfach 12 A doppelt 18

Moderner Haarschmuck in großer Auswahl .

Kernseife Ä 'SL, 18
Damenhandschuhe Leinen imit . , schöne Färb 95 //
Damenschiupfhosen in vielen Farben Paar 1 . 40
Sportwesten reine Wolle , aparte Farben 8 .90

Am

Osfcrsamsfag
den 19. April 1924

bleiben unsere sämtlichen Ge-
schäftsräme

geschlossen .
Reichsbankstelle .
Badische Bank.
Baer & Elend.
Darmstädter

& Nationalbank
Filiale Karlsruhe .

Ignaz Ellern.
Veit L. Homburger,
Mitteldeutsche

Creditbank
Filiale Karlsruhe .

Rheinische
Creditbank

FilialeKarlsruhe u .de
renöepositenkassen .
Stadt. Sparkasse
nebst Zweigstellen .
Straus & Co.
SiiddeutscheDiskon-
togesellschaft A. G.
FilialeKarlsruheu .de-
renDepositenkassen .
Vereinsbank

Karlsruhe .

Vollständiger

Ausverkauf
in verschiedenen Stoffen, daher

spottbillige Preise.
Zefir , 80 cm breit . . . pro Mtr .
Percale , 80 cm breit . pro Mtr .
Oxfordstoffe , 80 cm breit pro Mtr .
Hemdenflanelle , 75—80 cm proMtr .
Bettkattun , 80 cm breit pro Mtr
Kölsch , 80 cm breit . . pro Mtr .
Kleiderstoff , kariert , 80 cm pro Mtr .
Bettdamaste , 130 cm breit . 3.30
Halbleine für Bettücher

160 cm breit pro Mir .
Rein Leinen für Bettücher

160 cm breit pro Mtr .
Cretonne , 80 cm breit Ia Qualität

pro Mtr
Croisestoffe . . . . pro Mtr .
Handtuchstoffe . . . pro Mtr .
Handtuchstoffe Gerstenkorn

pro Mtr .

0 . 98
0 .85
0 . 75
0 .80

1.00
1 .00
1.10

2 .20

3 . 80

3 .60

1 .00
1 .25
0 . 95

1 .10

L . KURNOS
Kaisersirasse 22 .

ECK

Spirt - Btier
Karlsruhe

Kaiserstraße 174.

Sport-
Ausrüstungen

aller Art.
Telephon 5218.

-ai n ig '-ain ir - _5

Fahrröder. IKr
Epezlalröderin MmAuMrung

Von Mk . 105 .— an .
— 1 Jahr Garantie —

Ersatzteile äußerst billig.

Adlerstr .
:!2

Laden mit Werkstatt «

«f. Bez Telefon
4732.

Schiaffzimmer
Speisezimmer
Küchen

in Prima Qualität
zu billigsten Prei¬
sen und günstigen
Zahlungs -Äeding -

ungen liefert

Josef Rastätter ,
Möbelschreinerei — Beiz - und Polierwerkstfitte
Amallenstr . 65 KARLSRUHE Telephon 247

Ritmüller
Piano :: Flügel

Harmonium
Streich - und Zupfinstrumente

Vorzügliche Qualität
:: Teilzahlung ::

RllmUller S Sohn A. - G.
I Zweigniederlassung : Karlsruhe i. B.
Kaiserstraße 167, l Telefon 1073

In unserer

Reparaturabteilung
werden

Aufzüge und Elektromotoren
schnell , solid und preiswert repariert

Hebezeug - u . Motorenfabrik A . - G .
Karlsruhe -Bulach

Drantanschr . : Litt , Karlsruhebaden . Fernsprecher ! 54.

Bernhard Müller
235 Kaiserslraßc 235
zwischen Hirsch - a . Leopoldstr .

Große Auswahl in

Gefchenkariikeln
Verlobungs-, Hochzeits- u . Gelegenheitsgeschenke

Vereinspreise : PoKale , Sportfiguren , Diplome

} Herren - u . Burschen -

Anzüge,
lange und Sport -

Hosen
in Stoff , Cord und Man¬

chester , Wandlacken ,
Gummimäntel , Joppen
u. Kinderanzüge zu stau¬
nend billigen Preisen bei

J. Glotzer,
ZähringerstraBe 53 a

Kluömöbel,Divar .s
Chaiselongues

Roßhaarmatratz . ,
Wollmatratzen

See gras matratz . ,
Patentröste

in großer Auswahl .
Polstergeschäft
Steimel

Wilhelmstr . 63

Mdiin
v g u .

Beslempfohlenei Beirieb tür
Ungezieferausrottung Ratten
Mäuse . Schwaben , Wanzen

usw .
Oskar Pertsch ,

Luisenstraße 4. Tel 4205 .

Reparakur
u. Umbau

icfll. Elektro - Maschinen
übernimmt preiswert

„Badenelektra "
Durlaeh . Tchillerstraßej

Telefon 32.

Achtung ! Auf Teilzahlung.
Damen - und Herren -Fahrräder mit Jahresgarantie ,sowie Rahmen , Pedale , Ketten , Mäntel , Schläuche usw .
kaufen bie staunend billig Reparaturen aller Art werden
gut und btlltg ausgeführt ,
Fahrrad - Kunzmann , Zähringerstr . 46 . Tel 1142

Linoleum !
Gr » fte Auswahl Billige Preise !

Fritz Merkel, kreuzstratze 25
Verleaearbei ! wird « Vernommen

Oster-Angebot
in

Damen- , H erren- u. Kinderwäsche
Grosse Auswahl in

Damen-, Kinder- Strümpfen und
Herren -Socken.

Damenstrümpfe , farbig
Herrensocken . . .

vpn 0 .50 an
von 0 .50 an

von 1 . 95 anTaghemd
laghemd , Trägerform ,

bes -.ickt , von 2 .50 an
raghemd , m . reich . Stickerei von 3 00 an
faghemd , Trägerform , beste

Qualität , Makko - Batist von 5 .00 an
Seinkleider von 1 95 an
Prinzeßrock von 8 .- , 6 .75 , und 5 .00 an
Nachthemd m . Hohlsaum von 4 . 50 an
Nachtjacken m .Geishaschnitt von 3.50 an

Grosser Posten
Taschentücher , pro Stück von 0 . 20 an

Extra billig :
Kopfkissen , reich bestickt pr St . 4 .50

L . KURNOS
Kaiserstrasse 22 .

Besichtigen Sie mein reichhaltiges Lager
ohne Kaufzwang .
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